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Erntedankfeſt. 

Am morgigen Sonntag feiert die preu⸗ 
ßiſche Landeskirche das Erntedaukfeſt. Der 
Fluren Schätze ſind geborgen, der Preis vieler 
Mühe und Arbeit iſt errungen, nun gilt es 
zu danken der unfichtbar waltenden Macht, 
von der den Feldern und dem Laudmann 
der Segen kam. „Von der Stirue heiß 
rinnen muß der Schweiß, ſoll das Werk den 
Meiſter loben — doch der Segen kommt von 
oben.“ Dies Dichterwort gilt in hervor⸗ 
ragender Weiſe für den Landmann, der zum 
Gedeihen ſeines Werkes des guten Wetters 
bedarf wie kein anderer. Wie oft hat er 
zum Himmel aufgeſchaut, um zu ſehen, ob 
den Erzeugniſſen des Bodens auch das rechte 
Gedeihen beſchieden ſein wird; bangen 
Blickes ſah er die dunkeln Wolken ſich zu⸗ 
ſammenballen, mit Eutſetzen ſah er die gelb⸗ 
lichgrauen Gebilde aufziehen, die Hagel⸗ 
ſchauer herniederſenden und mit einem 
Schlage die Saaten vernichten, mit freudiger 
Hoffuung begrüßte er nach fo vielen Regen⸗ 
tagen den klaren, blauen Himmel, mit ſteter 
Sorge ſah er auf die im Felde ſtehende 
Frucht — nun iſt er wieder einmal befreit 
von alledem. Sein Blick iſt jetzt dankbar 
gen Himmel gerichtet, dankbar für den be⸗ 
ſcherten Segen, dankbar, daß Unheil von 
ſeinen Fluren abgewendet worden iſt, dank⸗ 
bar, daß ihn ſelbſt, ſeine Familie und ſeine 
Leute kein Unfall betroffen hat. 

Aber iſt das Erutedankſeſt nur für den 
Laudmann da? Hat nur er Grund zu 
danken, ſoll nur er daran erinnert werden? 

„jeder andere Sterbliche iſt ebenfalls 
dazu verpflichtet, wenn auch für ihn der 
Grund nicht ſo erſichtlich auf der Hand 
liegt. Und was wäre wohl nöthiger in der 
Welt, als die Erinnerung zum Dauk? Une 
dank iſt der Welt Lohn, heißt ein Sprich⸗ 
wort, das auf dem ganzen Erdball bekaunt 
iſt, das nicht erſt von geſtern zu heute ent⸗ 
ſtanden iſt, ſondern ſo alt iſt wie das 
Menſchengeſchlecht. Die fortſchreitende mür⸗ 
riſche Unzufriedenheit der Maſſen 
denkt nicht daran, daß ſie für das, was ihr 
gegeben, einen Dank ſchuldig iſt. Viele 
ſehen nicht nach unten zu denen hin, denen 
es weniger gut ergeht wie ihnen ſelbſt, 
ſondern ſie verlangen daſſelbe, was den 
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Zwiſchen Lieb' und Pflicht. 


Novelle von K. Sommer. 
—— (Nachdruck verboten.) 


(4. Fortſetzung.) ö 

Mit dieſen Worten entlaſſen, ſuchte Eliſa⸗ 
beth, von dem Diener geführt, ihr Zimmer auf. 

Es lag in dem dritten Stock neben dem 
Schulzimmer der Kinder und war ſehr ein⸗ 
fach, faſt dürftig ausgeſtattet. Das einzig 
Schöne, was es beſaß, war die Ausſicht. 

Eliſabeth war aus Fenſter getreten, hatte 
es geöffnet und bog ſich nun weit hinaus, in 
tiefen Zügen die reine Luft einathmend. 

O, es war ſo ſchön da draußen! 

Sie vergaß darüber ganz den unfreund⸗ 
lichen Empfang der Dame des Hauſes, das 
Wwarkatuehme Gefühl, das ſie in deren Gegen⸗ 
Blick beſchlichen. Sie ließ ſelbſtvergeſſen den 
ſatt ſehenderſchweifen und konnte ſich nicht 

x en an den reichen Schätzen der Natur. 
Gepäck uu Johann wieder mit ihrem 
epäck, und uun trat fie vom Feuſter zurück, 
legte ihre Reiſekleidung ab und begann ihren 
Koffer auszupacken. Freilich war fie recht 
müde, aber was half das? Sie hatte jetzt 
noch freie Zeit, morgen vielleicht nicht mehr. 

Da kamen fie nun alle wieder zum Vor⸗ 
ſchein, die theuren Andenken aus dem Vater⸗ 
hauſe. Das Predigtbuch, in dem der Vater 
ſo oft geleſen in der laugen, ſchweren 
Leidenszeit, ſeine Noten und die perleuge⸗ 
ſtickte Schreibmappe, wohl ein Geſchenk aus 
djeber Hand, denn fie war ihm thener ge⸗ 
degen; er hatte ſie gehütet wie ein Kleinod, 

ab war fie nun auch ihr fo werth. Da 
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nach Hilfe der Mitmenſchen, ohue ſich ſelbſt hielt er feſt an dem, was er die unver⸗ 


angeſtrengt zu haben, fie nehmen Wohl⸗ 
thaten hin, als verſtehe ſich das von ſelbſt, 
— — von Dank iſt wenig die Rede. 

Und dann die vielen Gruppen der 
Gleichgiltigen, die durchs Leben 
trotten, wie der Gaul vor ſeinem Karren, 
die ſechs Tage recht und ſchlecht arbeiten 
und am ſiebenten nur an das Vergnügen 
denken; wofür denn Dauk? fragen ſie. Nicht 
weit von ihnen ſtehen die Selbſtzufrie⸗ 
denen, die mit wohlgefälliger Miene nur 
ſich ſelbſt ſehen, nur davon ſprechen, was 
fie geleiſtet, nur das Lob ihrer Thaten 
hören wollen. Sie hätten uur ſich ſelbſt zu 
danken, ihrem Fleiß, ihrem Geſchick, ihrem 
Verſtändniß, ihrer Ausdauer, ihrer Schlau- 
heit und womit ſie ſich ſonſt noch in eitler 
Selbſtgefälligkeit behängen. Ja, es iſt ein 
undankbares Geſchäft, den Dank zu predigen. 

Turgenjeff, der ruſſiſche Poet, erzählt in 
einem ſeiner Gedichte, wie bei einem Feſte 
der höchſten Gottheit alle Tugenden geladen 
waren und ſich im großen Saale begrüßten. 
Sie kannten ſich alle ganz gut, denn fie 
waren ſich oft in der Welt begegnet. Aber 
zwei von den holden Geſtalten gingen fremd 
aneinander vorüber, bis fie vom Gaſtgeber 
vorgeſtellt wurden: „die Wohlthat — 
die Daukbarke it“. — Seit der Er⸗ 
ſchaffung der Welt begegueten ſie ſich zum 
erſtenmale! — Welch furchtbare Wahrheit 
liegt darin! 

Darum frage ſich jeder am Erutedaukfeſt: 
Haſt du denn für garnichts in deinem Leben 
zu danken? Oeffne deine Lippen nicht nur 
zu einem Geſchwätz der Zunge, ſondern laß 
5 Seren a 3 das Wort: Danket 
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Politiſche Tagesſchau. 

Das rheiniſche Zentrumsorgan, die „Köl⸗ 
niſche Volksztg.“ ſagt über den verſtorbenen 
Oberpräſidenten von Goßler: Mit dem 
am Montag veritorbenen Oberpräſidenten 
von Weſtpreußen iſt einer unſerer tüchtigſten, 
keuntuißreichſten und pflichteifrigſten Ver⸗ 
waltungsbeamten dahingegangen. Das muß 
auch der anerkennen, der nicht allen ſeinen 
2 . 8 
der geliebte Vater ihr einſt geſchenkt, worin 
er mit ſo warmen Worten ſeine Gedanken 
niedergeſchrieben, Segeuswünſche für fie. 

Es war das größte Kleinod, das ſie beſaß, 
es war ihr Heiligthum, in deſſen Schrein ſie 
ſelbſt ihre inuerſten Gedanken und Gefühle 
niedergelegt, in das kein fremdes Auge je 
geſehen. Sie hielt es in der Hand und ließ 
den wehmüthigen Blick langſam über die 
vielen Verſe gleiten, die ihr da entgegen⸗ 
traten. Leichte Schritte weckten ſie ans 
ihren Träumereien, ihre Thür öffnete ſich 
ein wenig und ein paar Kindergeſichter 
ſteckten ſich neugierig hinein. Raſch legte 
Eliſabeth das Buch auf den nächſten Stuhl, 
und die Thür weit öffuend, zog fie die ſich 
ſträubenden Kinder, ein paar Knaben im 
Alter von acht bis zehn Jahren, weit ius 
Zimmer, ihnen freundlich zuredend: 

„Ach, da habe ich wohl gleich meine 
beiden kleinen Zöglinge, Hermann und Otto, 
nicht wahr? Das iſt lieb von Euch, daß 
Ihr die neue Taute gleich eben beſucht. 
Seht her, ich habe Euch etwas mitgebracht.“ 

Hierbei hielt ſie ihnen eine Düte mit 
Zuckerwerk entgegen. 

Die beiden thaten einen raſchen Griff 
hinein. Daun fagte der eine von ihnen, der 
älteſte, indem er Eliſabeth dreiſt ins Geſicht ſah: 

„Du biſt aber nicht unſere Taute, Du 
biſt Eliſabeth, hat die Mama uns gejagt, 
und ſollſt immer ſchön mit uns ſpielen und 
uns nie ſchelten und ſchlagen, Mama leidet 
es nicht.“ = 

„Ich ſchelte und ſchlage Euch auch wicht, 
wenn Ihr nur hübſch artig ſeid und gerne 
thut, was ich Euch ſage. Nicht wahr, das 
wollt Ihr doch, und wollt Ihr mich auch ein 
wenig lieb haben?“ 


äußerlichen Rechte des Staates nannte. 
Das zeigte ſich beſonders auch auf dem 
Schulgebiete. 0 e 
Katholiken gegenüber wenigſtens in der 
Form freundlich, ſo zeigte er ſich offen als 
entjchiedener Gegner der Polen. Die Geguer⸗ 
ſchaft bethätigte er namentlich durch Auf⸗ 
hebung des polniſchen Sprachunterrichts in 
den Volksſchulen. Wenige Monate nach 
ſeinem Rücktritt zum Oberpräſidenten von 
Weſtpreußen ernannt, hat er auch in dieſer 
Stellung ſich als ſcharfer Gegner der Polen 
gezeigt. Im übrigen aber eutwickelte er 
für das Wohl der Provinz eine umfaſſende 
und unermüdliche Thätigkeit, mehr als es 
ſeine Kollegen im allgemeinen zu thun 
pflegen. Seine Verſuche, die Induſtrie nach 
dem Oſten zu verpflanzen, wurden ihm freilich 
nicht immer gedankt, ſonderu vielfach mit 
Mißtrauen angeſehen. Er war ein Mann 
von ungewöhnlichen Kenutniffen auf den 
verſchiedenſten Gebieten, liebte aber auch, 
mit dieſen Kenntniſſen zu kokettiren und ſich 
auch dort als Fachmann zu geben, wo er 
doch uur geſchätzter Dilettant fein konnte. 
Das zeigte ſich beſonders in der übertriebenen 
und verfrühten Begeiſternng, mit der er 
kurz vor dem Ende feiner Miniſterlaufbahn 
die Kochſche Tuberkulinentdeckung im Abge⸗ 
orduetenhauſe verkündigte. Mit dieſer Be⸗ 
merkung ſoll indeß ſeiner Vielſeitigkeit und 
feinem redlichen Streben unſere Anerkenuung 
nicht verſagt werden. 


Ein ſchlagender Beweis für den Einfluß 
des internationalen Spekulanteuthums auf 
die Fleiſchpreiſe wurde in einer ſtark 
beſuchten Verſammlung des deutſchſozialen 
Reformvereins in Dresden erbracht, in der 
Chefredakteur Zimmermann über die „Fleiſch⸗ 
noth“ ſprach. Es entwickelte die Gründe 
der augenblicklichen Lage auf dem Fleiſch⸗ 
markte und ſprach ſich gegen eine Oeffnung 
der Grenzen aus. In der Diskuſſion er⸗ 
fuhren alle Einwände, die gegen den vom 
Reduer betonten Einfluß des internationalen 
Spekulanteuthums auf die Preisbildung ers 
hoben wurden, durch die Vorlegung eines 
Telegramms aus Amerika eine ſchlagende 
Widerlegung. Nach dieſem Telegramme wird 


„Dich lieb haben?“ fragte der Knabe 
verwundert, „Du biſt ja nur ein armes 
Mädchen und bei uns im Dienſt.“ 

Ein bitteres Lächeln flog über das blaſſe 
Mädchengeſicht. Der Anfang war nichts 
weniger als glückverheißend. Dann wandte 
ſie ſich mit zuckenden Lippen zu dem anderen 
Knaben, der bisher ſprachlos dageſtanden 
und ſie uur immer ſtarr angeſchant hatte. 

„Nun, wie iſt es denn mit Dir, Kleiner, 
möchteſt Du es denn nicht auch verſuchen, 
mich ein wenig lieb zu haben, wenn ich auch 
ein armes Mädchen bin?“ 

„Ja, aber Hermann ſchlägt mich dann“, 
erwiderte dieſer mit einem ſcheuen Blick auf 
den Bruder. 

„Nein, Hermann wird Dich nicht ſchlagen, 
wie ſollte er das?“ 

„O“, entgegnete dieſer trotzig, „ich ſchlage 
ihn doch, wenn er nicht thut, was Mama 
geſagt hat!“ 

„Biſt Du gleich ſtill, Hermaun?“ 

In der Thür erſchien eben ein junges, 
etwa zwölſjähriges Mädchen mit röthlich 
blonden Locken. Es war ein niedliches Ge⸗ 
ſicht mit aufgeweckten Zügen und großen, 
blauen Augen, leider trat ein Zug von Hoch⸗ 
muth unangenehm hervor. : 

Sie blickte ſich forſcheud in dem kleinen 
Stübchen um. Plötzlich wandte ſie ſich mit 
ſcheltendem Ton an den jüngeren Bruder, 
welcher unbemerkt die Düte mit Zuckerwerk 
von dem Tiſch genommen und ſich nun den 
Mund vol geſtopft hatte. 

„Was iſſeſt Du denn da ſchon wieder, 
Otto? Weißt Du deun nicht, daß Mama 
Dir verboten hat, etwas von Fremden anzu⸗ 
nehmen?“ f 

„Sie dürfen es uicht leiden!“ waudte ſie ſich 
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höher Stehenden geboten iſt, fie schreien politiſchen Handlungen zuſtimmen kann. Zäh] amerikaniſches Schweinefleiſch zu folgenden 


Preiſen angeboten: bei ſofortigem Verſand 
57,25 Mark, bei Verſandt im Dezember 
46,25 Mark und bei Verſandt im Januar 


War Hr. v. Goßler den 45,25 Mark. Dadurch wird einerſeits be⸗ 


wieſen, mit welchem Niedergange der Preiſe 
für ſpätere Termine ſchon gerechnet wird, 
und andererſeits, daß nicht die Konjunktur, 
ſondern Großhändler und Spekulauten die 
Preiſe beſtimmen. Die Wirkung dieſer Mit⸗ 
theilung auf die Sozialdemokraten, die der 
Verſammlung beiwohnten, war ſo ſtark, daß 
ſie durch Erregung von Lärm der Verſamm⸗ 
lung ein vorzeitiges Ende bereiteten. 


Engen Richter veröffentlicht in der 
„Freiſ. Ztg.“ folgende Erklärung: Zu Bes 
trachtungen ſehr verſchledener Art giebt einer 
Anzahl von Blättern ein unvollkommener 
Zeitungsbericht Aulaß über eine ſcherzhafte 
Stelle meines Trinkſpruchs auf dem Ham⸗ 
burger Parteikommers inbetreff meiner 
„Penſionirung“. Ich habe eine Erwägung 
derſelben nicht angekündigt für die Zeit nach 
beeudigtem Wahlkampf, ſondern für die 
Zeit nach Ablauf der nächſten Wahlperiode, 
alſo für 1908. Bis dahin hoffe ich alſo 
auch für meine verehrten Herren Gegner 
noch der alte bleiben zu können. Die „ver⸗ 
ehrten Herren Gegner“ haben keinen Anlaß, 
Herrn Richter in das Altentheil zu drängen. 


Minifterpräfident Combes hat den Sekretär 
desfranzöſiſchen Vergarbeiterverbandes 
um Präziſirung der Forderungen erſucht, um 
Mittel finden zu können, die Bergarbeiter zu 
befriedigen. — Aus Leus wird vom Freitag 
gemeldet: Der Grubeuarbeiterausſtand dehnt 
ſich aus. Die vergangene Nacht herrſchte im 
Kohlengebiet von Pas de Calais große Uns 
ruhe. In ſechs Gruben find von 25000 
Arbeitern 8000 im Ausſtande. Ein Trupp 
Ausſtändiger hat einigen Arbeitswilligen 
die Fenſterſcheiben in ihren Häuſern einge⸗ 
worfen. Eruſte Zwiſchenfälle find nicht vor⸗ 
gekommen. 


Der ruſſiſche Finanzminiſter Witte 
iſt in Irkutsk eingetroffen und nach der Mand⸗ 
ſchurei weitergereiſt. 


2 —————— 
in bofmeifterndem Tone au Eliſabeth, „daß 
der Bruder Leckereien bekommt, er naſcht 
gar zu gerne und iſt nachher krank. Doch 
weshalb ich eigentlich komme. Mama läßt 
Sie erſuchen, ein wenig auf die Knaben zu 
achten, Gretchen hat eine Beſorgung zu 
machen.“ 

Damit ging das Mädchen ohne ein frennd⸗ 
liches Wort wieder von dannen. 


Eliſabeth nahm ihre unterbrochene Arbeit 
wieder auf, die Kuaben waren jetzt ſtill und 
betrachteten neugierig die vielen umher⸗ 
liegenden Sachen. Otto wollte ihr helfen, 
eifrig trug er bald dieſes, bald jenes Stück 
herbei, alles durcheinander wühlend. Aber 
Eliſabeth ließ ihn gewähren, da es ihm Ver⸗ 
gnügen zu machen ſchien. Plötzlich fiel ihr 
Blick auf Hermann und ein Laut des 
Schreckens entfuhr ihren Lippen. Der Knabe 
hatte das rothe Album auf dem Stuhl 
liegen ſehen und in ſeiner neugierigen Weiſe 
es gleich an ſich genommen. Mit ſeinen 
ſchmutzigen, von den Süßigkeiten klebrig 
gewordenen Fingern faßte er die Blätter des 
prachtvollen Buches, jedesmal einen häßlichen 
Fleck zurücklaſſend. 

Eliſabeth ſprang raſch hinzu, um es ihm 
zu entreißen, aber der Kuabe hatte dieſe 
Bewegung bemerkt und blitzſchuell das Buch 
an ſich geriſſen, während er mit einem Satze 
aus der Thür ſprang. Er hatte gerade 
einige Bilder in dem Buche bemerkt, und 
dieſe mußte er noch erſt ſehen. 

„Bitte, lieber Hermann, gieb mir das 
Buch wieder, ich gebe Dir ein anderes, viel 
ſchöneres“, klang augſtvoll des jungen Mädchens 
Stimme. 

Hermann lachte. 


8 Er * 
r 
en —— 


a 


—— 


10 
n 


Deutſches Neid. München, 2. Okt. 


Berlin, 3. Oktober 1902. 


— Kaiſer Wilhelm 
„Daily Telegraph“ am 7. November eine 
Reiſe nach England antreten und in Ports⸗ 
mouth ſeine Flagge als Admiral der briti⸗ 
Der Kaiſer bringt dem 
König Eduard eine werthvolle Geburtstags⸗ 
Der Beſuch, der auf Einladung des 
Königs Eduard erfolgt, ſoll bis zum 15. 
November dauern. 

— Der Gegeunbeſuch des deutſchen Kaiſers 
am italieniſchen Hofe ſoll, wie man in Rom 
wiſſen will, im Februar m. J. ſtattfinden. 
Der Kaiſer werde in Civita Vechia landen. 
Definitive Beſtimmungen ſind jedenfalls noch 
nicht getroffen. 

— Der „Reichsanz.“ veröffentlicht amtlich 
die Verleihung des Schwarzen Adlerordens 
an den deutſchen Botſchafter in Rom General 
v. Wedell und an den italienischen Miniſter⸗ 
präſidenten Zauardelli. 

— Polizeipräſident von Windheim, 
ſich mit ſeiner Familie nach Meran begeben 
hatle, hat nunmehr an der Riviera Aufent⸗ 
halt genommen. 

— Dem Laudrath des Kreiſes Schweinitz 
Dr. jur. Camillo Emil Seipion Baron Palom⸗ 
uf G unter Genehmigung 
zur Weiterführung und Vererbung des ſeiner 
Familie nach dem Rechte der Erſtgeburt zu⸗ 
eines Barons in der deut⸗ 
als „Freiherr von Palombini“ 
der preußiſche Adel verliehen. 

— Dem Laudrath von Fidler in Saar⸗ 
brücken find die Geſchäfte als kommiſfariſcher 
Polizeidirektor in Saarbrücken vom 1. Okto⸗ 
ber ab übertragen worden. 

— Der freikonſervative Landtagsabgeord⸗ 
Schlüchtern iſt am 
Mittwoch im Alter von 46 Jahren geſtorben. 

— Der Zentrumsabgeordnete Rintelen iſt 
nach dem „Berl. Lokalauz.“ plötzlich ſchwer 
am Donnerſtag Nach⸗ 
mittag um ½3 Uhr auf einem Spaziergang 
plötzlich einen Schlaganfall, 
brach zuſammen und wurde in bewußtloſem 
Wohnung gebracht. 
ſteht im Alter von 76 Jahren. — 
zufolge ſtellt ſich der Un⸗ 
fall, den der Reichstagsabgeordnete Riutelen 
erlitt, als lange nicht ſo ſchlimm heraus, als 
er in der Preſſe geſchildert iſt. 
den beſſerte ſich heute früh weſentlich, ſodaß 
von Lebensgefahr keine Rede fein kaun. 

Der Bundesrath hielt heute eine 


Der Regierungspräſi⸗ 
dent von Mittelfranken Dr. K. Ritter von 
hat aus Geſundheitsrückſichten 
feinen Abſchied eingereicht. 


„Bravo, „Panther“, gut gemacht!“ 

Mit dieſem uneingeſchränkten Lobſpruche 
quittirte der Kaiſer über die Meldung pon der 
ſchuellen Strafjuſtiz, die unſer Kanonenboot 
„Pauther“ in den haitiauiſchen Gewäſſern an 
dem Kreuzer „Eröte à Pierrot“ für deſſen 
rechtswidrige Beſchlagnahme deutſchen Eigen⸗ 
Ein Theiluehmer an dieſem 
kleinen Seegefecht ſchildert den Verlauf des 
intereſſanten Zwiſcheufalls 
Hannoverſchen Kurier übermittelten Briefe 


ſchen Flotte hiſſen. 


thums vornahm. 


Der „Panther“ hatte von St. Thomas 
beſchleunigt nach Port au Prince zu gehen, 
um dort die deutſchen Intereſſen zu ſchützen. 
Nach einer wahuſiunig heißen dreitägigen 
ſchlecht vermeſſenen 
Gegend, ohne Leuchtfeuer und Landmarken, 
in Port au Prince angekommen, erhielten 
wir den Befehl, den haitianiſchen Kreuzer 
„Créte à Pierrot“ wegzunehmen, da dieſer 
Seeranb an einem Hamburger Dampfer be⸗ 
Das Schiff iſt etwa viermal 
ſo ſtark armirt wie unſer „Pauther“, von 
einem fanatiſchen Mulattenengländer komman⸗ 
dirt und hatte 150 Mann Beſatzung. 
Aufgabe konnte daher ohue große Verluſte 
auf unſerer Seite nur dadurch gelingen, daß 
wir den Kreuzer überraſchten. 
auch ſo vollſtändig, daß wir auf 200 Mtr. 
längsſeit lagen, die Kauonen auf ihn ge⸗ 
richtet, ehe er überhaupt von unſerer An⸗ 
haitianiſchen Gewäfſern 
Ein guter Stern hat über 


gangen hatte. 
auf Grochwitz iſt 


ſteheuden Titels 


erfahren hatte. 
uns gewaltet, und wir haben 
Bruder vernichtet, ohne einen Mann zu ver⸗ 
Am 8. September traf auf erſtattete 
deu Kaiſer die Autwort ein: 


nete Zimmermann 


Nun einige Details. 
nach Empfang des Befehls das Schiff klar 
zum Gefecht und gingen ſofort auf die Suche 
nach dem „Créte à Pierrot“, den wir am 
6. mittags um 12½ Uhr im innerften Hafen 
von Gonaives fanden. 
Ultimatum geſtellt: 1. Die Flagge wird ſofort 
geſtrichen. 2. Die Manuſchaft verläßt inner⸗ 
halb ¼ Stunde das Schiff. Es darf keine 
Kanone augerührt werden. 
der Punkte 1—3 im geringſten verletzt wird, 
Auf dem Schiff entſtand 
eine große Aufregung, anſcheinend war ein 
Disput, ob Widerſtand oder nicht. 
mußte auf jeden Fall verhindert werden und 
durch einen ſcharfen Schuß dicht vor das 
Schiff brachten wir ſie 


Wir machten ſofort 
im Thiergarten 


Der „Germania“ Es wurde ihm das 


4. Sobald einer 


eröffnen wir Feuer. 


— Zur Feier des 40jährigen Todestages 
des Turnvaters Jahn wird aller Orts ge⸗ 
In Frankfurt a. M. ſoll der Platz, 
den Jahn in der Nationalverſammlung ein⸗ 
einer Gedenktafel 
Die vier Gaue Berlins werden am 
eine gemeinſame Feier aller 
Turner am Jahndenkmal in der Hafenhaide 


— Verhandlungen über die Einführung 
aus Den amerikaniſchen Süd⸗ 
ſtaaten in die deutſchen Kolouieen in Afrika 
nach Meldung eines telegraphiſchen 
Korreſpondenz⸗Bureaus durch die Ddentjche 
Botſchaft zu Waſhington geführt. Die Neger 
der Einführung der Baumwoll⸗ 
kultur Dienſte leiſten, für die ſich neuerdings 
auch der Kaiſer lebhaft 
Anzahl Neger ſoll bereits morgen die Reife 
nach Deutſch⸗Afrika antreten. 


in beſchleunigtes 
Die Flagge wurde niedergeholt, und 
15 Minnten ſetzte das letzte 
Boot ab. Mittlerweile war der erſte Offizier 
mit einem unſerer Boote und 12 Leuten au 
Bord abgegangen, um den „Cröéte“ in Beſitz 
Als er ſchon beinahe drüben 
war, erfolgte im Hinterſchiff des „Crete“ 
eine Exploſion, die das ganze Schanzendeck 
mitſammt der ſchweren 
ſeukrecht in die Höhe drückte 
Hinterſchiff in Flammen ſetzte. } 
Holztheile flogen wohl 150 Mtr. hoch. Die 
Rebellen hatten jedenfalls geglaubt, uns mit 
dem Schiff in die Luft zu ſpreugen. 
zeitig ſahen wir im Vorſchiff Leute an den 
noch unverſehrten Kanonen und ſonſt be⸗ 


„Nein, da iſt ja auch ein Leierkaſtenmann 


ill i ück und gab Feuer auf das Schiff, worauf 
darin, den will ich erſt mal der Mama | nie gab ð f chiff 


einige Menſchen über Bord ſprangen. 
viel Todte der „Pierrot“ hatte, wiſſen wir 
Da es unmöglich war, das brennende 
Schiff zu betreten, in deſſen 
andauernd Granaten krepirten, 
wir uns, das Schiff ganz zu 
warteten aber noch drei Stunden damit, um 
den Deutſchen an Land Zeit zu laſſen, au 
Bord zu kommen, falls ſie dies wünſchten. 
Als ſie nicht kamen und die Dunkelheit bald 
anbrechen mußte, gaben wir noch 20 Schüſſe 
mit unſeren größten Kanonen auf die Theile 
des Schiffes ab, in denen wir die Munitious⸗ 
kammern vermutheten, und der 20. Schuß 
ſaß richtig. Es erfolgten zwei enorme Explo⸗ 
ſionen, die Stücke Eiſen und Holz flogen zum 
Glück alle ſenkrecht in die Luft, ſonſt wäre 
norwegiſchen Dampfer | 
ſchlecht ergangen, das Schiff brach ausein⸗ 
ander, legte ſich auf die Seite und ſank, was 
bei uns mit lautem Hurrah begrüßt wurde. 
Es war für die Maunſchaft ein harter Tag 
und ebenſo ſchon die Nacht vorher, 
den ganzen Tag, 


Mit dieſen Worten betrat er die Stufen 
der Treppe, um hinabzugehen. Ohne Beſinnen 
folgte ihm Eliſabeth. 

Der Leierkaſteumann, wie der Knabe ihn 
nanute, war ja ihr Vater. 
Geige im Arm. 


Er trug ſeine 
Sie hatte einſt dieſes Bild, 
in einer Stunde, wo er dem geliebten Juſtru⸗ 
ment wieder jo füße Weiſe entſteigen ließ, 
ſelbſt gezeichnet, weil ſie kein anderes Bild 
von ihm beſaß. 

Der kalte, höhniſche Blick der guädigen 
Frau ſollte nun auf die 
fallen? Nimmermehr. 
in das Junere 
herzens, das ihr dieſe Blätter zeigten. 


Dem Kuaben ſchien die Verfolgung Ver⸗ 
Er ſprang luſtig weiter, 
die Treppe hinab, durch den Korridor, das 
Album, das ihm hatte entgleiten wollen, mit 
geknickten Blättern unter dem Arm tragend. 


Eliſabeth ſah es ſchmerzerfüllt und ſchneller 
Beinahe hatte ſie ihn 
erreicht, da machte der Knabe eine Wendung, 
das junge Mädchen ihm nach, 
Buch wieder haben, 


geliebten Züge 
Er durfte auch nicht 
des Mädchens 


gnügen zu machen. 


der zufällig der 
heißeſte im ganzen Sommer war — 35 Grad 
im Schatten — weil im Gefechtszuſtand, ohne 
Sonnenſegel der erbarmungslos uns beſtrah⸗ 
lenden Sonnenhitze 
müſſen, nur die frohe Kampfesſtimmung und 
Aufregung hielt die Mannſchaft 
Von dem Durſt kaun man ſich einen Begriff 
machen an dem Waſſerkonſum. Es ſind zwei 
Trinkwaſſer verbraucht — 


wurden ihre Schritte. 


ſie mußte das 
um jeden Preis. 

Schon wollte 1 5 
greifen, da iel 9 das Kind er 


ckt i 
ſie ſtand in dem Salon vor 3 Has 


er Baronin von 
Gortſetzung folgt.) 


Liter von 132 Menſchen, alſo 15 Liter pro 


Perſon. Wir ſehen alle aus wie die Roth⸗ 
häute. Als wir um ½7 Uhr den Hafen 


verlaſſen hatten, war die Mannſchaft kaum 
noch imſtande, ſo lauge auf den Beinen zu 
ſtehen, bis die ſcharfe Munition verſtaut 
war; fie fielen, in Reih und Glied ſtehend, 
einfach vor Ermüdung um, aber es half 
nichts, wir mußten weiter fahren, bis 10%), 
Uhr, da wir dann erſt jo flaches Waſſer 
hatten, daß wir anfern konnten. Ju die 
Hängematte iſt kaum einer gekommen, jeder 
ſchlief da ein, wo er gerade war. Wir haben 
allen Grund, dankbar zu ſein und uns zu 
freuen, daß es ſo gut gegangen iſt. Anders, 
wie geſchehen, war unſer Auftrag, ohne 
Menſchenleben auf unſerer Seite zu ges 
fährden, nicht auszuführen. 


Provinzialnachrichten. 
Culmſee, 3. Oktober. (Verkauf.) Die hieſige 
im Jahre 1882 gegründete Buchdruckerei von 
Friedr. Wilh. Wollner nebſt Verlag des „Culmſee'er 
Anzeiger“ iſt durch Kauf in den Beſitz des Herrn 
Alfred Pietſch aus Berlin übergegaugen. 

Inſterburg, 2. Oktober. (Erſchoſſen) hat ſich 
hier nach dem „Berl. Lok.-Anz.“ Leutnant Mut⸗ 
reich vom 37. Feldartillerie⸗Regiment, der 22 jäh⸗ 
rige Sohn eines Geiſtlichen. Er ſollte am Frei⸗ 
tag vor dem Ehrengericht erſcheinen. 


Lokaluachrichten. 

Zur Erinnerung, 5. Oktober. (Erutedaukfeſt.) 
1885 7 Auguſt Crelle, Hervorragender Mathe: 
matiker. 1880 7. Jacques Offenbach, bekannker 
Operettenkomponiſt. 1870 das deutſche Haupt⸗ 
quartier nach Verſailles verlegt. 1829 * Ludwig 
Kuaus zu Wiesbaden. Hervorragender Genre- 
maler. 1793 Einführung des franzöſiſchen republi⸗ 
kauiſchen Kalenders. (9. September 1805 wieder 
ſiſtirt). 1609 Paul Fleming zu Hartenſtein in 
Sachſen. Der bedeulendſte Lyriker des 17. Jahr⸗ 
hunderts. (T 2. April 1640 zu Hamburg. 1511 
Abſchluß der heiligen Liga zwiſchen dem Papſt, 
Spanien und Venedig. 3 7 Kaiſer Hein⸗ 
a III. zu Bodfeld am Harz. (“ 28. Oktober 


17). 

6. Oktober. 1894 F Nathanael Pringsheim zu 
Berlin. Hervorragender Botaniker. (* 30. No⸗ 
vember 1823 zu Wziesko in Schleſien). 1892 7 
Lord Alfred Teuuyſon zu Aldworth. Berühmter 
engliſcher Dichter. (* 6. Auguſt 1809 zu So⸗ 
mersby). 1891 Regierungsantritt Wilhelm II., 
Königs von Württemberg. 1870 Gefecht bei Saint 
Remy. Sieg der badischen Brigade unter Degen⸗ 
feld. 1848 Aufſtand in Wien. Ermordung des 
Kriegsminiſters Grafen Theodor von Latour. 
1835 / Dr. Julius Lohmeyer zu Charlottenburg. 
Bekannter Kinderſchriftſteller. (* zu Neiße). 


1821 * Jenny Lind zu Stockholm, berühmte 
Sängerin. 1803 * Heinrich Dove zu Liegnitz. 


Hervorragender Phyſiker und Meteorolog. (Dove⸗ 
5 weich der Winde). ( 4. April 1879 zu 
Berlin). 


Thorn, 4. Oktober 1902. 

—, (Als Nachfolger des Herrn von 
Goßler) für den weſtpreußiſchen Oberpräſidenteu⸗ 
poſten wird in erſter Linie Regierungspräſident 
von Waldow in Königsberg i. Pr. genanut. 

— (Gymnafium) Herrn Brofeffor A. Voigt 
iſt aus Anlaß des Scheidens aus dem Amte der 
rothe Adlerorden 4. Klaſſe verliehen worden. 
Berjonalien). Der königliche Re⸗ 
gierungsbaumeiſter Heinekamp in Mewe iſt vom 
15. Oktober d. Is. ab nach Gumbinnen verſetzt 
worden. 

Der Strafauſtaltsgeiſtliche Baranowski von 
der Strafanſtalt Grandenz gat zum 1. Januar 
1903 die Pfarre Lichnau bei Konitz erhalten. 

Der Kreisbote Din bei dem kal. Landraths⸗ 
amte in Schlochau iſt auf ſeinen Autrag zum 1. 
Oktober d. J. mit der geſetzlichen Penſion in den 
Ruheſtand verſetzt. 

Vollbahn Thorn⸗ Marienburg.) 
Unſerem Bericht über die Eröffunngsfeier tragen 
wir noch nach, daß außer den namentlich ange⸗ 
führten Herren auch noch die Herren Bürger 
meiſter Wickfeldt und ſtellvertretender Stadtver⸗ 
orduetenvorſteher Alberty aus Culm fi darau 
betheiligten. Herr Puppel⸗Marienwerder der uns 
irrthümlicherweiſe als der „Vater des Projekts“ 
der Umgeſtaltung der Bahn bezeichnet wurde, hat 
nur die Anregung zur Feier des Einweihungsfeſtes 
gegeben. Beiläuſig bemerkt, iſt Herr Puppel als 
Kandidat für die Neuwahlen zur Graudenzer 
Handelskammer in Marienwerder anfgeſtellt 
worden. Verhehlen wollen wir auch nicht, daß die 
gänzliche Ignorirung des Feſtes ſeitens der Stadt 
Thorn ungünſtig beurtheilt worden iſt. „Es iſt,“ 
ſchreibt der „Geſell.“, nicht gerade augenehm auf⸗ 
gefallen, daß die Stadt Thorn von der Ein⸗ 
weihungsfeier keinerlei Notiz genommen und 
weder der Magiſtrat noch die Handelskammer den 
Sonderzug, für den übrigens eine halbe Stunde 
Aufenthalt vorgeſehen war, a art obwohl 
zur Körperichaften hierzu in 1 ebenswürdiger 
eiſe aufgefordert waren. 

5 iskonterböbung) Die Reichsbank 
hat heute den Diskont auf 4 Proz. und den Lom⸗ 
bardzinsfuß auf 5 Proz. erhöht. 

— (Ein ungeſunder Winter) ſoll uns be⸗ 
vorſtehen, wenn die „Blätter für Geſundheits⸗ 
pflege“ mit ihren Schlußfolgerungen Recht be⸗ 
halten. Sie weiſen nämlich darauf hin, daß der 
verfloſſeue Sommer die Menfchen uur gauz aus⸗ 
uahmsweiſe einmal gehörig in Schweiß geſetzt hat, 
daß aber eine ordentliche Schweißabſonderung für 
den Stoffwechſel unbedingt nothwendig ſei. Die 
meiſten Menschen werden die Schwelle des 
Winters daher unter ungüuſtigeren Bedingungen 
überschreiten, als es nach einem heißen Sommer 
der Fall iſt. Muß man unn weiter annehmen, 
daß auf den regenreichen kühlen Sommer ein 
trüber, ſonnenwarmer Winter folgen wird, jo liegt 
es auf der Hand, daß der Stoffwechſel ganz und 
gar ius Stocken geralhen und die Neigung zu Er- 
krankungen aller Art eine ſehr große werden wird. 
Was der Mangel an Sonne und Schweiß ver⸗ 
ſchuldet hat, läßt ſich unn, allerdings nicht voll⸗ 
kommen, aber doch bis zu einer gewiſſen Grenze, 
wieder gut machen durch künſtliche Entlaſtung des 
Körpers. Das gilt, wie die erwähnten „Blätter 


für Geſundheitspflege“ ausführen, nicht unr für 
belebte HH da die meiſten Menſchen im 


n heute zu viel und zu gut eſſen. 


eichlicher Geuuß von Obſt und Gemüſe. unter 
möglichſter Ausſchließung des Fleiſches und der 
mehlhaltigen Speiſen, dürfte immerhin ein Erſatz 
für einen heißen Juli und Auguſt bedeuten, obs 
gleich natürlich ein Erſatz immer etwas Unvoll⸗ 
kommenes iſt. 5 

— (Gartenbau ausſtelllung.) Die Aus⸗ 
ſtellung von Gärtnereierzengniſſen, welche der 
polniſche Gartenbaugewerbeverein⸗Thorn, unter 
dem Patronat des Rittergutsbeſitzers Herrn 
v. Douimirski⸗Liſſomitz, im Saale des „Muſeum“ 
verauſtaltet hat, iſt geſtern eröffnet worden. Bei 
der Ausſtellung iſt, wie von einem Gärtnerver⸗ 
ein nicht anders zu erwarten, das dekorative 
Element nicht vernachläſſigt worden. Die Mittel⸗ 
gebe von gemeinſam ausgeſtellten Palmen, um⸗ 
geben von der Bagiuskpſchen e e 
gewährte einen hübſchen Anblick, der durch die 
Ausſchmückung der rund umlaufenden Galerie, ſo⸗ 
wie die geſchmackvolle Anordnung der ansgeſtellten 
Produkte noch an Reiz gewann; die aufgebauten 
Pyramiden von allerlei Früchten, ſowie die 
Guirlanden, von Mohrrüben bewieſen, daß die 
Gärtner nicht nur mit den Kindern Floras, 
ſondern auch mit dem gröberen GeſchlechtPomonens, 
d. h. mit gewöhnlichen Rüben dekorative Wirkungen 
zu erzielen verſtehen. An der Ausſtellung waren 
18 Gärtnereien vertreten; die der Dominſen 
Nawra (Obſt und Binderei), Liſſomitz (über 100 
Sortimente Ohſt, Binderei, Kollektion ſchöner 
Blatt-Begonien), Elſauowo (Obſt), Warczewice 
(Obſt, Palmen), Jwno bei Koſtrzyn (Obſt), Tauer 
(Spalierohſt), ſowie die Herren Gärtnereipächter 
Baginski⸗Podgors (ſchöne Koniferenausſtellung, 
Baumſchulartikel, Gemüſe), Kaufmann B. Hoza⸗ 
kowski⸗Thorn (Mutterpflanzen von Rüben u. a., 
Harlemer Blumenzwiebeln, Gartengeräthe), Gärt⸗ 
nereibeſitzer Bendyszewski⸗Mocker (Gemiije), 
Wojeiechowski⸗Mocker⸗Probſtei (Gemüſe, Kar⸗ 
toffelu), Walenkowiez⸗Mocker (Gemüſe), Borkowski⸗ 
Mocker (Gemiiſe), Neymann⸗Thorniſch⸗ Bapan 
(Futterrüben), Baginski⸗Juowrazlaw (Gemüte), 
Kozlikowski⸗Kaszezorek(Gemſſe),Pigſecki⸗Preußiſch 
Laute (Obſt), Lancucki⸗Steklinek (Ruſſiſch⸗Polen) 
(Gemüſe), und der Privatmaun Grzeskowiak⸗ 
Mocker (Obſt.) Das Preisrichterkollegium, be⸗ 
ſtehend aus den Herren Koszlikowski-Liſſomitz. 
B. Hozakowski⸗Thorn, Walentowicz und Borkowski⸗ 
Mocker, hat folgende Prämien ertheilt: Dominium 
Nawra für Binderei 10 Mk.: Liſſomitz für Binderei 
und Begonien 15 Mk.; Elſauowo für Obſteollektion 
— beſonders die Phramide gleichmäßig großer 
und ſchöner Grapeuſteiner — 10 Mark, Yung 
für Obſt, ſpeziell für richtige Nameugebun 
10 Mark; Taner für Spalierbirnen 10 Mark; 
die Gärtner Herren Bagiuski⸗Podgorz für 
Koniferen 10 Mk., Obſtbäume 10 Mk., für Ge⸗ 
ſammtausſtellung Ehrendiplom; Wojeiechowski 
für Kartoffeln — pfundſchwere Roſenkartoffel und 
weiße Kartoffel von Ural, worauf ſofort Beſtel⸗ 
lungen von 30 Zeutnern zur Saat gemacht wurden 
— Diplom; Walentowicz für Miſtbeetgurken, 
über 8 Pfund ſchwer, 10 Mk. und Ehrendiplom; 
Borkowski für Braunſchweiger Weißkohl, der 
Kopf bis 14 Pfund ſchwer, 20 Mk., für Geſammt⸗ 
ausſtellung Ehreudiplom; Bendyszewski für Frühe 
beetgurken 7.50 Mk.; Neymaun für rothe Obern⸗ 
dorfer Futterrüben Ehrendiplom; B. Hozakowski 
für Blumenzwiebeln lobende Auerkennung; Kozli⸗ 
Eowäfi für Zomaten 10 Me. ide Drciländanden 
— die er vor dem rieren zu en ve 
— 5 Mk.; Bagiusti-Juowrazlaw für Plumenfobt 
— die Köpfe find in dieſem Jahre nicht jo groß, 
wie vor 2 Jahren (wo Herr Baginski⸗Podgorz 
Köpfe von 10—14 Pfund zog, deren ſchwerſter 2 
Mark koſtete) aber weiß und feſt — 10 Mk. und 
für Geſammtausſtellung Ehrendiplom; endlich 
Laucucki für Mohrrüben 10 Mk. Die Ausſtellung 
währt noch bis Sonntag Abend; das Eintrittsgeld 
beträgt 0.50 Mk. 

— Eine große Verſchiebung in der 
Leitung Thorner Reſtaurgnts) hat ſich 
am 1. Oktober vollzogen. Das Viktoriahotel hat 
Herr Reſtaurateur Kowski übernommen. Der 
bisherige Pächter des Hotels, Herr Jean Wag⸗ 
ner, vor Jahren erſter Wirth des neuerbanten 
Schützenhauſes, hat den Rathskeller über⸗ 
nommen anſtelle des Herrn Hoflieferanten Harwart, 
dem nunmehr endgiltig die Leitung des Schützen⸗ 
hausreſtaurants übertragen worden iſt. Auch das 
„Café Kaiſerkrone“ führt feinen Namen „Wiener 
Case“ unnmehr wieder mit Recht, da der neue 
Leiter deſſelben, Herr Steinfelner, ans Wien ge⸗ 
bürtig und mit der Geſchäftsführung Wiener 
Cafe's wohl vertraut if. Was speziell das 
Schützenhaus aubetrifft, ſo berechtigt der Sommer⸗ 
verkehr wohl zu der Erwartung, daß das Reſtan⸗ 
vant unter der ausgezeichneten Leitung des 
Herrn Harwart, dem die Vortrefflichkeit ſeiner 
Küche bekanntlich den Hoflieferanteutitel einge⸗ 
tragen hat, wieder wie früher der Mittelpunkt 
der guten bürgerlichen Geſellſchaft werden wird. 
Auch im „Cafes Kaiſerkrone“ hat ſich der Verkehr 
ſchon merklich gehoben; als Spezialität führt das 
Cafs den ungariſchen Goulhas in Portionen zu 
40 Pf., was allen Freunden eines „late supper“. 


ä . ſ. w., ſehr willkommen 
1 nam DER 2 A auch der Thor⸗ 


wir hören a 
ner 33 deſſen, Gründung im Werke iſt, 
im „Case Kaiſerkroue“ ein eigenes Heim erhalten. 
Mögen auch die übrigen Reſtaurants unter der 
nenen Leitung in neuer und alter Weiſe, je nach⸗ 
dem, floriren! N 

— (Das Promeuadenkonzert) wird more 
gen Mittag zwiſchen 12 und 1 Uhr auf dem Neu⸗ 
ſtädtiſchen Markt von der Kapelle des Fußartillerie⸗ 
regiments Nr. 11 gegeben. 

— Gum Künſtlerkonzert am 23. Ok⸗ 
tober). Der Meiſter im Klapſerſpiel, Hoſpianiſt 
Profeſſor aver Scharwenkg, wird im Verein mit 
der vorzüglichen Hofoperufäugerin der königlichen 
Oper zu Berlin, Fräulein Marie Dietrich. am 
Donnerſtag den 23. Oktober im Artushofſaale, wie 
durch Juſerate bekannt, ein Konzert geben. In 
Herrn Profeſſor Kaver Scharwenka werden wir 
einen Künſtler hören, welcher unbeſtritten zu den 
allererſten Piauiſten der Gegenwart zählt, deſſen 
Name in der Geſchichte der Muſik mit glänzenden 
Lettern verzeichnet ſteht Er iſt ein ebeuſo voll⸗ 
eudeter Virtuos, wie ſein herrliches Spiel von 
eleganter, voruehmer Art iſt. und gilt Herr Prof. 
Scharwenka gegenwärtig als beſter Beethoven“ 
und Chopinſpieler. Ueberall. wo er konzertirke⸗ 
im In- und Auslande, waren die Beifallsbesen⸗ 
gungen, die er erntete, derart großartige, daß Be 
berühmte Piauiſt wahre und wohlßerech. gte 
Triumphe feierte und genießt er ſowohl als Pia⸗ 
niſt, wie auch als Komponiſt geradezu einen Welt⸗ 
ruf. Von Sr. Maſeſtät Kalſer Wilhelm 1. und IL, 
ſowie von Kalſer Franz Joſeph empfing Herr 
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Profeſſor Scharwenta wiederholt große Auszeich⸗ 
nungen. Daß Herr Profeſſor Scharwenka noch die 
vorzügliche, in Berliner Kunſtkreiſen ſo äußerſt 
beliebte Sängerin, die königliche Hofopernſängerin 
von der königlichen Oper, Fräulein Marie Diet⸗ 
rich, für das Konzert mitbringt, werden die 
Muſikfreunde ſicher mit Freude begrſißen. Es 
treten demnach in dem Konzert am 23. Oklober 
zwei Berühmtheiten auf. Fräulein Marie Diet⸗ 
rich iſt eine Stuttgarterin; ihr erſtes Auftreten 
war au der Hofoper in Stuttgart, wo fie vier 
Jahre verblieb und die allbeliebte, von allen be⸗ 
wunderte Zierde dieſer Kunſtſtätte war. Dar⸗ 
auf erhielt fie ein glänzendes Engagement an der 
königlichen Oper in Berlin. Durch ihre ganz 
reizend aumuthige Erſcheinung, ihr heiteres, 
natürliches Weſen und vor allem durch ihren 
hellen, wundervollen Sopran, hat ſie ſich die 
Gunſt des ſehr kritiſchen Berliner Publikums ſehr 
ichnell erworben und iſt jetzt die beliebteſte 
Sängerin an der königlichen Hofoper. Ihr Operu⸗ 
vepertoire iſt ſehr reich, ihre Glauzrollen find 
u. a. die Roſine im „Barbier“, Suſanne im 
„Figaro“, Philine in „Mignon“, das Aeuuchen im 
„Freiſchütz“, die „Dinorah“, die Amina in der 
„Nachtwandlerin“, die „Travigta“ und nenerdings 
die Gretel in „Häuſel und Gretel“, die „Nürn⸗ 
berger Puppe“ und die „Prinzeſſin“ in Thuille's 
„Lobetanz“. — Auch im Konzertſaal iſt Fräulein 
Marie Dietrich ſehr häufig mit großer Ausseich⸗ 
nung aufgetreten und ſowohl bei den Hofkonzerten 
im königlichen Schloß, als auch im engeren Kreiſe 
der kaiſerlſchen Familie hatte fie ſich wiederholt 
der ganz beſonderen Huld des Kaiſerpagres zu 
zu erfrenen. — Das Konzert am 23. Oktober, 
welches einzig in Thorn ſtattfindet, da Fränlein 
Dietrich nur für einen Tag Urlaub erhielt, 
wird ſich künſtleriſch zu einem äußerſt glanzvollen 
geſtalten. 

— ÜArtushofkonzert). Morgen, Sonntag 
den 5. d. Mts. beginnt, die Reihe der Sonntags⸗ 
konzerte im Sagle des Artushofes, die wie auch 
einftweilen die Mittwochskonzerte, von der Ka⸗ 
pelle des Junfanterieregiments v. Borcke (Nr. 
21) a werden. 


die uns 
Lortzing's komiſche Oper „Zar und Zimmermann? 
beliebten Kürzungen und 


8 Herr 
Nikolai erntete mit der Romanze „Lebe 1 

Herr 
Baumann als „Bürgermeiſter vau Bett“ leiſtete 


Saal war mehr als ausreichend geheizt. — 
Am Sonntag findet eine Doppelaufführung ſtatt: 
ügchmittags „Der Poſtillon von Lonjumean“, 
Rn 625 N von Windſor“. 
= hwurger X eſter i 
Beiſitzer die Herren Lande Dr. e — 
Amtsrichter Dorendorf. Die Staatsauwaltſchaft 
vertrat Herr Erſter Staatsanwalt Zitzlaff. e⸗ 
richtsſchreiber war Herr Gerichtsſekretär Bahr. 
Von den zur Verhandlung anberaumten beiden 
Sachen betraf die erſte das unter der Anklage des 
Kindesmordes ſtehende Dienſtmädchen Ottilie 
Eckert aus Thorn und den Auſtreicher Reinhard 
Ziegler aus Thorn, der beſchuldigt war, die Eckert 
zu dem von ihr begangenen Verbrechen augeſtiftet 
zu haben. Als Vertheidiger ſtauden den Ans 
geklagten die Herren Rechtsanwalt Radt und 
N Aronſohn zur Seite. Die Verhandlung 
and unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. Das 
Urtheil lautete hinſichtlich der Eckert auf 2 Jahre 
6 Monate Gefängniß. Ziegler wurde freigeſprochen. 
— Die Anklage in der zweiten Sache richtete ſich 
gegen deu Arbeiter Marian Deuter, ohne feſten 
Wohnſitz, und hatte das Verbrechen des Mein⸗ 
eides zum Gegenſtande. Vertheidiger des Au⸗ 
geklagten war Herr Rechtsanwalt Warda. Der 
Angeklagte beſtritt das ihm zur Laſt gelegte 
Verbrechen; durch die Beweisaufnahme wurde 
aber ſeine Schuld klar erwieſen. Die Geſchworenen 
bejahten die Schuldfrage, indem fie dem Angeklagten 
die Vergünſtigung aus 8 157 St.⸗G.⸗B. zuſprachen 
wonach der Meineidige milder zu beſtrafen if. 
wenn er ſich ſelbſt durch die zu bekundende That⸗ 
ſache der Gefahr einer ſtrafgerichtlichen Verfolgung 
ausſetzen würde. Der Gerichtshof verurtheilte den 
Augeklagten zu 2 Jahren Zuchthaus. Damit hatte 
— Bitte diesjährige Sitzungsperiode ihr Ende 
rreicht. 
‚(Starte Nachtfröſte) giebt es in dieſem 
winterlichen Herbſt auch in anderen Gegenden. 
ie die „Königsberger Allgemeine Zeitung“ be⸗ 
richtet, ſauk dort in der vorletzten Nacht die Tempe⸗ 
ratur auf Minus 5,7 Grad Celſins. Das Obſt 
+ Gemüſe hat durch den Froſt ſehr gelitten, 
ebenio iſt der augerichtete Schaden auf den in der 
du nach ungeregelten ein bedentender, 
Mies af Ai, chätzung zirka 8 Millionen 
— (Unfall, ne Dame, welche heute Vor⸗ 
mittag gegen 9 Uhr mit einer Freund die Breite 
ſtraße entlaug ging, war fo eifrig im Geſpräch 
und jo ganz in den Gegenſtand der anſcheinend 
ſehr intereſſauten Unterhaltung vertieft, daß fie 
die Außenwelt vergeſſend, gegen einen Laternen“ 
bfahl auſtieß. Der Auprall war je heftig, daß die 
ame zu Boden ſtürzte, zum Glück ohne ſich 
eee Hu Da 
— (Bolize eg.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 2 Perſonen . = 
— (Gefunden) in der Tuchmacherſtraße ein 
Dar onnaie mit Inhalt. Näheres im Polizei⸗ 
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ariat. 
der Weichſel.) Waſſerſtaud der 


Gon 
Aber bei Thorn am 4, Oktober früh 0,42 Mtr. 


Hacdtocer, 3. Oktober. (Bei der man 
il h gelhaften 
eng) der Waldauerſtraße lief geſtern 
die Sch Hela k den Eltern 2 5 * Ke 
Junge mit ſolcher Gew 
söretter einer zur Seanna der Wal er⸗ 


leitung ausgehobenen Grube, daß er ſich eine 
klaffende Wunde an der Stirne ſchlug. Es wäre 
dringend erwünſcht, daß derartige gefährliche 
Stellen nicht. nur durch Bretter eingegrenzt, 
foudern bei eintretender Dunkelheit auch durch eine 
brennende Laterne erleuchtet werden. 

e Mocker, 4. Oktober. (Die freiwillige Fener⸗ 
wehr) hielt geſtern Abend im Vereinslokale bei 
Nüfter eine Geueralverſammlung ab. Nach Ver⸗ 
leſung des Protokolls der letzten Verſammlung, 
welches genehmigt wurde, und nach Erledigung 
diverſer Kaſſengeſchäfte wurde eine Kaſſenreviſtons⸗ 
kommiſſion beſtehend aus den Herren Schochow. 
Leppert und Krampitz gewählt, welche die Thätig⸗ 
keit des früheren Vereinskaſſirers D. einer ein⸗ 
gehenden Prüfung unterziehen und die Kaſſen⸗ 
geſchäfte bis zur Neuwahl eines Kaſſirers führen 
ſoll. Herr Falkenberg theilte auf eine Anfrage 
mit, daß er wegen einer größeren Beihilfe zur 
Beſchaffung einer neuen Spritze, Steigeleitern ꝛc. 
in Danzig perſönlich bei dem Vertreter des Herrn 
Oberpräſidenten vorſtellig geweſen iſt und daß er 
die Hoffuung hat, bald einen größeren Betrag von 
der Regierung zu erhalten. Auch liege das Orts⸗ 
ſtatut betr. die Pflichtfenerwehr zur Genehmigung 
vor. Von dieſem Statut verſpreche er ſich große. 
beſonders pekuniäre Vortheile für die freiwillige 
Feuerwehr. Bei Beſprechung der letzten Feuer 
warnte Herr Falkenberg vor unhedachtſamem Alar⸗ 
miren, beſonders wenn der Fenerſchein augen- 
ſcheinlich aus ſo weiter Ferne käme, wie am letzten 
Sountag. Jedenfalls dürfte in ſolchen Fällen ein 
Ausrüſcken der Spritzen nur mit Genehmigung des 
Amtsvorſtehers erfolgen. Auf Auregung des Herrn 
Schochow werden für den Winter Inſtruktions⸗ 
abende augeſetzt, welche alle 14 Tage ſtattfinden 
ſollen. Es handelt ſich dabei in erſter Linie, 
Führer und Maunſchaften mit der Handhabung der 
Hydranten vertraut zu machen und den Situations⸗ 
plau derſelben und der Schieber eingehend durch⸗ 
zuarbeiten, damit durch fehlerhaftes Aufſetzen der 
Hydranten nicht Zeit und Waſſer verloren geht. 
Es wurde noch ein neues Mitglied aufgenommen. 
Die nächſte Uebung findet am Sonntag den 19. 
Oktober, nachmittags 3 Uhr, auf dem Schulhofe 
ſtatt. Die Wehr iſt neuerdings auch dem Pro⸗ 
vinzialfeuerwehrverband beigetreten. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Ueber den literariſchen Nachlaß Zo las 
theilte ſeine Gattin mit, daß der vierte und 
letzte Theil des Evangelienzyklus, „Ger 
rechtigkeit“, noch nicht entworfen iſt. Der 
dritte Theil, „Wahrheit“, ſei dagegen voll⸗ 
endet. Er erſcheint bekanntlich im Feuilleton 
der „Aurore“. — Die Sektion der Leiche hat 
ergeben, daß Zola ſich einer außerordentlich 
geſunden Körperverfaſſung erfreute, die ihn 
ein lauges Leben erhoffen laſſen durfte. 
Lunge und Herz waren von jugendlicher Ge⸗ 
ſundheit. — Ju literariſchen und künſtleriſchen 
Kreiſen iſt längſt bekannt, daß Zola, deſſen 
Ehe kinderlos war, von einer andern Fran 
Nachkommen hat: einen 13jährigen Knaben, 
Jacques, und ein 11jähriges Mädchen, 
Denife. Die Kinder haben am Dienſtag mit 
ihrer Mutter lange an der Bahre des 
Todten geweilt. Zola war die Verbindung 
mit Frau Roſereau, einer einfachen Arbeiter- 
frau, mit Zuſtimmung ſeiner Gattin einge⸗ 
gangen, nachdem dieſe die Gewißheit erlangt 
hatte, daß ſie ihm nie werde Nachkommen 
geben können. 
Mutter ſtets den Winter in Paris und den 
Sommer in Vernenil zugebracht, das nur 
wenige Kilometer von Médan, wo ſich 
Zolas Landhaus befindet, entfernt lag. Ihr 
Vater beſuchte ſie regelmäßig eiuen Tag um 


den andern. — Das Vermögen, das Zola fs 


hinterläßt, und das wahrſcheinlich feiner 
Wittwe und den beiden genannten Kindern 
zufallen wird, ſchätzt man auf drei bis vier 
Millionen Franken. Es iſt die Frucht ſeiner 
literariſchen Thätigkeit. Die Zahl der von 
ſeinen Romanen allein in franzöſiſcher 
Sprache verkauſten Exemplare 
2283000. Daueben find bekanntlich feine 
Romane in alle Kulturſprachen überſetzt 
worden. — Die „Münch. N. N.“ veröffeut⸗ 
lichen einen Aufruf, nach dem 
Dichter einen ſilbernen Kranz am Grabe 
Zolas im Namen ſeiner Verehrer niederlegen 
wollen: M. G. Conrad, Richard Dehmel, 
Bruno Wille, Max Halbe, J. V. Widmann 
und Friedrich Benz. 
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Mannigfaltiges. 

(Unfall in den Bergen.) Nach 
einem Telegramm aus Bern ſtürzten beim 
Abſtieg vom Rothorn ein Touriſt namens 
Jaun und Fräulein Anderegg, die Schweſter 
des Rothornwirths, infolge ungüunſtiger 
Schueeverhältniſſe ab. Fräulein Anderegg 
blieb todt, während Jaun uur leichte Ver⸗ 
letzungen erlitt. 

(Die großen Defrandationen 
bei der Wiener Länderbank) haben 
dem öſterreichiſchen Finanzminiſter Verau⸗ 
laſſung gegeben, eine eingehende Darlegung 
über die vorgenommenen Uuregelmäßigkeiten 
einzufordern. In der darauf erfolgten Ein⸗ 
gabe des Vorſitzenden der Länderbank heißt 
es, daß thatſächlich unberechenbare außer⸗ 
N Pflichtverletzungen vorgekommen 
ind. 


(Aus Liebesgram) erſchoß ſich im 
Trouviller Stadtgarten ein 28jähriger Deut⸗ 
ſcher namens Konrad Schmützler. 

(Frau Humbert als Leiche ge⸗ 
funden?) Die Auffindung einer Frauen⸗ 
leiche am Strande in Havre erregt dort 


Die Kinder haben mit ihrer 2 


beträgt] g 


folgende |; 


großes Auſſehen, da man es mit Frau 
Humbert zu thun zu haben glaubt. Die 
Leiche war ſehr fein gekleidet und ihre Ge⸗ 


ſichlszüge wieſen thatſächlich eine große 
Aehnlichkeit mit Fran Humbert auf. 
(Im Dienſt verunglückt.) Der 


Stationsaſſiſteunt Roſch in München⸗Gladbach 
wurde von einer Rangirlokomotive über⸗ 
fahren und ſofort getödtet. 


Neueſte Nachrichten. 


Tübingen, 3. Oktober. Geſtern Abend 
gegen 10 Uhr wurden hier und in Steinach⸗ 
thal zwei Erdſtöße wahrgenommen. Dieſelben 
erfolgten in der Richtung von Süd nach Nord. 

Mannheim, 4. Oktober. Der proviſoriſche 
Gläubigerausſchuß der in Konkurs befindlichen 
Geſellſchaft für chemiſche Induſtrie hat be⸗ 
ſchloſſen, den Betrieb fortzuführen. 

Paris, 5. Oktober. Der „Temps“ meldet, 
daß Fran Zola den früheren Hauptmann 
Dreyfus gebeten habe, dem Leichenbegäugniß 
Zolas nicht beizuwohnen, da ſie fürchtet, daß 
ſeine Anweſenheit feindſelige Kundgebungen 
hervorrufen werde. Auch der Polizeipräfekt 
ſelbſt hege in dieſer Hinſicht ernſte Beſorgniß. 
Dreyfus habe ſich nach langem Widerſtande 
dem Wunſch der Frau Zola gefügt. 

Lodz, 3. Oktober. Die Halle für den 
Perſonenbahnhof der Warſchan⸗Kaliſcher Bahn 
ſtürzte infolge eines Unwetters ein. Drei 
Arbeiter wurden getödtet, über zehn mehr 
oder minder ſchwer verletzt. 

Waſhington, 3. Oktober. Au der heutigen 
Berathung im Weißen Haufe über die Kohlen: 
notd nahmen fait alle vom Präſidenten 
Rooſevelt dazu Geladenen theil. Der Präſi⸗ 
dent betonte, er erhebe nicht den Auſpruch, 
von Geſetzes⸗ oder Amtswegen zum Einſchrei⸗ 
ten berechtigt zu ſein, aber er wende ſich 
mit Nachdruck an die Vaterlandsliebe beider 
Parteien mit der Aufforderung, die Streitig⸗ 
keiten vorläuflg zurückzuſtellen, ein Abkommen 
zur ſofortigen Wiederaufnahme der Arbeit 
abzuſchließen und dadurch das ſchreckliche 
nationale Unglück, das die Kohleunoth am 
Beginn des Winters mit ſich bringe, abzu⸗ 
wenden. Der Präſident erſuchte die Theil⸗ 
nehmer an der Berathung, um 3 Uhr Nach⸗ 
mittag wieder im Weißen Hauſe zu erſchei⸗ 
nen; er hoffe, daß fie dann in der Lage 
ſein würden, Vorſchläge zu unterbreiten. — 
Ein ſpäteres Telegramm meldet: Der Präſi⸗ 
deut des Arbeiterverbandes Mitchell erklärte, 
es ſei eine Einigung nicht erzielt worden. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Berlin, 4. Oktober. (Städtiſcher Zeutralvieh⸗ 
of.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
erkauf ſtanden: 3679 Rinder, 820 Kälber, 10418 

Schafe. 7163 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder: 
ſeu: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 
Schlachtwerths, höchſteus 6 Jahre alt 7073; 
2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 63-69 ; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 56—61; 4. gering ge⸗ 
uähr⸗ Alters Solac R ab 00 . 
8 1 t achtwerths 65-69; 2. 

mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
164; 3. gering ſchige r 52—60. Färſen 
{ chige, ausgemäſtete 


älber: 1. feinſte Maſtkälber (Voll milchmaſt) 
mittlere 


Saugkälber 66—72; 4. ältere, gering ge 
nährte Kälber rg 54-57. — Schafe: 
Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 71 


er 88 66-68; 8. 
mäßig geuährte Hammel und Schafe (Pezzſchafe) 
5765; 4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebend⸗ 
gewicht) 27-34. — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 Proz. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1¼ Jahren 220 bis Pfund ſchwer 64 
Mk.; 2. ſchwere, — Pfund und darüber (Käſer) 
60 62 Mk.; 3. fleiſchige 59—61 ; 4. gering ent⸗ 
wickelte 59-60; 5. Sauen — bis . — 
Das Rindergeſchäft verlief glatt. Es bleibt kleiner 
Ueberſtand. Kälberhaudel lebhaft. Schafhaudel 
ruhig. Es wurde ziemlich ausverkauft. Der 
Schweinemarkt verlief glatt und wurde geräumt. 
Ausgeſuchte Waare wurde über Notiz bezahlt. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 


Ben. Seine den Feeling" 2 7 Uhr. 
ufttemperatur: rad Celf. tter: 
p 1 8 mul. a 
on 3. morgens bis 4. morgens höchſte Tem⸗ 
pe + 7 Grad Celſ., niedrigfte + 2 Grad 
elſtus. 


Foulard - Seide sr 


bis Mk. 5.85 p. Met. für Blonjeu u. Roben, ſowie 
„Henneberg ⸗Seide“ in ſchwarz, weiß und farbig 
von 95 Pf. bis Mk. 18.65 per Met. Absolut kein 
Zoll zu zahlen! da die portofreie Zuſendung der 
Stoffe durch meine Seidenfabrik auf deutschem 
Grenzgebiet erfolgt. — Nur echt, wenn direkt von 
mir bezogen Mi uſter umgehend. 8. Henneberg, 
N (kaiſerl. und königl. Hoflieferant), 
© * 


Telegraphiſcher Berliner Börleuberiät. 
14. Oktr. 3. Oktr. 


Ted. Fondsbörſe: —. 
Ruſſiſche Banknoten p. Naſſa 
Warſchan 8 Tage. . 216-05 — 
DOeſterreichiſche Banknoten 5 
Preußiſche Konſols 3 % . 
Preu ER Konſols 3¼ % 
Preußiſche Konſols 3¼½ % . 
Deutſche Reichsanleihe 37, N 
Deutſche Reichsauleihe 3 / 
80 5 Pfaudbr. 3% nend. u. -10 
Weſtpr.Pfandbr.3½ % „ „ 198 20 | 98-30 
Poſener Pfandbriefe 3½ % . 99 10 

N 5 4% 102 10 1102-30 

Poluiſche Bfandbriche 4½ % — 1100 00 

Tlirk. 1¾ Auleihe C. 3 i 
talieniſche Rente 4% .. . 1103-00 102 90 
umän. Neute v. 1894 4% 

Diskon. Kommaudlt⸗Authelle 

Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. fe 

8 Bergw.⸗Aktien . 1169-30 
aurahütte⸗Aklien 

Nordd. Kreditauſtalt⸗Aktien. 

Thorner Stadtauleihe 3½ % — — 


89 1 


Spiritus: Der loko . . „12-10 — 
Weizen Oktober 15025 — 
„ Dezember. .152—00 15150 
Naa 155 - 00 154 — 50 
„ Uuyko in New. . 75%, 74% 
Roggen Oktober eher 137 —59 1137—00 
. Dezember 136 - 75 


„„ Mai. 138 2518770 
Bank⸗Distont 3 pct., Lompardziusfuß 4 pet. 
en it . Diskont 4 pCt. 

Lin, 4. Oktr. piritusbericht.) 70er 
eee e 

buigs berg, 4. Oktr. (Getreidemarkt.) Zu 
fuhr 40 inländische, 152 ruſſiſche don IR 


JJ... d EEE ALTE N. STETTEN 


Mühlen ⸗Etabliſſement in Bromberg. 


reis⸗Courant. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


Pro 50 Kilo oder 100 Pfund 


bisher 
Mark 


vom 
27./9. 
[Mark 

1280 15,20 


Weizengries Nr. 1 


Weizengrieg Nr. 2 13.80 14,20 
Kaiſerauszugm eh 15.— 15,40 
Weizenmehl 000 . 14,— 14,40 
Weizenmehl 00 weiß Band 12,80 13,20 
Weizenmehl 00 gelb Band, . . 12.60 13,— 
Weizenmehl d ; RER 
Weizensäuttermehl. . . » ...| 5-| 5— 
Weizen⸗Kleie Er 


Roggenmehl 0 
Roggenmehl 0/1. 


* 


Roggenmehl ! 58 9,80 10,00 
Roggenmehl 1 3 or 8 — 7,20 
Kommis⸗Mehll .| 8,60) 8,80 
Roggen-Schrot . . .. » .| 8,40! 8,80 
Roggenkleie. . . . 2... ; ‚—| 5.20 
re a 13,20 13,20 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2 . | 11,720) 11,70 
Gerſteu⸗Graupe Nr. 3 10,20 10,70 
Gerſten⸗Graupe Nr. 4. 9,70 9,70 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5 f 9,20 9,2 
Gerſten⸗Graupe Nr. G. 9.— 9.— 
Gerſten⸗Graupe grobee 4 9. 9.— 
Gerſten⸗Grütze Nr. 11. [ 950) 9,50 
Gerſten⸗Grüße Nr.. 2 —9.— 9,— 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3. [879] 8,70 
Gerſten⸗Kochmehl a BAR 7,50 7,50 
Gerſten⸗Futtermchl Je 5.20 5,20 
Gerſteu⸗Buchweizengries 3 16,50 16,50 
Buchweizengrütze I 15.50 15,50 
Buchweizengrütze 1 15.— 15,— 


2 = Br 

enn Sie Ihren Bedarf 

in Herren- und Damenstoffen bei der 

Zeteler Weberei Janssen & Co., Eiberfeld 

(früher Oldenburg) decken, sichern Sie 

sich durch Aufnahme im deren Stamm- 

kunden-Vereinigung enorme Vorteile. 
Muster franco! Angabe, ob Herren- oder 
Damenstoffe gewünscht werden, erforder- 
lich. sse Vertreter überall gesucht! 


Continental 


Beſter PNEUMATIC 
für Fahrrad und Automobil. 


= Centinontal Cacutchoue & Auttap. Co., Hannover 


2 — 
Fahrplan. 


57 ꝛrðr.K.b̃ —-—y—¼ a — 


Abfahrt von Thorn. 


4 N 
ff (unse 619} 6201054110 2107 N 
Schönsee 4111048] 20241 7511 W 
N Inowrazl 114211251 wer: \ 
Alexandr l 09] 63211146171 705 1100 
| Bromberg 18 = 2 — a: 

Bromber; 7 2 138 5202812 17102 
A Alexandr. 947 50710 927 7 
N Inorrazl. 958.1 40 62710 
Nees 00 92511221284 526 
NA Calmseo 7 1 ö 


N 102012 
AA Giltig vom 1. Oktbr. 1902. 


x 


Nach Gottes — 2 Rath⸗ 
ſchluſſe entſchlief ſanft am 2. d. 

Mts., nach nur eintägigem 

Krankenlager unſer liebes Töch⸗ 

terchen, Schweſter, Enkel und 
richte 


Nicht 
Bertha 


Lebensjahre. 
Um ſtilles Beileid bitten die 


ſchwiſter 
Mocker, im Oktober 1902 
Wilhelm Klotz 
nebſt Frau und Kindern. 
Die Beerdigung findet am 
Sonntag den 5. d. Mts., 
nachmittags 4 Uhr, vom Trauer⸗ 
hauſe Mocker, Thornerſtr. 51, 
aus ſtatt. 


Durch Gemeindebeſchluß vom 15. 28. 


Mai d. Is. iſt ein Straßen⸗ und] 


Baufluchtlinienplan für Kolonie Weiß⸗ 
hof feſtgeſetzt worden, welchem die 
Ortspolizeibehörde und unter Weg⸗ 


laſſung der von der Janitzenſtraße WEM 


abgehenden noch nicht öffentlichen 
Fortifikations - Chauſſee — hie 
Feſtungsbehörde zugeſtimmt hat. 
„Dieſer Plan wird zu Jedermanns 
Einſicht offen liegen im Stadtbau⸗ 
amte (Rathhaus, Hofeingang zwei 
Treppen) in der Zeit vom 20. Sep⸗ 


tember bis 20. Oktober einſchließlich. Kar 


Einwendungen gegen den Plan find 
innerhalb dieser 90 
dem unterzeichneten 
ſtande anzubringen. (8 7 des Ge⸗ 
ſetzes vom 2. Juli 1875). 

Thorn den 12. September 1902. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der Chauſſeegeld⸗ 5 


erhebung auf der der Stadt Thorn 


gehörigen jogen, Leibitſcher Chauſſee B% 


von ſogleich bis 1. April 1904 Haben 
wir einen Bietungstermin anf 
Montag den 13. Oktober 1902, 
mittags 12 ¼ Uhr, 
im Amtszimmer des Herrn Stadi⸗ 
kämmerers, Rathhaus 1 Treppe, an⸗ 
beraumt, zu welchem Pachtbewerber 
hierdurch eingeladen werden. 

Die Bedingungen, von welchen gegen 
70 Pf. Kopialien auch Abſchriften er⸗ 
theilt werden, liegen in unſerem 
Bureau I zur Einſicht ans. 

Die Bietungskaution beträgt 1000 M. 

Thorn den 20. September 1902. 


Der Magiſtrat. 


F 
I ä 


Kgl. Preuß. Hafien-Lotlerie. 


Zur bevorſtehenden 4. Ziehung am 
18. Oktober und folgenden Tagen 
habe noch einige 


7, Kaufloſe A Mk. 48,00 
Mg 36,00 
½ dto. „ 192,00 


1 
bei umgehender Meldung abzugeben. 
Porto bitte der Geldſendung beizu⸗ 
Rothe Kreuz⸗Loſe offerire a Mk. 3,30. 
Porto und Liſte 30 Pfg. extra. 

&oldstaudt, 
Königl. Lotterie⸗Einnehmer, 

Löbau i. Weitpr, 
Für meine Kolonialwaarenhandlung 
mit Deſtillation ſuche eine tüchtige, der 


polniſchen Sprache mächtige 


Verkäuferin, 
auch ſolche, die noch in keinem Geſchäft 
geweſen. Bewerb. nebſt Zeugnißabſchr. 


u. Gehaltsford. unter M. 100 an die]! 


Geſchäftsſtelle d. 8 tg. zu richten. 
Beſſert Kindermädchen 


empfiehlt Fran Goldak. Gerſtenſtr. 17. 


Arſtänpiges junges Mädchen 
als Aufwärterin für den ganzen]! 


Tag geſucht Jakobsſtraſte 9. 
Anftandige Mädchen 
als gay erhalten Stellung durch 
Frau Goldack, Gerſteuſtr. 17. 
Aufwärterin u 


8 
lofort geſucht Gerſteuſtr. 10. 
Lehrling 


von ſofort oder ſpäter geſucht. 
Lipinski, 8 
Bäckerei und Konditorei, 
Schulſtraße 16. 


Ein kräftiget Arbeitshurſche 


det Stellung bei Paul Brosius. 


7 0. 10000 Mt, 


zur tt kl. Hypotheken — ein 

ut verzinsliches Geſchäftsgrundſtück 
ier — Bromb. Vorſt. — ſofort zu 
5% geſucht. Angeb. unt. A. Z. 50 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Gerechteſtr. 6 


ift die ſeit ca. 35 Jahren mit guten 
Erfolg betriebene 


Bäckerei 


nebſt Wohnung zum 1. April n. Is. 


zn verpachten. 


Ewald Peting, Büchſeumacher. 


——̃ N  einBib A Bs B 
% möbl. Zimmer mit auch ohne 
Penſion zu vermiethen 


im noch nicht vollendeten 5. 


ſchwergeprüften Eltern und Ge⸗ 5 


Bekanntmachung. 


Ausſchlußfriſt bei m 
Gemeindevor⸗ AR 


Stephan Prylewski, 


ismarckſtr. 1, Erdgeſchoß 1,11. 10. zu verm. Neuſt. Markt 12, 


Schützenhaus Thorn. 


Inh.: Ernst Harwart, 


Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers und Königs. 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend die ergebene 
Anzeige, dass ich mit dem 1. Oktober die volle Bewirth- 
schaftung des Schützenhauses übernommen habe. 


Reichhaltige Speisenkarte. 


8 


TZod 


Mittagstisch im Abonnement 1 Mark. 


Bestgepflegte Biere und Weine. 


Säle und Gesellschaftszimmer, 


bestens in Stand gesetzt, empfehle angelegentlichst für 


Festlichkeiten aller Art. 
Dejenners, Diners und Nonpers, sowie kalte Dullets 


liefere 
in bekannt vorzüglicher Ausführung zu zivilen Preisen 
in und ausser dem Hause. 
Dem Wohlwollen eines hochgeehrten Publikums mich bestens empfohlen 
haltend, zeichne 


Gute Küche. 
ale 


Ho enn 


* 
* 


Spezialität 


mit Hochachtung 


BT N A NE NN . r 
. EF Wer 8 . 


. 


Artus 


Gesees 


Eleltriſche 


Suftallationen und Reparaturen 
werden an 
Haus⸗Telegraphen, 
Haus⸗Telephonen c. 3 

bei billiger 05 
Preisberechnung unter = 
® 


of. 


Grosses 


von der 
Kapelle des Inf.⸗Regts. v. Borcke (4. Pomm.) 
Nr. 21 unter Leitung ihres Kapellmeiſters 
Herrn Böhme. 
Eintritt 50 Pf., Logen à 5 Mk. 


hr im Reſtaurant 


ausgeführt. 


Walter Brust, 
Juſtallations⸗Geſchäft, 
Fahrrad⸗ u. Nähmaſchinen⸗ 


Handlun 
Friedrichſtr. Ecke Klorechtſtr. 
BE2E0O9592I9E9I698999 


3999950099986 
Einem Hochgeehrten Publikum 
von Thorn und Umgegend die 
ergebene Mittheilung, daß ich 
meine Werkſtätte bedeutend ver⸗ 
größert habe. Beſtellungen nach 
Maß, ſowie auch Reparaturen 
werden auf's beſte nach neueſter 
Form ſchnell ausgeführt. 

Um gütigen Zuſpruch bittet 

hochachtungsvoll und ergebenſt 


Anfang 8 Uhr. 
Billets à Perſon 40 Pf. ſind bis abends 7 
„Artushof“ 7 entnehmen. An der Abendkaſſe ſind Familienbillets (3 Per⸗ 


ſonen 1 Mk.) zu haben. 


Mittwoch den 8. Oktober ha übliche Wochentags⸗Concert 
att. 


©. G. Dorau 


THORN. 
Gegründet 1854 gegründet 
neben dem kalserl. Postamt. 


Tuchlager, 
Herren-Moden nach Maass, 


Reichhaltigste Auswahl 
der modernsten Stoffe für Herbst und Winter 


Schuhmachermeiſter, 
Strobandſtraſſe , 1 Tr. 
SSOsOo sees esse ee 


e e e e in allen Preislagen. 
Sämtliche TELTELELTESEEETTEETE 2 1 
Böttcher: ne g yaniels- und Induſtrie⸗Blatt 3 
ian „Paaren Insertionsorgan. 9 Neue Lodzer Zeitung 


erscheint in Lodz, dem In- / 


! H. Rochna, Thorn, dustrie-Zentrum Russ.-Polens, Grösste Verbreitung. ß 
N 


Böttchermſtr., im Muſeum. 


Auskünfte 


über Vermögens-, Familien- und Pri⸗ 
vatverhältniſſe aus jedem Ort gewiſſen⸗ 


wöchentlich 12 mal ab 2/15. Kaufkräftiger Leserkreis. 


v September 1902. ; \ 
| Inserate pro 6gesp. Nonpareilzeile 5 Kop. 8 
\ Erste Seite 4gesp. 15 Kop. [N 


Abonnement mit Postversendung 2 Rbl. 25 Kop. pro — 


haft und diskret beſorgt das Aus- 


kunftsbureau von 
f M. Wolfsky, Berlin N 37. 


Desgleichen Einziehung von Forde⸗ 
rungen. 8800 


337 


3333322332332223233333323333 


"Koldener Löwe“, Mocker 


Jeden Sonntag, 


(Gegründet 1 


Karlonban- Aut In! 


Sans : von 4 Uhr ab: des 
Außergerichtliche pergleiche, [ Tanzkränzchen, . bieſigen Vereins 
eee wen 

D De 
kursperwaiter ist und vor⸗ przemyslowe 5 


Volksgarten. findet am 3., 4. und 5. Oktober 


Jeden Sonntag: im Museum ſatt. 


Tanzkränzchen. ut 
Wiener Cafe Der Sonntagstanz 


am 5. d. Mts. fällt im Muſeum 
Mocker. 


wegen der Gärtnerei : Aus: 
Sountag den 5. Oltober er.: 


Familienkränzchen. aden 


in befter Lage Thorn's, Breiteſtr. 46, 
Anfang 4 Uhr. vom 1. Januar 1903 zu vermiethen, 

Hierzu ladet ergebenſt ein „ Soppart, Thorn, 
Max Schiemann. Bacheſtraße 17, J. 


„ Dombrows li in 


zügliche Konnexionen hat. 

Auerb. unt. U. M. 924 au 
Haasenstein & Vogler A.-G., 
Königsberg i. Pr. 


In meinem Hauſe Fiſcherſtraße 7 
ſind eine große und zwei kleine 


Familienwohnungen 


an auſtändige, ruhige Miether von 
ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
Näheres bei . Gannott, 
Thorn II, Bazarkämpe. 


2 Vorderzimmer ohne Küche vom. 


Druck und Verlag von 


E. Harwart. 5 i 


Sonntag den 5. Oktober 1902: 


Streich-Poncert Fr IT I 


a mache ich die ergebene Anzeige, dass 
ich die Oekonomie des 


ormnr Hache 


Herrn Jean Wagner, hier, 
übertragen habe. 


Joh. Mich. Schwartz jun. 


BA N auf obige Anzeige der Weingross- 
handlung Joh. Mich. Schwartz jun., erlaube ich mir 
mich einem geehrten Publikum von Thorn und Umgebung 
bestens zu empfehlen. 

Gestützt auf mein gutes Renommee betreffs 
vorzüglicher Kücheaufmerksamster, Bedienung ete. 
werde ich bemüht sein, dasselbe in jeder Weise aufrecht 
zu erhalten. 

2 Die von mir geführten Weine entstammen der 
altrenommirten Weinhandlung Joh. Mich. Schwartz jr. 


Zum Ausschank gelangen ferner: 


| Pilsener Urquell, 
Königsberger Residenzbräu 


(aus der Brauerei Ponarth-Königsberg), 


Münchener Spatenbräu. 


Vorzüglichen Mittagstisch | 


von 12—2 Uhr à Kouvert 1 Mark. 


Reichhaltige Frühstücks- und Abendkarte“ 


halte bestens empfohlen. 
Um gütige Unterstützung meines neuen Unter-! 
nehmens bittend, zeichne, mich gehorsamst empfehlend, 


Dean Wagner. 


Die Monats-Versammlung Kolonne. 
findet nicht am 7., ſondern am N 
Leet Sonntag den 5. Oktober er., 
chützenhau nachmittags 3 Uhr. 


e 9 
Pünktlich, vollzählig erſcheinen. 


Emmi Be 


Heute, Sonnabend: — 
45 ozurt-Verein 
. Eis b ein Mozari-D Proben 5 
e Montag den 6, Dftober er., 
0 h ütz en h au im PR; des Naushofes 


orſtand. 


Restaurant err Boritand, 


f 6 Neuer Vegräbniß⸗Verein. 
zum „Sener Generalverſammlung 


grosse, schöne Krebse, 


am 
hochf. Beluga Malossol -Kaviar,] Montag den 6. d. Mts., 
Krammetsvögel, Hasen, abends 8 Uhr, bei Nioolal. 
Rebhühner. 


Tagesordnung: 

1. Bericht der Rechnungsreviſoren über 

die Jahresrechnung pro 1901/02. 
2. Aufnahme neuer Mitglieder, Ein⸗ 

führung und Begrüßung derſelben, 

arauf gemeinſchaftliches Abendeſſen. 

Die perſönliche Einladung eines 
jeden Mitgliedes durch Umlauf findet 
nicht ſtatt. 

Thorn den 4. Oktober 1902. 


Der Vorſtand. 


Hienelei-extanranl, 


Sonntag den 5. Oktober er., 
nachmittags 4 Uhr: 


rosso Streich-Goneert, 


ausgeführt von der Kapelle des Juft.⸗ 
Regts. von Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21, unter Leitung ihres 
Kapellmeiſters Herrn Böhme. 
Eintritt 25 Pf. Familienbillets, 
giftig für 3 Berfonen, 50 Pf. 


Thalgarten 


Empfehle angelegentlichſt meine 
Lokalitäten mit Saal für Vereine, Ge⸗ 
ſellſchaften und Familienfeſte. 

Jeden Sonntag 


Täglich frische Sendung. 


(esehmaekvoller Mittagstisch. 
Reichliche Auswahl. 
Diner 1,25, im Abonnement 1 Mk. 
Pilsner Urquell, 
Münchener Augustiner, 
Culmer Märzen - Bier. 
Aufmerksame Bedienung, — Zivile Preise. 
Separate Speiselokalitäten und 
Vereinszimmer 
stehen zur Verfügung. 


Extra-Diners und Soupers 


werden vorzüglich ausgeführt, 
Hochachtungsvoll 


Josef Schumann. 


Viktorig⸗Theater. 


Sonntag den 5. Oktbr. er.: 


Die luſtigen Weiber 
von Windſor. 


Komiſche Oper in 3 Akten 
von Nikolai. 
Aufang präziſe 7 Uhr. 
Montag: Zar und Zimmermann. 


N Poſtilon don von nachmittags 4 Uhr ab: ik 
ö Unterhaltungsmusi 
Brauerei 2 Ausschank a mit e 
Tanz. 


Für gute reichhaltige Speiſen⸗ 
karte, 106 üglichen Kaffee und 
Kuchen, Getränke, ſowie reelle 
Bedienung wird beſtens Sorge 
etragen. F 
Um geneigten Zuſpruch bittet 
Hochachtungsvoll 
Hugo Wloszniewski. 
Die gut renovirte Kegelbahn iſt noch 
für Dienſtag und Freitag zu vergeben. 
— ! — — 


Hierzu 3 Beilagen, illuſtrirtes 
Unterhaltungs blatt. Ri 


zum „Lämmehen“ 


Gerechteſtraße 3. 


Sonnabend den 4. Oktober, 
abends von 6 Uhr ab: 


Wurſteſſen. 


Es ladet ergebenſt ein 
5% Albin Standarski. 


1. Beilage zu Nr. 234 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 5. 


Oktober 1902. | 


Zum Begräbniß 
des Oberpräſidenten von Goßler. 


Die Ueberführung der Leiche vom Oberpräſi⸗ 
dium nach der Marienkirche erfolgte Donnerſtag 
Abend 7 Uhr in feierlicher Weiſe. Nachdem die 
Augehörigen, unter denen ſich auch die Familie 
des nachmittags eingetroffenen Kriegsminiſters 
von Goßler befand. noch ein ſtilles Gebet verrich · 
tet, wurde der unter Kränzen vollſtändig ver⸗ 
borgene Sarg über die Freitreppe des Veſtibüls 
iuuntergetragen und auf den vierſpäunigen 

eichenwagen gehoben. In einer Equipage 

folgten uur Herr Polizeipräſident von Glaſenapp, 
der Schwiegerſohn, und der einzige Sohn des 
Entſchlafenen. 

Eine gewaltige Menſcheumenge erwartete und 

geleitete bei ehrfurchtsvollem Schweigen den! 
eichenkondukt, der ſeinen Weg direkt über den 
Holzmarkt und durch dier Heiligegeiſtgaſſe nach der 
Marienkirche nahm. Au dem nach den Dämmen 
zu gelegenen Portal empfingen die Geiſtlichen der 
Marienkirche die Leiche, die vor den Hochaltar 
geführt und ſofort aufgebahrt wurde. Nach einem 
kurzen Gebet des Herrn Konſiſtorialraths Rein⸗ 
hard von St. Marien verließ das Trauergefolge 
die Kirche. Donnerftag Abend traf noch ein 
mächtiger Lorbeerkranz mit einem darauf liegen⸗ 
den Arrangement von Palmen, Chryſanthemen 
und Lilien vom preußiſchen Staatsminiſterium 
ein, die rieſigen Atlasſchleifen ziert die Widmung 
mit dem preußiſchen Adler, darüber ein goldener 
Lorbeerkranz mit einem Palmenzweig. Den Kranz 
legte e Freiherr von Hammerſtein 
am Sarge nieder. 

r St. Marienkirche war der Hochaltar, 

Su De ſich im Halbkreiſe eine 


Glatt n en aa e born, en San Pr. ⸗Star⸗ 
bäume, attpflanzen 1 Farrenwedel au⸗gard, oſenberg, ulm, . A 
155 ale einer ſchwarzen Decke belegt; ein] Schwetz, Flatow ſ. w., die Deputationen 


Kruzifir über dem Hochaltar waren mit ? 
umhüllt. An den laden des Hirchenſchiffes 


Lin zu Häupten des Sarges ſtehend und umgeben 
von der evangeliſchen Geiſtlichkeit aus Stadt und 
Provinz, die Gedächtnißrede über die Schriftworte 

„33: „In der Welt habt Ihr Augſt, 
etroſt, Ich habe die Welt überwunden.“ 


Garderegiment zu Fuß: Oberquartiermeiſter 
Generalmajor von Goßler, General a. D. Brauſe⸗ 
wetter aus Berlin mit Gemahlin geb. von Goß⸗ 
ler, Polizeipräſident von Glaſeuapp aus Nixdorf 
mit Gemahlin geb. von Goßler, Fräulein von 
Goßler aus Königsberg und Frau verw. Ban⸗ 


Berliner Wochenplauderei. 


(Nachdruck verboten.) 


Der Himmel kann es uns Menſchenkindern 
doch nie recht machen; aus blauen Augen 
guckte er fröhlich hernieder auf die bunte 
Welt und ſpiegelte ſich in der klaren Waſſer⸗ 
flut. Fröhliches Treiben überall, am Lande, 
auf dem See, ein lachender Sommertag, 
warm und goldig, eine Farbenpracht im 
Laubwerk, auf den ſmaragdgrünen Raſen; 
klar und blau kräuſeln ſich die Wellen und 
Ha um die Boote, von eifrigen Sports⸗ 
euten geführt, gilt es doch, die große Wett⸗ 
fahrt er Berliner Seglerwoche abzuhalten. 
Leiſe und leiſer aber rauſchen die Wellen, 
ſchlaffer und ſchlaffer hängen die Segel, kein 
Windhauch bläht ſie mehr ſtolz auf, wie 
Schnecken gleiten die Boote über die Waſſer⸗ 
fläche. Verſtimmung ergreift die Segler, 
langweilig das vergebliche Warten, bis end⸗ 
lich die Geduld erſchöpft, die Fahrt auf⸗ 
gegeben werden muß, — vielleicht iſt noch 
der letzte Tag günſtig und bringt friſche 
Briſe! Der Waſſerſport feierte aber feine 
Triumphe; feierlich wurde dem Berliner 
Ruderklub der Pokal der Cork im Hohen⸗ 
zollernſgal des Kaiſerhofs übergeben. Aufs 
bevelichfte war der prächtige Saal dekorirt 
von Die „Tafel geſchmückt. Staatsſekretär 

epi hielt die erſte Auſprache, viele 


... — ——Ä——ũ . — — —e—iö — 


Reden und Toaſte folgten; dann machte der 
Ehrenpokal die Runde bei der fröhlich ge⸗ 
ſtimmten Verſammlung. Klein iſt er wahr⸗ 
lich nicht, dieſer prachtvolle Silberpokal; 
innen reich vergoldet, funkelte der prickelnde 
Champagner darin, ſiebenundzwanzig Flaſchen 
kann er aufnehmen, — zwei Männer mußten 
ihn tragen. Stolz nahm der Ruderklub die 
Ehrengabe der engliſchen Sportsbrüder in 
Empfang und dankte den fremden Gäſten, 
die ſie gebracht und ſuchte ihnen die Tage 
ihres Aufenthalts in der dentſchen Reichs- 
hauptſtadt fo angenehm wie möglich zu 
machen. — Die Bevölkerung Berlins iſt in 
ſtändiger Zunahme begriffen; immer größer 
wird der Zuzug, dabei iſt die Fleiſch⸗ 
vertheuerung das Klagethema der Haus⸗ 
frauen, obgleich emſig auf Aushilfe geſonnen 
wird. Die Fiſche, freilich noch immer nicht 
nach ihrem vollen Werth geſchätzt, kommen 
mehr und mehr in Aufnahme und ſind zu 
billigen Preiſen friſch und gut zu kaufen. — 
Und mit des Herbſtes Nahen hat die Gänſe⸗ 
ſaiſon ihren Anfang genommen; überall 
liegen die appetitlichen Braten, weiß und 
ſauber zurecht gemacht, da und finden 
reißenden Abſatz. Für den kleinen Haushalt 
angenehm find die ausgeſchlachteten Gänſe, 
daher kann man alles nach Wunſch einzeln 
erhalten, das Fett, die Leber, den Rumpf 
oder das Gänſeklein, dieſes Urberliner Ge⸗ 


— 


unſere Provinz ſich ergoſſen hat, in ihrer alten 
Herrlichkeit wieder herzuſtellen, jo hat er im 
Geiſte der Großmeiſter des Deutſchen Ordens, 
deren Sanvargeı Adler er durch des Königs 
Gnade trug, die Pflege deutſcher Kultur in unſerer 
Oſtmark als ſeine Lebensaufgabe augeſehen. Mit 
weitſchauendem Auge, mit klarem Geiſte und un⸗ 
ermüdlicher Schaffensfreudigkeit und ſtaunens⸗ 
werthem Wiſſen, fir das vier Fakultäten 
ihn mit ihrer höchſten Würde ehrten, war er 
1 9 lu rare ner W er 
aun, deſſen fie bedurfte. it den 
Sinn für Kirche und Schule, Wiſſenſchaft und 


Kunſt paarte ſich in ihm ein hellſeyender, praktiſcher 


Blick für das wirthſchaftliche Wohl des Landes. 
Der Kern dieſes edlen Charakters war ſeine innige 
Frömmigkeit. Wie gern hat er in dieſem ehr⸗ 
würdigen Dome, wie gern auch in der ſchlichten 
Kapelle ſeines geliebten Diakoniſſeuhauſes dem 
Evangelium gelauſcht. „In der Welt habt ihr 


Augſt, aber ſeid Pork. ich habe die Welt über⸗ 31 


wunden.“ Dieſe Worte haben den glaubensſtarken 
Mann gehalten, als er vor zwei Jahren an der 
Pforte des Todes ſtand, dieſe Worte haben ihn 
gehalten, als Gott die innig geliebte und unvergeß⸗ 
liche Gefährtin ſeines Lebeus von ſeiner Seite 
nahm. Laut hat er in ſchlafloſen Nächten ſeiner 
letzten Krankheit die Schriftworte und 


dem letzten Gauge ins Grab gehalten hat. 


ernten. 


dem irdiſchen Schooße auvertrauen. 


Erutetage in Segen ernten. Seid 


die Todtenfeier beendet. 


welcher 


Korporationen folgten. 


mittelbar dahinter die dr 


icht 
dem der 


Damen des Tranergefolges. 


in den Straßen bildeten 


richt! In keiner Reſtauration, 
eleganteſten bis zum Kellerlokal, 
fehlen. 


ße“. — Das Obſt, trotz der wenig verheißenden 
Vorahnungen, hat einen ziemlich billigen 
Preis und iſt reichlich vorhanden. Geradezu 
überſchwemmt 
tranben, die Wagen auf den Straßen, die 
Verkaufsſtellen halten Berge von blauen, 
grünen und goldigen Weintrauben, ſüß und 
ſaftig, zum Preiſe von 20 Pfeunig das Pfund 
feil und erzielen ſchnellen Abſatz. — Reb⸗ 
hühner bleiben mehr denn je eine theure 
Delikateſſe, das regneriſche Frühjahr hatte der 
jungen Brut zu arg mitgeſpielt. Meiſter 
Lampe iſt auch ſchon da, aber ſeine eigent⸗ 
liche Herrſchaft in der Küche tritt er erſt 
Mitte Oktober an und ſtreitet mit der Dame 
Gans um den Ehrenfit. — Bezaubernd 
wirken jetzt die prächtigen Auslagen in den 
Modewaarengeſchäften. Mit Geſchmack und 
Raffinement wird arraugirt und aufgebant, 
was neues und ſchönes die Mode bringt. 
Verführeriſch ſind die verſchiedenſten Stoffe 
drapirt, es ſchillert und glänzt von Seide 
und Spitzen, dazwiſchen lugen die reizendſten 
Hüte, Federn und Pelzboas hervor. Die 
großen Waarenhänſer konkurriren auf das 
eifrigſte mit einander und haben jedes ſein 


Lieder 
unſerer Kirche, die er in treuem Gedächtuiß trug, 
gebetet und in den letzten Tagen ſeines Lebens die 
matte Hand immer wieder nach den Wander 
büchern ſeines Lebeus, nach dem Neuen Teſtament 
und dem Geſangbuch ausgeſtreckt, was ihn un 
er 
fo ſtirbt, der ſtirbt wohl! Seid getroſt, ich habe 
die Welt überwunden! Dieſe Heilandsworte ruft 
er vor allem euch zu, die ihr ihn mit Vaternamen 
neunen dürft, euch, deren geſchwiſterlichem Kreiſe 
er entriſſen iſt. Seid getroſt! Auch du. ehrwürdige 
Greiſin, der nach der geliebten Tochter auch der 
verehrte Sohn genommen iſt. Wenn die Sountags⸗ 
glocken läuten werden, iſt Erntefeſt. Seid getroſt, 
denn die mit Thränen ſäen, werden mit Freuden 
Und vor dem Wort unſeres Textes ſteht 
das andere Wort: „Solches habe ich zu euch ge⸗ 
redet, auf daß ihr in mir Frieden habet.“ Seid 
getroſt, auch wenn wir nun die irdiſche Hülle des 
theuren Todten als ein Saatkorn für den Tag der 
Auferſtehung an der Seite der geliebten Gattin 
Es wird 
geſäet verweslich und wird auferſtehen unverwes⸗ 
lich. Die in Segen ſäeten, werden an jenem großen 
e getroſt! Amen!“ 
— Die Gemeinde ſaug daun die Schlußverſe des 
Liedes „O Haupt voll Blut und Wunden“ und 
mit dem durch den Herrn Generalſuperintendenten 
D. Doeblin über die Leiche geſprochenen Segen war 
t Unter, den brauſenden 
Orgelkläugen des Grann'ſchen Chorals aus dem 
„Tod Chriſti“: „Auferſtehen, ja, auferſtehen wirft 
du“ wurde nun der Sarg aufgehoben und zu dem 
vor dem geöffneten Hauptportal haltenden vier⸗ 
ſpäunigen Leichenwagen gebracht. Der Trauerzug, 
ſich nach 3 Uhr unter dem Gelänte aller 
Glocken und den Klängen des Beethoveu'ſchen 
Trauermarſches in Bewegung ſetzte, wurde er⸗ 
öffnet durch die Kapelle des 1. Leibhuſaren⸗Regts., 
der die Mitglieder einer Anzahl von Vereinen und 
Vor dem Sarge ſchritt 
dann die Kapelle des 128. Jufanterieregiments, un⸗ 
ei Herren Regierungsrath 
Schmaucks, Regierungsaſſeſſor Dr. Auwers und 
Regierungsaſſeſſor Früchel, auf drei Kiſſen die pielen 

u] Orden des Verſtorbenen tragend. 
Sarge folgte alsdaun der Vertreter des 
Kaiſers, Herr Generalmajor von Mackenſen, mit 
den nächſten männlichen Anverwandten, denen ſich 
daun in endloſem Zuge paarweiſe die offiziellen 
Vertreter, Korporgtionen u. ſ. w. u. w. anſchloſſen. 
Den Beſchluß bildeten viele Kutſchen mit den 
Der impoſaute Zug 
nahm ſeinen Weg über den Pfarrhof und die große 
Krämergaſſe nach dem Laugeumarkt, paſſirte dann 
die Langgaſſe, das Langgaſſer Thor, die Promenade 
und ſchließlich die Große Allee, bis er an den 
hinter dem kleinen Exerzierplatz liegenden „Drei 
vereinigten Friedhöfen“ anlaugte. Auf dem Wege 
1 Deputationen ſämmt⸗ 
licher Junungen und Gewerke, die Arbeiter der 


inter 


von der 
darf es 
Für den echten Berliner der höchſte 
Genuß iſt ein mit grüner Sauge zubereitetes 
Gäuſeklein und dazu „eene perlende, jroße Wei⸗ 


iſt jetzt Berlin mit Wein⸗ 


kaiſerlichen Werft, der königlichen Gewehrfabrik 
und der königlichen Artilleriewerkſtatt, im ganzen 
über 3000 Mann mit etwa 50 umflorten Fahnen. 
Spalier. Vor dem Schützenhauſe hatte die Friedrich 
Wilhelm ⸗Schützenbrüderſchaft Aufſtellung ge 
nommen. Kolofſale Menſchenmengen hielten alle 
Straßenzüge und Fenſterfronten, die Promenade 
und Allee dicht beſetzt. Von faſt allen Häuſern 
wehten die Fahnen halbmaſt, die meiſten Geſchäfte, 
welche der Zug paſſirte, waren geſchloſſen. Auf 
dem altehrwürdigen Friedhofe wurde der Zug am 
offenen Grabe durch den Danziger Männergeſaug⸗ 
verein, deſſen Ehrenmitglied der Verſtorbene ge⸗ 
weſen, mit den wehmüthigen Klängen des Liedes: 
„Wenn liebe Augen brechen“ empfangen. Nachdem 
ſich die nächſten Leidtragenden um die Grabſtätte, 
welche unmittelbar neben derjenigen der ver⸗ 
ſtorbenen Frau von Goßler liegt, gruppirt, hielt 
Herr Paſtor Stengel vom weſlvr. Diakoniſſen⸗ 
mutterhanſe die Grabrede über Ev. Joh. 8, Vers 
„ 32, über den Einſegnungsſpruch weiland 
Guſtav von Goßlers: „Da ſprach Jeſus: So ihr 
bleiben werdet bei meiner Lehre, ſo ſeid ihr meine 
rechten Jünger und werdet die Wahrheit erkennen 
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eſange „Da unten Friede“ und einem 
Vaterunſer ſchloß die Beiſetzungsfeier. 


Provinzialnachrichten. 


8 Culmſee, 2. Oktober. (Neue Pflaſterſtraße.) 
Die Beſitzer des Gutes Dreilinden haben von 
Wittkowo bis zur Halteſtelle Dreilinden (Klein⸗ 
bahn Culmſee⸗Meluo) mit Beihilfe des Kreiſes 
eine 2½ Kilometer lauge Pflaſterſtraße gebaut. 
Die Straße iſt fertig und dem Bauunternehmer 
Herrn Groſſer als anſchlagsmäßig ausgeführt ab⸗ 
genommen worden. 

t Aus dem Kreiſe Schwetz, 2. Oktober. (Ein 
Opfer der ungünſtigen Witterung dieſes Sommers) 
iſt der Beſitzer des Etabliſſements Sartowitz (früher 
Pomplun) Herr Unruh geworden. Trotzdem er das 
Etabliſſement günſtig gekauft und ſich redlich Mithe 
gab, das Geſchäft zu heben, war es ihm nicht 
möglich, ſich über Waſſer zu halten. Die ungünſtige 
Witterung reduzirte die Einnahme derartig, daß 
er ſich genöthigt ſah, Konkurs anzumelden. 

Danzig, 1. Oktober. (Verſchiedenes.) Wie aus 
Rominten gemeldet wird, hat der Kaiſer bei der 
letzten Pürſche im Revier Naſſaven einen kapilalen 
Zwanzigender erlegt. Insgeſammt beträgt die 
Jagdbente des Kaiſers bis ſetzt etwa ein Dutzend 
Hirſche. Der Aufenthalt in Rominten wird vor⸗ 
ausſichtlich noch bis Anfang nächiter Woche 
dauern. — Eiſenbahndirektionspräſident Heinſins 
iſt von einem mehrwöchigen Urlaub hierher zurück⸗ 
gekehrt. — Ein Uebungsritt, der ſich bis in die 
Gegend von Poſen hinziehen ſoll, wird morgen 
unter Leitung des Kommandeurs Oberſtlentnant 
Maſchke von Offizieren des Fußartillerieregiments 
Nr. 2 unternommen. — Gemeinde⸗ und Amtsvor⸗ 
ſteher Dr. Haſſe in Oliva iſt am 25. September 
von der Stadtperordnetenverſammlung zu Treptow 
a. T. zum Bürgermeiſter gewählt worden. In 
Oliva ſieht man ihn ungern ſcheiden, da er mit 
der Gemeindevertrekung und der Gemeinde immer 
im beſten Einvernehmen lebte und wirkte. — Der 
weſipreußiſche Verein zur Prüfung von Gebrauchs⸗ 
hunden hat feine für den 3. und 4. Oktober an⸗ 
geſetzte große Prüfung, verbunden mit Prämiirung 
und Feſtmahl (wegen Ablebens des Herrn Ober⸗ 
präſidenten) auf Montag und Dienſtag verlegt. — 
Von der elektriſchen Straßenbahn wurde heute 
morgen infolge eigener Unvorſichtigkeit in der 
Melzergaſſe der 70 jährige Kanzliſt a. D. Wermter 
angefahren. Er erlitt eine Gehirnerſchütterung. — 
Der Gntsbeſitzer Fortenbacher in Langfelde hat 
1 en für 196000 Mk. an Herrn Roſenberg 
verkauft. 

Inowrazlaw, 2. Oktober. (Die kommiſſariſch⸗ 
Verwaltung des Landrathsamtes Inowrazlaw) ift 
FE Dr. Bureſch in Filehne übertragen 
worden. 

Poſen, 2. Oktober. (Die Verkehrsübergabe der 
Umſchlagſtelle auf dem Gerberdamm) iſt geſtern 
in Gegenwart von Mitgliedern beider ſtädtiſchen 
Körperſchaften erfolgt. Gleichzeitig kamen auf 
der Umſchlagſtelle die erſten Frachtgüter an, große 
eiſerne Träger, die auf dem Waſſerwege fiber 


Publikum, ſeine beſonderen Bewunderer 
Auch der Wohnungswechſel giebt Ver⸗ 
anlafjung, die prächtigſten Möbel, ſchöne 
Teppiche, Vorhänge, Decken, Kiſſen mit 
feinem künſtleriſchem Geſchmack gleich fertig 
arrangirt, ausgeſtellt zu ſehen. Man braucht 
ſich nicht lange zu beſinnen, nur beſtimmen 
und die ganze Einrichtung ſiedelt über in 
das neue Heim und entfaltet ihre Schätze au 
Webereien und Stickereien, geſchnitzten, 
polirten, eingelegten Möbeln; Renaiſſanee, 
Rokoko, Empire wetteifern mil einander mit 
hiſtoriſcher Treue und echtem Stil, je nach 
Geſchmack kann man ſich auf das gediegenſte 
und ſchönſte einrichten, — wenn man dazu 
nur das nöthige Geld beſitzt. Daran fehlt es 
aber überall, ſelbſt die Väter unſerer Stadt 
ſind niedergedrückt über ein Defizit im 
ſtädtiſchen Haushaltungsplan, trotzdem ſie über 
ſo reiche Mittel verfügen können! — Ein 
laugbewährter Arbeiter aus dem Magiſtrats⸗ 
kolleginm iſt abberufen worden, Stadtrath 
Mamroth iſt nach längerem Leiden geſtorben; 
fein Tod läßt eine große Lücke zurück, hal 
er doch lauge, lange Jahre hindurch mit 
ſeltener Treue in den mannigfaltigen Ver⸗ 
waltungszweigen gearbeitet und es ver⸗ 
ſtanden, ohne Feinde, geehrt und beliebt zu 


ſcheiden. — Die vielen Aufregungen und 
Kämpfe um die zweite Bürgermeiſterſtelle 
unſerer Reſidenzſtadt ſind nun vorüber 


Stettin für eine hieſige Firma Hier eingetroffen 

waren. Zum Ein- und Ausladen der ankommenden 

Güter haben an den Ufern zwei elektriſch bes 

triebene Krähne mit je 1500 Kilo Tragfähig⸗ 

keit Aufſtellung gefunden. Mittelſt eines dieſer 

ne — 8 die Ausladung der Träger vom 
ahne aus. 


Provinzial⸗Verſammlung 
des katholiſchen Lehrer⸗Verbandes 
Weſtpreußen. 


5 Culm, 2. Oktober 1902. 
Zweiter Verſammlungstgg. 
Donnerſtag den 2. Oktober fand früh um 8 Uhr 
in der kath. Pfarrkirche der Feſtgottesdienſt ſtatt, 
es war ein Leviten⸗Amt, welches der Geueral⸗ 
vikar Dr. Lüdke⸗Pelplin unter N der Vikare 
Willmowski⸗Thorn und Prominski⸗Culm zele⸗ 
brirte. Der Kirchenchor verſchönte die Feier durch 
eine preisgekrönte Meſſe für gemiſchten Chor von 
Stähler. Die Lehrer hatten ſich vollzählig einge⸗ 
funden, ſodaß die gauze Kirche gefüllt war. Hier⸗ 
auf wurde die altehrwürdige Stadt beſichtigt. 
Das hervorragendſte Gebände der Stadt iſt die 
Pfarrkirche; fie ſtammt aus dem Anfange des 14. 
Jahrhunderts. Von den Kirchthürmen iſt der eine 
überhaupt unvollendet geblieben, während der 
andere in den Jahren 1502 und 1723 durch Feuer 
zerſtört wurde. Am Marktplatze erhebt ſich das 
alterthümliche Rathhaus im ſogenannten Floreu⸗ 
tiuer Stile, ferner der im Jahre 1866 erbaute 
Waſſerthurm, der gegenwärtig unbeuutzt fleht, 
weil er den jetzigen Anſpriſchen nicht mehr genügt. 
Das Kriegerdenkmal, zur Erinnerung an die in 
den letzten größeren 


litteratur fördert alljährlich eine große Menge 
ſolcher Schriſten zutage, welche den An⸗ 
forderungen, die an eine Ingendſchrift geſtellt 
werden müſſen, nicht entſprechen. Von der Lektüre 
ſind zunächſt anszuſchließen alle die Schriften, 
welche lediglich der Unterhaltung dienen. Eine 
empfehlenswerthe Jungendſchrift muß bildende 
Elemente enthalten. Die Zeit ifl viel zu koſtbar, 
als daß ſie die Jugend mit Nichtigkeiten und in⸗ 
halsleerem Getändel ausfüllen ſoll. „Nur das 
beſte iſt für unſere Kinder gut genug.“ Daher 
ſollen anch Schriften, die in sprachlicher Be⸗ 
ziehung nicht muſtergiltig ſind, abgelehnt werden. 
Sie verwirren das Sprachgefühl und ſtellen ſich 
in unmittelbaren Gegenſatz zum Unterrichte. Des⸗ 
gleichen ſind von der Lektüre auszuſchließen alle 
die Schriften unwahren oder aufregenden In⸗ 
halts. Sie erhitzen die Phautaſie des Kindes, 
reißen zu Gewaltthätigkeiten hin oder führen 
zur Verrohung des Gemilthes. Jugendſchriften 
dürfen auch nicht die Religion und chriſtliche Sitte 
verletzen. Religlöſe Gleichgiltinkeit, Vorurtheil 
oder Verachtung gegen die Kirche ſind die traurigen 
Früchte dieſer Lektüre. Vor allem aber find von der 
Jugend fern zu halten die Schriften unſittlichen 
Juhalts. Sie öffnen allen Laſtern Thür und 
Thor und bergen in ihrem ekelhaften Schlamm 
ein Gift, welches maſſenmörderiſch unſchuldige 
Seelen tödtet. Referent ſtellt die Bekämpfung 
der Schundlitteratur und die Verbreitung guter 
Lektüre als eine wichtige und zeitgemäße Berufs⸗ 
aufgabe eines jeden Lehrers und Erziehers hin. 
Nach etwa ½ſtündiger Pauſe ſprach Lehrer 
Hintz⸗Pr.⸗Stargard über „Die Bedentung der 
Kunſt für die Erziehung.“ Zur Annahme ge⸗ 
laugten folgende Leitſätze: Die Kunſt übt einen 
beſtändigen Einfluß aus auf die Geſiunung und 
Bildung des Geſchmacks. Die wahre Kunſt wirkt 
veredelnd, die ſchlechte eutſittlichend. Der Einfluß 
der Kunſt iſt der moraliſchen und intellektuellen 
Bildung nicht gleichwerthig. Die Erziehung zur 
Kunſt kaun darum auch nicht Prinzip des Uuter⸗ 
richts ſein. Die Kunſt ſoll den Ernſt des Lebens 
und der Schularbeit verklären. Sie iſt ein werth⸗ 
volles Mittel zur Uunterſtützung der moraliſchen 
Bildung, zur Belebung und Vertiefung des Unter⸗ 
richts, zur Schärfung der Sinne und zur Bildung 
1 Hoi Kap ey +: Ne: ei u 5 Kun: 
eönigl. Regierung zu Marienwerder, Generalvikar] ſoweit dies im Rahmen der Schnlarbeit mögli 
Dr. Lüdke als Vertreter des Biſchofs, Bürger⸗ iſt, pflegen durch die Bildung der äſthetiſchen Ge⸗ 
meiſter Wickfeldt der Stadt Culm und noch viele] fühle. Rektor Tamulski ſpricht den Rednern 
andere Gäſte aus der Stadt und der nächſten] den Dauk der Verſammlung aus und fügt hinzu: 
Uuigebung. Nach dem gemeinſchaftlichen Hymnus Es iſt uns eine Meuge von Anregungen geboten 
„Veni Creator Spiritus“ hielt der Vertreter des] worden und eine Fülle von geiſtigen Genüſſen, die 
Lokalvereins Herr Kather eine ſchwungvolle und wir nicht ſofort verdauen können, welche aber 
herzliche Begrüßungsauſprache. Rektor Ka⸗ nachhaltig für Schule und Lehrer wirken ſollen. 
mulski-Langfuhr begrüßt die Verſammlung im] Schluß der Hauptverſammlung 2¼ Uhr. 
Namen des Provinzial⸗Vorſtandes. Er dankte]. Nach auſtrengender Arbeit in den Vormittag⸗ 
den weltlichen und geiftlichen Behörden für ihr] ſtunden bis tief in den Nachmittag hinein, fand 
Erſcheinen, und den Vertretern der Stadt für das] im „Kaiser Wilhelm⸗Schützenhanſe“ gegen 3 Uhr 
freundliche Entgegeufommen. Möge die Geueral⸗ das Feſteſſen ſtatt, an welchem ſich etwa 240 
verſammlung in allen Herzen Liebe, Treue und] Lehrer betheiligten. Auch hier waren die welt⸗ 
Begeiſterung für den Beruf wecken und den Ver⸗ lichen und geiſtlichen Behörden neben einer Anzahl 
tretern der Behörden einen guten Eindruck hinter- Culmer Bürger vertreten. Während des Eſſens 
laſſen. Mit einem begeiſterk aufgenommenen Hoch konzertirten die Eulmer Jäger. Die Reihe der 
auf Kaiſer und Papſt ſchloß der Verbandesvbor⸗]Toaſte eröffnete Rektor Namulski⸗Langfuhr, 
ſisende ſeine Auſprache. Hierauf begrüßte Herr] indem er den Kaiſertoaſt ausbrachte. Bald folgten 
Generalvikar Lüdke als Vertreter des Biſchofs in bunter Reihe Toaſte auf den Kultusminiſter, 
Dr. Roſentreter⸗Pelplin die Verſammlung in! die königlichen Regierungen von Danzig und 
einer längeren Auſprache, in weicher er hervor-] Marienwerder, den Diözeſauenbiſchof und andere 
hob. daß er gern und mit Freuden hierher ge- mehr. Der Schützeuwirth hatte gerade nicht zum 
kommen ſei und bereits zum 11. Male an den] beſten für feine Gäſte geſorgt, denn nach endloſen 
Provinzial⸗Verſammlungen theilnehme. Er be | Zwiſchenpanſen war exit um 6 Uhr das Sefteijen 
grüße die Verſammlung im Auftrage des Bi. | beendet, Trotzdem entwickelte ſich ſehr bald eine 
ſchofs, welcher bisher ein Freund des Verbandes recht fröhliche Stimmung, zumal ſich auch reicher 
geweſen ſei und es auch voll und ganz bleiben] Damenflor aus der Stadt zum Konzert und 
werde, ſolange der 8 1 der Verbaudesſatzungen] Theater einfgnd. Als Feſtſpiel wurde „Excelfior 
Hebung der Schulen nach den Grundſätzen der von Carla Sernies vorzüglich aufgeführt. Feſt⸗ 
kalh. Kirche und die Förderung der Intereſſen des] Piel und Konzert haben ihren Zweck, die ange ⸗ 
Lehrerſtandes“ hochgehalten werde. Regierungs⸗ nehme Unterhaltung der Gäſte, voll und ganz er⸗ 
und Schulralh Kreimer wünſcht der Verſamm- füllt und auch ihrerſeits zur Stärkung des Bewußt ⸗ 
lung einen güuftigen Verlauf zur Kräftigung für] ſeins der Zuſammengehörigkeit unter den katho⸗ 
die ernſte Aufgabe, die der Lehrerſchaft des Oſteus] liſchen Amksbrüdern beigetragen. 
obliegt, ein Geſchlecht zu erziehen, was dem Culm, 3. Oktober. 
Kaiſer giebt, was des Kaiſers iſt, und Gott, was Dritter Verſammlungstag. 
Gottes iſt. Auch der Vertreter der Stadt Culm] Nachdem um 8 Uhr Domherr Landsberg das 
Herr Bürgermeiſter Wickfeldt begrüßt die Ver- | Seelenamt für die verſtorbenen Verbandsmit⸗ 
ſammlung auf das herzlichſte. Inzwiſchen waren glieder zelebrirt hatte, begaben ſich die Abge⸗ 
von Sr. Exzelleuz dem Kultusminiſter, dem Herru] ſaudten der einzelnen Vereine des Verbandes nach 
Regierungspräſidenten von Holwede und Rektor] kurzer Frühſtückspauſe nochmals nach „Scheidlers 
Brſick⸗Bochum Begrüßungstelegramme einge-] Reſtaurant“, wo der erſte Vorſitzende Rektor 
gangen, wovon die Verſammlung begeiſtert Kennt⸗][ Kam nlati die 2. Vertreterſitzung eröffnete, um 
uiß nahm. Nach der Verleſung des Protokolls] den Faden weiter zu ſpiunen, mit welchem in der 
der geſtrigen Vertreterverſammlung hielt Lehrer] 1. Vertreterſitzung begonnen worden war. Die 
Rehbein⸗Culm einen Vortrag über: „Die Er⸗Berathung der Leſebuchfrage für Weſtpreußen 
hebung der Pädagogik zur Wiſſeuſchaft.“ Sodann ließ ſich nicht übers Kule brechen. Der Vortrag 
ſprach Rektor Bator⸗Thoru über das Thema: des Lehrers Neuman⸗Oſche über die „Hirtſchen 
„Welche Gründe zwingen uns, einen großen Theil Ausgabe E — im 5 MA 
für die Jugend beſtimmter Bücher von der Lek⸗ bun 
türe auszuſchließen?“ Seine ſachgemäßen Aus⸗ d 
. e d Kr 0 0 wibure 3 ak en Nen rn der katholiſchen Schulzeitung 
. e ru are Jugend⸗ 
N zei x für Norddentſchland zum Abdruck kommen und 
dann in den einzelnen Vereinen Gegenſtand 
gründlicher Berathung werden. Das Hirtſche 
Leſebuch muß mehr den weſtpreußiſchen Verhält⸗ 
niſſen Rechnung tragen. Es muß unter anderm 
ein Volksleſebuch ſein und in klaren Zügen zeigen, 
— pn ein 3 2837 e 
A a und überzeugungstrener Katholik zu 
der ſich in Berlin ein bleibendes Anden⸗ ae n h neee, 1 — 
5 i i e der eldorfer Geueralverſamm 
ken geſchaffen und unvergeſſen in f ſeinen katholischen Ne dis denlſchen ſelches bekaunt. 
prächtigen Moſaiken und Glasmalereien der Von ihnen find herauszuheben Beſchlüſſe über die 
Kaiſer Wilhelm⸗Gedächtnißkirche weiterleben] Küſterfrage, Jugendfürſorge, Schulgeſundheits 
wird. Profeſſor Linnemann ſtarb . bilege, e e 
furt, ein Verluſt für die Kuuſtwelt; ein |weien. e 
genialer, eigenartiger Künſtler, der ſchwierige] Pflichten aus Hera gelegt, welche ihnen als Leg 
Probleme in der Glasmalerei auf das 
glänzendſte löſte, viel gearbeitet, bedeutendes 
geleiſtet hat, — vom Kaiſerpaar und ſeinen 
Zeitgenoſſen geehrt, von der Nachwelt nicht 
vergeſſen ſein wird. — Die große Berliner 
Kunſtausſtellung, die mit ihrem Reſultat 
recht zufrieden iſt, wurde Sonntag Abend, 
pünktlich um 7 Uhr, geſchloſſen. Die Kapelle 
des 5. Garderegiments zu Fuß hatte durch 
einige feierliche Abſchiedspiegen den Schluß 
der Ausſtellung in der Kuppelhalle vollzogen. 
— Eine ungetheilte Freude machte ſich unter 
Berlins Bevölkerung breit, als verlautbar 
wurde, daß der Kaiſer die Burengenerale, 
die in der zweiten Oktoberwoche hier in 
Berlin eintreffen, empfangen werde. Berlin 
beweiſt auch hier, daß es Herz und Gemüth 
für ſeine Mitmenſchen hat. H. H. 


arb Feldzügen Gefallenen, ift 
zwar nur ein einfacher Grauitblock, aber eruſt 
und ehrwürdig gehalten. Nach einem kräftigen 
Frühſtück faud um ½11 Ubr in der Aula der Si⸗ 
multkan⸗Knabenſchule die Hauptverſammlung ſtatt, 
welche von etwa 300 Lehrern beſucht war. Die 
Aula war feſtlich geſchmückt und zeigte unter 
prächtiger Dekoration die Büſten Sr. Majeſtät des 
Kaiſers Wilhelm II. und Sr. Heiligkeit des Papſtes 
Len XIII. Bis auf den legten Platz war der Saal 
gefüllt. Unter den Gäſten befanden ſich Regie⸗ 
rungs⸗ und Schulrath Kreimer als Vertreter der 


durch das Hinſcheiden des Stadtraths Kauff⸗ 
mann, deſſen Geſundheit durch dieſe Auf⸗ 
regungen ſchwer erſchüttert war. Die neue 
Wahl wird neue Qual bringen! — Auch 
einen Künſtler hat der Tod dahingerafft, 


1900 erwachſen, damit nicht bei Umſchulungen 
hier und dort ſittlich verwahrloſte Kinder dur 
die Finger ſchlüpfen. Den Militärdienſt betreffend 
wird mitgetheilt, daß viele Städte in Bayern 
Lehrer nicht einſtellen, welche nicht „mit Schnüren 
dienen. Hoffentlich kommt es bei uns auch noch 
dahin. Es wird aus mehrfachen Gründen 
empfohlen, erſt nach dem 24. Lebensjahre nach 
beſtandener 2. Prüfung zu dienen. Dem Lehrer 
wird es alsdann leichter die Koſten des Dienens 
aufzubringen; die Fortbildung im Berufe und die 
Vorbereitung auf die Brüfung erleiden keine 
ftöveude Unterbrechung, ſein Charakter iſt gefeſtiater, 
ſein geſellſchaftlicher Takt entwickelter, ſein Dienen 
in jeder Hinſicht erfolgreicher. — Die Rechtſchntz⸗ 
kommiſſion wird von Danzig uach Berlin verlegt. 
Obmann derſelben ift Lehrer Reitz⸗Berlin⸗Tempel⸗ 
hof. Der geſammte katholiſche deutſche Lehrer⸗ 
verband zählt gegenwärtig über 8000 Mitglieder. 
Zum uächſten Gegenſtande der Berathung über⸗ 
gehend, werden die neuen Satzungen und die dem⸗ 
eutſprechend abgeänderte Geſchäftsordnuna ber 


ilitärdieuſt und das Jugendſchriften⸗ Und 


aus dem Fürſorgeerziehungsgeſetze vom 2. Juli] ſod 


kauntgegeben und von der Verſammlung ein⸗ 
ſtimmia angenommen. Es gelangt der Antrag 
des Vereins Hochſtüblau zur Berathung, welcher 
lautet: „Der Provinzialvorſtand wolle dahin 
wirken, daß den Landlehrern das Gehalt aus der 
Freiskaſſe gezahlt werde.“ Ueber unpuuktliche 
Auszahlung der Gehälter, oft unter Kränkungen 
aß per 9775 Sed een 
aſſeuverwalter wird mehrfach Klage geführt. Di 
Verſammlung nimmt folgende, an 0 
Stelle zu unterbreitende Reſolution au: „Betreffs 
mehrerer aus den verſchiedenen Theilen der 
Provinz in der heutigen Delegirtenverſammlung 
vorgetragenen Beſchwerden hezüglich der Zahlungen 
der Lehrergehälter in ländlichen Gegenden haben 
wir das feſte Vertrauen, daß die königliche Re⸗ 
gierung bemüht fein werde, nach der Seite hin 
Abhilfe zu ſchaffen.“ Ein zweiter Antrag von 
demſelben Vereine geht darauf hinaus, ſämmt⸗ 
lichen Lehrern, die an utraquiſtiſchen Schulen 
wirken, Unterſtützungen zu gewähren. Der An⸗ 
trag wird in veränderter Form angenommen. 
Gegenſtand weiterer Berathung war die Gründung 
einer Spar⸗ und Darlehnskaſſe, welche in 
erſter Linie dazu beitragen ſoll, den jüngeren 
Kollegen das Dienen als Einjührige „mit 
Schultren“ zu erleichtern, „andererſeits jämmer⸗ 
liche Hilfernfe um Darlehen in Zeitungen zu be 


ſeitigen. Es wurde beſchloſſen, die Kaſſe zu be⸗ V 


gründen und einzurichten, analog der Spar⸗ und 
Darlehnskaſſe der Lehrer Schleſiens in Breslau, 
Sitz der Kaſſe wird Danzig ſein. Der bisherige 
Vorſtand wurde einſtimmig wiedergewählt und die 
Wiederwahl durch ein herzliches Grüß Gott“ be⸗ 
kräftigt. Für Rektor Splett⸗Pr.⸗Stargard, welcher 
als Rektor nach Halle berufen worden iſt, wird 
Splett⸗Zoppot neugewählt. Als Vertreter des 
weſtprenßiſchen Provinzialverbandes bei der nächſten 
deutſchen Lehrerverſammlung des ganzen Reiches 
gehen hervor: Kather⸗Culm, Sawatzki⸗ Danzig 
und Zelasuy⸗Thorn. Für die nächſtfährige Zur 
ſammenkunft iſt Stuhm in Ansſicht genommen. 
So hat die XI. Provinzialverſammlung katholiſcher 
Lehrer Weſtpreußeus einen Verlauf genommen, 
daß ſie den a a ebenbürtig zur Seite 
geſtellt werden kaun. Erklärte doch der Vertreter 
der königlichen Regierung Herr Regierungs- und 
Schulrath Kreimer: „Die Verſammlung habe auf 
ihn einen erhebenden Eindruck gemacht.“ 


Freund Spatz. 


Der Herbſt zieht ein, und mit ihm kehrt Freund 
Spatz nebſt weitverzweigter Familie in unſere 
Mauern wieder. Ein echter Strolch und Gaſſen⸗ 
junge, „dem die Natur ſelber eine Jacke augezogen 
hat, als ob er eben aus der Beſſerungsanſtalt 
käme“, macht er ſich in hervorragender Frechheit 
auf den Straßen, Plätzen und Höfen breit, mit 
pöbelhaftem Gekreiſch ſich in alten Gewohnheiten 
ergehend. Augenſcheinlich iſt ihm der Landaufent⸗ 
halt vortrefflich bekommen; hat er doch während 
der Zeit tüchtig herumſchlampampt und an reich⸗ 
beſetzter Tafel bei ſtets geſundem Appetit ſich ein 
feiſtes Wämslein angemäſtet. Papa dick und breit, 
auch Mama, ſouſt etwas ſchmächtig, jetzt wohlbe⸗ 
leibt; und der Stammbaum hat ſich ſchier unüber⸗ 
ſehbar verzweigt: Kindeskinder bis ins fünfte, ja 
ſechſte Glied, und alles wohlgediehen, daß es eine 
Herzeusluſt iſt, und ein Italiener vor lauter 


Jagdluſt und Appetit auf eine Schüſſel „ucceli con ſi 


polenta“ den Veitstanz bekommen würde, wenn er 
einen ſolchen Schwarm feiſter Sperliuge ſähe. 

Pfiffig und wohlgemuth ſchant der erfahrene 
Schlingel drein. Was ſollte ihm auch ſeine Lebens⸗ 
luft verderben? Das „edle Waidwerk“, dem jetzt 
zur Beute wird, „was da fleucht und kreucht“, hat 
er nicht zu fürchten; des Waidmanus Luſt iſt er 
nie geweſen, ihm iſt er keinen Schuß Pulver werth. 
Auch vor ſonſtigen Nachſtellungen, denen ſelbſt die 
nützlichſten ſeiner gefiederten Genoſſen in 
großer Menge zum Opfer fallen,“) fühlt er ſich 
ſicher; weiß er doch, daß er nicht für werth er⸗ 
achtet wird, den Speiſezettel mit einem wohl⸗ 
ſchmeckenden Gerichte zu bereichern. Und um di 
Zukunft braucht er ſich nicht banner Sorge hinzu- 
geben; in fpigbnbenmäßiger Art weiß er auch bei 
garten Zeiten ſein Brot zu finden — man ſchlägt 
ſich halt durch, und Dank der Fürſorge mildthäti⸗ 
ger Menſchen wird ihm das nicht zu ſchwer gemacht. 
— Sein Schmarotzerverhältniß zum Menſchen 
kommt ihm dabei trefflich zu ſtatten. In den 
menſchlichen Bauten ſieht er eine angenehme Se 
legenheit, Schutz und Obdach für ſich und die 
Seinen zu finden; er ſiedelt ſich in unſern Paläſten 
und Hütten, Kirchen und Theatern an und ſieht 
darin nur kifuſtliche Felſen, wie er früher in Stein⸗ 
klüften hauſte. Aus Aften iſt der Schelm mit den 
ackerbautreibenden Völkern eingewandert, hat ſich 
mit ihnen nach Norden und Weiten verbreitet und 
dringt im Anſchluß an den Getreidebau bis auf 
den heutigen Tag immer weiter vor. Ja, thätige 
Beihilfe hat ihm der Menſch bei ſeiner Verbrei⸗ 
tung angedeihen laſſen: er hat ihn zum Schutz 
gegen die Juſektenplage nach Nordamerika, Auſtra⸗ 
lien und Neuſeeland gebracht und ihm auch dort 
das Bürgerrecht verliehen. 

Aber wie hat er dem gaſtfreundlichen Meuſchen 
gedankt? Darüber belehrt am beſten ein 1899 
von der Regierung der Vereinigten Staaten Nord⸗ 
amerikas veröffentlichte Monographie über die 
Beziehungen des Sperlings zum Ackerbau, die 
ihren Werth behalten wird, ſolauge es Spatzen 
per Danach wurde 1852 der europäiſche Straßen 
un 


0 


ge uur als Beihilfe in der Vertilgung der 
ſchädlichen Juſekten herübergeholt und einquartirt. 
nd Peterchen fand in der Fremde ein Paradies 
voll Köſtlichkeiten: Mais und Weizen in reichſter 
Fülle. dazu die Gaſtfreundſchaft der lieben Menſchen, 
odaß er ſich einzig um feine Fortpflanzung zu 


ch mühen brauchte. Was Wunder, daß er eine Frucht⸗ 


barkeit entwickelte, wie ſie nie zuvor erhört worden 
war, und ſchuell weite Gebiete mit ſeiner Nach⸗ 
kommenſchaft bevölkerte. Bald aber ſollten die 
Amerikaner alle Urſache bekommen, ſich die Be⸗ 
ſcherung etwas näher anzuſehen; und unn gingen 
ihnen die Angen auf und fiber. Statt ſich auf dem Lande 
aufzuhalten und beim Juſektenfraß ſeine Leiſtungs⸗ 
fähigteit uachzuweiſen, bevorzugte er die Städte, 
von wo er Abſtecher auf die Dörfer und Farmen 
machte, überall ſich lebhaft für die Körnerernten 
intereſſirend! Eine Unterſuchung ſeines Magens 
ließ keinen Zweifel, daß er als Juſektenfreſſer 
wenig oder gar keinen Werth hat. In dem langen 
Zuſammenleben mit dem Meuſchen hat ſich ſein 
Geſchmack verfeinert, was er durch ausgeſprochene 


„) Man denke an den Dohnenſtieg und den ſog. Krammets⸗ 
vogel fang, durch den bei uns neben den nordiſchen Gäſten auch 
erade die nützlichſten unſerer eigenen Vögel, wie unſere herr⸗ 
ichen Singdroſſel, Rothkehlchen, Meiſen ze. vernichtet werden 
und dies noch obendrein unter den entieglichiten Qualen. Ja, 
wir Nordenvondier find doch beſſere Menſchen! 


ſeiten der Gemeinden und Orts⸗ E 


Vorliebe für vegetariſche Genüſſe bekundet. Hier⸗ 
bei iſt ihm in ſeiner unerſättlichen Freßgier alles 
recht. Da greift er die feinen Blüten der Frucht⸗ 
bäume an, indem er die Fruchtknoten herauspickt; 
macht ſich über die fleiſchigen Blattknoſpen her; 
frißt die jungen, zarten Blätter des Salats; holt 
die jungen Erbſen und friſchen Sämereien aus der 
Erde und ſtiehlt das Getreide nach der Ausjaat. 
Später thut er ſich au den reifen Früchten aller 
Art gütlich, deren ſüßes Fleiſch er liebt. Nicht 
genug damit, verdirbt er viel mehr, als er ver⸗ 
zehrt: er pickt die Beeren an, um zu koſten, frißt 
aber nur die ſchmackhafteſten, während fich über 
die andern angepickten die Infekten hermachen und 
fie völlig verderben. Bei Ausübung dieſer Schand⸗ 
thaten geht er mit einer Findigkeit und Frechheit 
zu Werke, die ihresgleichen ſucht; und ſobald uur 
einer was entdeckt hat, fällt die ganze Nachbar⸗ 
ſchaft drüber her. Wie das Gelichker gar exit zur 
Zeit der Reife in den Getreidefeldern hauſt, das 
muß man erlebt haben, um die Schwere ſeines 
Sündeuregiſters voll zu ermeſſen. Könnte der an⸗ 
gerichtete Schaden feſtgeſtellt werden, man würde 
erſchrecken, welches Nationalvermögen auf dieſe 
Weiſe verloren geht. 3 

„Das iſt aber uur eine Seite feiner Schädlich⸗ 
keit; zu den aufgeführten Schandthaten fügt er 
eiue noch ſchlimmere hinzu: er vertreibt die andern 
zögel. Da er der geborene Krakehler iſt und alles 
für ſich haben will, ſo lebt er nicht nur mit 
ſeinesgleichen in ſtändigem Zauk und Streit; er 
macht auch den andern Vögeln ihren Platz in der 
Welt ſtreitig und raubt ihnen das Futter, wo 
immer er kaun. Den kleinen Vögeln geht er direkt 
zu Leibe, nimmt ihre Neſter weg, wirft Eier und 
Jungen hinaus und ſetzt ſich breit an deren Stelle. 
Größeren Vögeln gegenüber aber kommt das 
Herdengefühl zur Geltung; dieſes Pöbelpack, das 
ſich ſehlägt und verträgt, fühlt ſich gleich ſolidariſch, 
ſobald es gilt, gegen andere Vögel loszuziehen. 
Und wo auch bei Herdenangriff Vorſicht als der 
beſſere Theil der Tapferkeit gerathen erſcheint, da 
verleiden fie den andern durch Boshaftigkeiten 
aller Art die Niſtſtätte. Der ewigen Aurempeleien 
müde, räumen die houetten Leute den Garten und 
überlaſſen den dickköpfigen Flegeln den Platz. So 
verſchwinden eine Menge von andern Vögeln vor 
ihnen, und zwar gerade die allernützlichſten Freunde 
des Menfchen im Kampfe mit den Juſekten 
(Meiſen, Schwalben, Rothkehlchen, Droſſeln, Stare 
u. . w.) — Umſonſt bemüht fich da der Vogel⸗ 
freund, durch Anbringung von Niſtkäſten ſeinen 
Lieblingen eine bequeme Niſtgelegenheit zu ſchaffen; 
ſolauge das freche Gelichter auch hiervon aus⸗ 
i Gebrauch macht, iſt alle Liebesmühe ver⸗ 
geblich. 

So muß Freund Spatz den zu ſchiltzenden 
Vögeln gegenüber als abſolut ſchädlich bezeichnet 
werden, ja er iſt neben der Katze ihr aller⸗ 
ſchlimmſter Feind. Und der um den Vogelſchutz 
hochverdiente Freiherr v. Berlepſch hat nach ſeinen 
30 jährigen Erfahrungen den Grundſatz aufgeſtellt: 
je nach Abnahme der Sperlinge ſteigt die Zu⸗ 
nahme der andern Vögel, und umgekehrt. Während 
dieſer Zeit iſt auf ſeinen Verſuchsſtationen ein 
Vernichtungskrieg gegen ſie geführt worden, mit 
dem Erfolge, daß jeder Niſtkaſten von gewünſchten 
Vogelarten beſetzt iſt und ſeit etwa 10 Jahren die 
Sperliuge ganz verſchwunden oder doch mit Zu⸗ 
nahme andrer Vögel in ſteter Abnahme begriffen 
ud. — Wollen wir alſo den von den Spatzen vers 
111565 ee Segel einen beiondern Schutz 

1 uns dam ag or 
ee RT ſo muß der ſchonungsloſeſte 
Vernichtungskrieg gegen ſie geführt und, da der 
einzelne nichts vermag, eine Maſſenvertilgung 
herbeigeführt werden. Sentimentalität wäre an⸗ 
geſichts der von Jahr zu Jahr in erſchreckendem 
Maße zunehmenden Vermehrung übel angebracht; 
wir brauchen uns durchaus keine Skrupel zu 
machen, alle werden ſie dadurch noch lange nicht. 
Im günſtigſten Falle wird eben nur das durch 
ire zu ſtarke Vermehrung geſtörte Gleichgewicht 
der Natur auf ein für uns erträgliches Maß 
zurückgeführt werden. Und über alle Bedenken 
hinaus bleibt ihre Vernichtung auch eine der vielen 
zum Wohle der Menſchen unternommenen nationale 
ökouomiſchen Maßregeln. In Amerika und Neu⸗ 
ſeeland kämpft man mit allen Mitteln an, um 
den gefräßigen Geſellen wieder loszuwerden. 

Was ſoll geſchehen? Es iſt durchaus nicht 
leicht, ihn zu vernichten, zumal er nur wenige 
natürliche Feinde hat und zudem Vorſicht mit 
Frechheit zu vereinen weiß, um ſich iu Sicherheit 
zu bringen. Allenfalls kämen die Dohlen, den 
Schrecken der Sperlinge, iubetracht, die daher mehr 
zu begünſtigen find. Gegen den Menſchen ift ihm 
ein Inſtinkt beſonderen Mißtrauens ſeit langen 
Jahrhunderten angeerbt. Dem Frieden von diejex 
Seite traut er nie und warnt ſeine Genoſſen durch 
gewaltiges Geſchrei, wenn ſie ſich einer gefähr⸗ 
lichen Stelle nähern; im beſondern iſt ihm feder 
Schießprügel ein Warnungsſignal, ſobald er ein⸗ 
mal Pulver gerochen hat. Am beſten iſt ihnen 
in der Brutzeit und während des Winters beizu⸗ 
kommen. Zerſtörung ihrer Neſter iſt geradezu 
Pflicht, die Alten können mittelſt vor die Flug⸗ 
löcher gehaltener Netze abgefangen werden. Ein 
Maſſeuvertilgung iſt am beiten im Winter auszu⸗ 
führen. Bei Schnee und Froſtwetter, wo ſich die 
Sperlinge au beſtimmten Stellen ſammeln, laſſen fie 
ſich leicht durch Futter in Ställe und Scheunen unter 
aufgeſtellte große Netze locken, wodurch man ihres 
oft in großer Menge auf einmal habhaft wird. 
Die etwa mitgefangenen nützlichen Vögel läßt man 
wieder frei. Auch eine zum Schießen giinftige Ge⸗ 
legenheit läßt ſich dadurch ſchaffen, daß man einen 
ſchmalen Streifen Futter ſtreut lauch frischen 
Pferdedünger) und dieſen im gegebenen Augenblick 
der Länge nach mit Vogeldunft beſtreicht. We 
Glück hat, kann 20—30 Stück mit einem Schu 
zur Strecke bringen. Zieht man in Berechnung, 
wieviel Nachkommenſchaft damit unmöglich ge⸗ 
Ban Er ſo De 7285 Ergebniß wohl einen 
Schuß Pulver werth ſein. 

Nachdem ich dieſen Vernichtungskrieg gepredigt 
habe, muß ich eine Warnung auſchließen: man 
halte von all' dieſen Maßnahmen die Kinder fern. 
„daß ſich an dem Brande nicht der Brand Torte 
zündet“. Die Jugend vermag nicht zu ermeſſen, 
wie aus der Noth ein Gebot wird; darum bitte 
man ſie vor der Gefahr, die das Unterſcheiden 
mit ſich bringt. — Und unn auf in den Kampf 
für unſere bedrängten Freunde! Schüler. 


Es ſoll nicht verſchwiegen werden, daß er in der Noih auch 
mit dem Samen von Unkräutern, mit Inſeklen und Raupen vor 
lieb nimmt oder gelegentlich aus reiner Mordluſt unter den 
Maitäfern wüthet — das alles kann ihm aber nicht zur Tugend 
angerechnet werden und bietet vor allem keinen indetracht kom⸗ 
menden Gegenwerth für den Schaden, den er anrichtet. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn, 


— —— 


nn en 


In unſer Geuoſſenſchaftsregiſter Wen Wer Stelle ſucht verlange die 
iſt bei d 


„Deutsche Vakanzenpost“ Eßlingen. 


mit der Buchführung vertraut und 
gewandt im Verkehr mit dem 
Publikum, ſofort geſucht. 
Anerbieten unter GC. H. d. die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. erbeten. 


Junge Damen, 


welche die feine Damenſchneiderei er⸗ 

lernen wollen, ſowie geübte Zuarbei⸗ 

terinnen können ſich melden. 

Otine Graefe, akad. gepr. Modiſtin, 
Grabenſtraße 12, I. 


Buchhalterin 


von ſofort geſucht. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung bei 
Fleiſchermeiſter Schinauer, 
Schuhmacherſtraße. 
Gejucht zum 15. Oktober er. eine 


** * 1 
ev. Kindergärtnerin J. Kl. 
für 3 Kinder. Angebote mit Gehalts⸗ 
anſprüchen an Frau Revierverwalter 
Franke, Forſthaus Aſchenort bei 
Ottlotſchin, Kreis Thorn. 


rn nn 
＋ 1 * 
Gin junges Mädchen, 

17 Jahre alt, ſucht Stellung zur 
Beauffichtigung größerer Kinder, ev. 
auch als Stubenmädchen. Angebote 
erbeten an das Hutgeſchäft Grund- 
mann, Thorn. 


Rock- U. Taillenarbeiterinnen 


können ſich von ſofort melden 
A. Kawinska, Araberſtr. 3, II. 
Daſelbſt werden auch Schülerinnen 
angenommen. 


Eine perfekte EEE J 
Schneiderin u. Weißnähterin 
empfiehlt ſich 

Bismarckſtr. 1, Erdgeſchoß, I. 


Feübte Schneiderin 


empfiehlt ſich in und außer d. Hauſe. 
Schultz, Gerechteſtraße 26, III. 


Eine Nähterin 


wird ſofort verlangt „Reichskroue“, 
Katharinenſtr. 7. Lyskowski. 


Aufwärterin 


ſofort geſucht für mehrere Stunden 


Thorn den 3. Oktober 1902. 
Königliches Amtsgericht. 


— —ů——1—T—f—f—— TR ER EEE 
Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſteckung ſoll das in Thorn, 
Mellienſtraße, belegene, im Grunde 
buche von Thorn, Bromberger 
Vorſtadt, Band 9, Blatt 248, zur 
Zeit der Eintragung des Ver⸗ 
ſteigerungsvermerkes auf den 
Namen des Bauunternehmers 
Karl Pansegrau in Podgorz ein⸗ 

getragene Grundſtück am 


3. Dezember 1902, 


vormittags 10 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht 
an der Gerichtsſtelle, Zimmer 
Nr. 22, verſteigert werden. 

Das Grundſtfick, Hofraum, iſt 
2 a 53 qm groß und nur unter 
Artikel 704 der Grundſteuer⸗ 
mutterrolle ohne Angabe eines 
Reinertrages eingetragen. 

Thorn den 1. Oktober 1902. 

Königliches Amtsgericht. 


5 

Die Lieferung 
von Kartoffeln, Viktualien, Ge⸗ 
müſe und Milch für das 3. Ba⸗ 
taillon Infanterie ⸗ Regiments 
Nr. 61 ſoll getrennt für die Zeit 
vom 1. November 1902 bis Eude 
Oktober 1903 vergeben werden. 

Bezügliche Augebote ſind bis 
zum 10. d. Mis. einzureichen an 
die Küchen⸗Verwaltung des oben 
genannten Bataillons, Familien- 
baus Culmer Esplanade, Stube 40. 

Daſelbſt ſind auch die Lieferungs⸗ 
bedingungen einzuſehen. 


Die Küchen⸗Verwaltung 
des 3. Batls. Juft.⸗Regts. 
Nr. 61. 


ee —————ĩ— 
deffentliche Versteigerung. 
Dienſtag den 7. Oktober er., 
vormittags 10 Uhr, 
e e Beate 
Lebe ren Etage, folgende 


1 Sopha mit Ripsbezug, 


Aufwärterin 


kann ſich melden Parkſftraße 6. 


Cine ſaubere Aufwartefran 


wird ſofort geſucht „Reichskrone“, 


Kleiderſpind, Spiegel mit Katharinenſtr. . Lyskowski. 
Spindchen, Regulator, S 
1195 we 2 1 er, 
oiletten, verſchied. kleine n i 

Tiſche, Garderobenhalter u. Fr nr 5 
N Stühle Plehwe, 


Mellienſtraße 103. 
Ein tüchtiger 


Abſotzfräſer und Stifter, 


ein tüchtiger 


Näher und Nagler 


finden bei hohen Akkordlöhnen dau⸗ 
ernde Beichäftigung. 
Mechaniſche Schuhfabrik 
Freyſtadt i. Schleſ. 
Ein ſelbſtſtändig arbeitender, küchti⸗ 


neiſtbietend, zwangsweiſe gegen Baar⸗ 
zahlung verſteigern. 
Thorn den 4. Oktober 1902. 


Geriihtsnoßzicher. 
Zwangsberſteigerung. 


Mittwoch den 8. Oktober er., 


vormittags 9¼ Uhr, 
werde ich bei — Eigenthümer 
Ferdinand Schews in Schwarzbruch: 


6 Fuhren Winterroggen ä 
a einihfiekt. wird bei en 


gegen ſofortige Ad verſteigern. 


2 > 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Mein Bureau 
befindet ſich von jezt an 
Breiteſtr. 16, 


gegenüber der Brückenstr. 
Szuman, 
Rechtsanwalt. 


Mein Bureau 


befindet ſich von jetzt an 

Schilerstrasse Il, II]. kt. 
Täglich Aufnahme nener Schüler. 

Schreib⸗ > Handelslehr⸗ 


ſucht 4. F. roher, S 
Thorn, Schuhmacher tr. 1. = 


Malerarbeiter 


ſtellt ein A. Zielinski, Malermſtr., 
Hoheſtraße 7. 


Schneidergeſellen an 


B. Szczypinski, Schuhmacherſtr. 14. 


Zwei Steinträger 


zum Waſſerthurm nach Jablonowo 
ſucht Friedrich Hinz, 
Brombergerſtr. Nr. 46. 


Einen Lehrling 


mit den nöthigen Schulkenutniſſen ſucht 
Buchbindermeifter O. Foerder, 
Thorn, Brückenſtraße. 


Deputanten 
und freie Arbeiterfamilien ſucht 
Dominium Rubinkowo. 
Einen tüchtigen, nüchternen 


am liebſten Reſerviſten, verlangt von 


H. Hacken. Lehrer, | 1010 ER, Marquardt, 

an of „ 
Wäſchenähterin Pferdekuecht, verseir, 

Ache u. ganzer Brantan eher Fuhrmann 


Für gute und prompte Ausführung zum Lowries ziehen ſucht 

wird ſtets Sorge getragen werden. Plehwe, Mellienſtr. 103 

Um gütige Aufträge bittet - - - 
Ein nenbebantes 


Frau Anna Manzke, .. 
Heiligegeifttraße 15, II. Grund ſtück 
auf der Vorſladt bei 5000 Mk. Au⸗ 


Von heute ab täglich: 
zahlung ſofort zu verkaufen. Näheres 


F rischer Pflaumenkuchen. |in ver u t . gl. 
Grabowski, Bäckermeiſter. Mödl. Jim. pff. 5. b. WBückerſtr. 27 II. 


täglich Brombergerſtr. 26, pt. 


4000 Mk. ſuche zu zediren zur 


ſicheren Stelle auf ein ſtädt. Grundſtück. 
Ang. unt. M. B. 9 a. d. Geſch. d. Ztg. 


Hausgrundſtück 


in beſter Lage Bromb. Vorſt. zu ver⸗ 
„kaufen. Angebote unter B. V. an 
die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 


Großes 


55882828 Conceri € 
königl. Hofpianist, Kammervirtuos, 
Prof. Xaver Scharwenka, 
Frl. Marie Dietrich, 


königl. preuss. Hofopernsängerin von der Hofoper Berlin. Am 23. Ok- 
tober, Artushof. Nummerirte Karten 3 Mk. bei E. F. Schwartz. 


Tg 7x essen” sumsessneumsms<\ \7 


Speihergrundftid Ze 7 


in Thorn, Araberſtr. durchgehend 
nach Bankſtr., ca. 900 mtr. groß, 
ſofort zu verkaufen. 


Vermittler ver⸗ 
beten. Gefl. Angebote unter S. 2. 


an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 
0 m | 
zu verpachten. 
Bruno Ulmer, 
Culmer Chauſſee 49. 


Zum Bierdepot 


wird paſſender Keller mit Pferde⸗ 


ſtall und kleiner Wohnung zu mieth. 
Angebote unter 8. B. an 
erbeten. 


Feldhahnschinen 

und Lowries, 
gebraucht, gegen Kaſſe per ſofort 
zu kaufen geſucht. Angebote 
unter F. F. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Gebrauchter, eiſerner 


Füllofen 


und mehrere elektriſche Leucht⸗ 
körper zu verkanfen. Näheres in 
der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Reſtaurationstiſche u. Stühle 


werden ſofort zu kaufen geſucht. 

Anerbieten unter 8. 7. an die Ge⸗ 

ſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 
Neue und gebrauchte Möbel, 

Reſtaurationstiſche mit eich. Platten 

u. Stühle, Bettgeſtelle mit Matratzen 

zu verkaufen Bacheſtraße 16. 
Ein faſt neuer, grauer 


Kavalleriemantel 


preiswerth zu verkaufen. Näheres 
Eliſabethſtr. 10, III. 


Nussb.-Pianino, 
neu, kreuzs., Eisenbau, herrlicher 
Ton, ist billig verkäuflich. In Thorn 
befindlich, wird es franko zur 
Probe gesandt, auch leichteste 
Theilzahlung gestattet. Angeb. 
an Firma Horwitz, Berlin, Neander- 
strasse 16. 


Ein noch gut erhaltener 
Flügel 
billig zu verkaufen 


en Bergitr. 42. 
Ein ſehr gut erhaltener 
Flügel 
billig zu verkaufen. Näheres 
Mellienſtraße 72, I. 
Geige zu verfanfen Culmerftr 11,1. 


Einen Hand⸗Federwagen, 


ſowie einen eiſernen Kochherd ver⸗ 


kauft Mocker, Thornerſtraße 38. 


Kaufe: 


Roggen, Weizen, Gerſte, Hafer, 
Erbſen, Wicken, Lupinen, 
Seradella, Buchweizen u. ſ. w. 

H. Safian, Thorn. 


Neue gutkochende 


Kocherbſen 


offerirt billigſt 


Gottfried Goerke, 
Bäckerſtraße 31. 


Eßkartoffeln 


vom Gute weiber liefert franko 
au 
Franz Zährer. 


Klein: und 
Kohlen, Klobenholz I. Kl. 
liefert frei Haus 
A. Dallmann, Mellieuſtr. 108. 


Müll-Eimer, 


lant Polizeivorſchrift, 
A. Wittmann, Heiligegeiſtſtr. 7/9. 


Schönheit 


zarles, reines Sellckt, blendeng Icöner 
Teint, roſiges — — . Husfehen, 
jammelweiche Haul. weiße Hande, in kurzer 


dan Ereme Benzos. ande, 


bar leicht Ru nz eln, Sommeriproiien 

dae d M.. 2— (franko er 

Briefm, od. Rachn.) Buche 
Die Schönheitspflege. 


Taul 9 Reichel. Erfolg garantirt, 


« Otto Reichel, ere 


sEilenbahnitr.ä 


R 2 
K 0 Y 
1 


fertigt billig 4 


Mein Komptoir 
und Lager 


befindet sich von heute ab: 


Brückenstr. 13, 


Der Ausverkauf wird zu bedeu- 
tend ermässigten Preisen fortgesetzt. 


W. Berg. 


Möbel-Magazin. 


Sonntag, nachmittags von 4 Uhr ab: 


ges” Familien-Kränzchen ee 


in meinem neu eingerichteten Saal mit elektriſcher 
Beleuchtung. 


Orchestrion- Concert 


mit darauffolgendem g Tanz. Du 
Für Zivil und Militär nur mit Charge. — Verſchiedene Belnſtigungen. 
Für vorzügliche Speiſen und Getränke, guten Kaffee und Kuchen 


iſt beſtens geſorgt. . 
Lyskowski. 


„Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend die ergebene 
Mittheilung, daß ich das 


Reſtauraut zum „Kronprinzen“ 


Bromberger Vorſtadt, Kaſernenſtraßße Nr. 5 uach neuer Renovirung 
übernommen habe, und wird es mein eifrigſtes Beſtreben ſein, meine werthen 
Gäſte nach jeder Richtung hin beſteus aufzunehmen. 

Für warme und kalte Speiſen, ſowie tadelloſe Getränke und 
prompte Bedienung werde ſtets Sorge tragen. 

Gleichzeitig empfehle einen kräftigen und billigen Mittagstiſch von 
40, 50 und 60 Pfg. an. Indem ich bitte, mein neues Unternehmen gütigſt 
unterſtützen zu wollen, zeichne Hochachtungsvoll ergebenſt 


Georg Zarucha. 


NB. Zwei große Vereinszimmer ſtehen zur Verfügung. 


Bekannt „ Beliebt 


ist 
Metall-Putz-Glanz 


Bestes Metall-Putzmittel. 
UeberallzuhabeninDosen 
à 10 Pia 
Fabrikanten: 


| Lubszynski &C O. Berlin l. b. 2 


5 Ben — 
MWiuterfnilon 


empfehle mich zur Aufertigung wie 


45 erstkl. 9 
aletots und Jackets. Auch Damen⸗ 
Fahrräder, und Kindergarderobe fertigt zu ſoliden 


darunter auch Damenräder, 
Ankaufspr. 11250 Mk., ferner 
1555 Gold- und Silbergew. 
J. W. v. 18 750 Mk. kommen 
planmäss. am 18. Okt. in d. 
letzten Königsberger Thier- 
garten-Lotterie zur Verlos. 

Lose à 1 Mk., 11 Lose 
10 Mk., Losporto u.Gewinn- 
liste 30 Pf. extra, empfieblt 
die General-Agentur von 
Leo Wolff, Königsberg l. Pr, 
sowie hier die H. C. Dom- 
browski, A. Mattliesius. 


Preiſen Frau M. Heissrath, 
Brllckenſtr. 16, über den Hof I. 


1 
PRATT'S 
Hundekuchen u. 
Geflügelfutter 


Ist noch von 
keinem anderen 
Futter übertroffen. 


Zu haben bei 


Heinrich Netz. 
Wäsche 


wird in und außer dem Haufe jehr 
eigen und ſauber gewaſchen und 
geplättet bei Frau 8. Jorzem- 
bowski, Thorn III, Waldſtr. 74. 


Kleine freundl. Wohnung, 


2 Zimmer und Küche, in Bromberger 
Vorſtadt von ſofort geſucht. Au⸗ 
a lerbieten unter K. V. an die Ge 


Erſte Etage 1 == = ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
5 ‚m. 


einrichtung fof. zu verm. auch getheift, | Eiuf- möbl. iur, m. Peuſ, an 2 junge 
eventl. mit Burſchengel. u. Pferdeſtall Leute zu vermiethen. Paulinerſtraße 2. 


Wo, ſagt die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Zugluftahschlieser 

ür 

Eenfter und Chüren 
empfiehlt 

J. Seliner, Tapetenhdl., 
Gerechteſtr. 


BR 


1 möbl. Zim. DI. z. v. Bäckerſtr. 6, II. zu vermiethen 


88369444444 


N Den geehrten Damen von Thorn 
und Umgegend empfehle mein 


Atelier 


zur Anfertigung eleganter 
Damengarderobe ſowie glatter 
5 Kleider nach engliſchem Fagon, 
Jackets und Pelzbezüge. 
Um geneigten Zuſpruch und 
volles Vertrauen bittet 
Hochachtungs voll 
Martha Szabinski, 
N Modiſtin, Coppernikusſtr. 8, II. 
——————— 
befindet ſich von heute ab Breite⸗ 
und Mauerſtr.⸗Ecke 6. Bitte die 
geehrten Damen von Thorn und Um⸗ 
gegend, mich beehren zu wollen. x 
Marie Nasilowski. 


Meinen hochgeſchätzten Kunden zur 
gefl. Keuntnißnahme, daß ich meine 


Wagenlackirerei 


bab der Heiligegeiſtſtraße 6 verlegt 
abe. 

Für pünktliche, ſaubere Ablieferung 
der Arbeit wird, wie bisher, beſtens 
Sorge getragen werden. 

Hochachtungsvoll 
W. Mikolajezak, 


Wagenlackirer. 


Liatein-Kurse für Damen. 


Neue Anmeldungen 
nehme ich bis zum 15. Oktober 
mündlich oder schriftlich entgegen. 

Dr. Maydorn. 


Klavierunterricht 
ertheilt 
Frl. Lambeck. 
—Brückenſtraße Nr. 16. 


Perfekte Köchin, 


Kochmamſell und mehrere ordentliche 
Dienſtmädchen weiſt nach 
Wanda Gniatezynski, Stelleuverm., 
Gerberſtraße 13/15. 


Tägl. 10-20 Mk. 


verd. Herren jed. Berufs d. Vertrieb 
ſenſationell. Gebrauchsartikels. 
Näh. d. Wald. Froese, Elbing. 


il gegen Blutstoekung. 


Adolf Lehmann, Halle a. S. 
1 Heirath vermittelt 
R 6 1 eh ß Bureau Krämer, 3 


22929922 


Sternstr. 5 a. Rückport. erb. 
Brüderstr. 6. Auskunft geg. 30 
Stellung finden sofort 
Stützen ꝛc. (befferes weibliches 


Perſonal) durch die Zeitung 
„Heimchen“, Köpenick-Berlin. 


Lose 


zur letzten Königsberger Thier 
arten⸗Lotterie, Ziehung am 18. 
ktober er., Hauptgewinn i. W. 
von 2250 Mk., a 1,10 Mk., 
zur 11. Berliner Pferde⸗Lotterie, 
Ziehung am 12. und 13. November, 
tg i. W. von 10000 Mk., 


2 7 


40000 Mk., à 3,30 Mk., 
zur Rothen Kreuzlotterie, Ziehung 
vom 13.—18. Dezember, Hauptge⸗ 
winn 100000 Mk., a 3,50 Mk. 
zu haben in der 
Geſchäftsſtelle der „Chorner Preſſe“. 
Eine freundl. Pt.⸗Wohnung von 


3 Zimmern und Zubehör billig zu verm. 
Gerberſtr. 13/15. Zu erfr. daſelbſt. 


Möbl. Wohnung mit Penſ. für 
2 Herren z. verm. Daſelbſt Koſt und 
Logis für junge Leute Strobandſtr. 4,1. 


Brombergerſtr. 60. 
Herrn Hinkler, 3 Treppen. 


Neu dekorirte Wohnung, 


Etage, 3 Zimmer. Kabinet, Mäd⸗ 
chenkammer, Entree, Balkon und allem 
Zubehör von ſofort zu vermiethen 

Schuliteafe 22, I. 


Brückenſtraße 10 


7 
2. Etage, 3 Zimmer mit allem Zu⸗ 
behör, ab 1. April zu vermiethen. 
J. Kusel. 
Kleine Wohnung für 110 Mk. 
verm. E. Peting, Gerechteſtr. 6. 


Eine Feine Wohnung ſofort zu 
vermiethen Gerberſtraße 11. 


Kellerwohnung, 


2 Stuben, Küche, zu vermiethen 
Mellienſtraße 103. 


Pferdeſtal u. Wage leni 


zu verm. Max Pünchera. 


Pferdeſtall 


Culmerſtraßße 12. 
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Damen-Konfektion. 


Schwarze Jaquetts für Damen 


1: 
S 


Strickwolle. 


mit modernem Umlegekragen von 4 Mk. an. ee een = 65 das Pfd. 1,25 Mk. 
Hochmoderne Paletots für Damen rickwolle, prima Qualität, das Pfd. 1,75 Mk. 
in grosser Auswahl. | Strickwolle, Glanzgarn, . das Pfd. 2,50 Mk. 


| : R 9 Strickwolle, Eidergarn, . das Pfd. 2,30 Mk. 
erren-Konfektion j 

E ; x 8 J 0 ö 

in allen Grössen, eröme und weiss. H l h h N pf 
Herren-Anzüge in guter Verarbeitung all 80 i 5 I [UM 5. 


Gardinenstangen, das Stück von 45 Pfg. an. von 9 Mk. an Winter-Damenstrümpfe 
Portiörenstangen, kompl. Garnitur 2,95 Mk. | Herren-Paletots in grosser Auswahl @50 echt schwarz, . das Paar von 39 Pfg. an. 


Zugverriehtungen, kompl. Garnitur 45 Pfg. e Kinderstrümpfe, 
Rosetten, das Stück. . 9, 15, 18, 24 Pfg.] Herren-Joppen von 5 Mk. beginnend bis 18 Mk. | echt schwarz, gute Qualität, Paar von 28 Pfg. an. 


Anfertigung eleganter Kerren-Sarderobe nach Maass, 


für guten Sitz übernehmen wir volle Garantie. 


Grosses Lager in Stoffen für Anzüge und Paletots. 
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f Engl. Tüllgardinen, 
das Meter 5, 19, 27, 33, 36, 42, 45 Pfg. 


N Relief-Gardinen, 
85 das Mtr. 45, 48, 68, 75, 85 Pfg. bis 1,50 Mk. 
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Höhere Mädchenschule 
K zu Thorn, 


. Das Winterhalbjahr beginnt 
. Dienſtag den 14. Oktober er., 


Waſch⸗Maſchinen, 
Wringmaſchinen, AN 


Pianoforte⸗ Handlung * 


J. J. Szezypinski, Hellinegeisisir. 18. 


Billigſte und größte Bequgsauelle für beſte 
0 


5 allen Küchen - Npilzen ianinos “iangboven. . Waſchtöpfe, 
wi! 5 3 

5 | Wabern - Pi: unbedingte Garantie. Wees Meier ee dee ® Waſchbretter, 

de Cleese Nelran Papiere, Königl. Hof⸗Pianoforte⸗Fabriken Wäſchemangeln 


empfehlen billigſt 


Tarrey & Mroczkowski, 
Altſtädtiſcher Markt 21. 


können geeignete Penſionen 
nachgewieſen werden. j - 
Dr. Maydorn, Direktor. 


C. Bechstein, J. Blüthner, J. L. Duysen. 


Siemens-Nartin-Stahl- 


Justus Wallis 
Thorn. Papierhdlg. i 


Brombergerſtr. S6| _,„Perrihaftlihe 


ö 
billiger als die Konkurrenz, da ich 


weder reifen laſſe, noch Agenten halte 


Hocharmige, unter 3 jähriger Ga⸗ 
rantie, frei Hans u. Unterricht für nur 
Mark. 


Maschine Köhler, Vibralting Shuttle, 
Ringschiffchen Wheler & Wilson 
zu den billigſten Preiſen. 
Theilzahlungen monatl. von 

ark an. 
Reparaturen ſchuell, ſanber u. billig. 


S8. Landsberger, 
Heiligegeiſtſtr. 18. 


Neue Fettheringe, 
hochfein im Geſchmack, ſowie ſämmtl. 
oloniafwaaren in beſter Qualität zu 

billigſten Preiſen empfiehlt 
A. Cohn's Wwe., Schillerſtr. 3. 


Familienwohnung, 


eräumig und ſchön, Mocker, Thorner⸗ 


raße, iſt zu vermiethen. Zu erfragen 


Thorn, Bäckerſtraße 16. 


Korpulen 


Otto Reichel en 
Lemon-Squash, 


alkoholfreies, erfriſchendes Tafelgeträuk, 
in Patentflaſchen à 10 Pf., offerirt 
A. Mogilowski, 


Zimmer zu vermiethen. Zu erfragen 
Culmerſtr. 28, im Laden. 


Adolfo Pries 


Malaga (gegr. 1770) 
Zu Originalpreisen zu haben bei 
Heinrich Netz, 
Kolonialw., Delik. u. Weine, 
Heiligegeiſtſtr. 11, Teleph. 289. 
Filiale: Schulſtraße 1, Teleph. 56. 


Facon-kuss. 


Gußſachen für hochbeanſpruchte Maſchineutheile in 5⸗ bis 10-facher 


Feſtigkeit, als gewöhnliches Gußeiſen, 


ſchmiedbar, ſchweißbar, härtbar und 


porenfrei für Dampfpflugräder, Baggertheile, Kurbeln, Kreuzköpfe, Exzenter, 
Keſſelſtutzen, Bahn und Schnecken⸗Räder, Wageuräder, Roſtſtäbe ꝛc. fertigen 
nach eingeſandten Modellen oder Zeichnungen 


Born & Schütze, 


Mocker⸗Thorn, 


Maſchinenfabrit, Siemens⸗Martin⸗Eiſen⸗ u. Stahlgießerei, 
Keſſelſchmiede. 


„Im 


Überall 
«käuflich. 


H 


aus erſter Hand 


Kübel, 30—60 Pfd. Inh., p. Ztr. Mk. 14 
Fäſſer, 100 Pfd. Inh., p. Bir. Mk. 14 
„ 200. 300 Pfd. Juh., p. Bir. Mk. 13 
Blecheimer, 20 Pfd. Juh., p. E. Mk. 3,50 
Patent⸗Poſtdoſe, 9 Pfd. Inh., Mk. 2 
offerirt alles ab Magde 


d 
Ww. Wilhelmine Klaus, vom. vn 
2 helle Simmer Küche und allem 


Zubehör zu verm. 
Bäckerſtr. 3. Zu erfragen pt. 


Ausermeere 


der Grossstadt giebt's nirgends mehr eine 
Bleiche. Wie bekomme ich da meine 


„Wenn Sie mit Dr. Thompson’s 
Seifenpulver, Marke SCHWAN waschen, 
das ohne Bleiche blendende 


äsche weiss?“ — 


Wäsche giebt, 


Neues Magdeburger Pilaumen-Mus 


; unübertroffen! 
Emaillegefäße in allen Farben. 
Emaille⸗Kochtopf, 30 Pfd., Mk. 5,50 
Emaille⸗Kochtopf, 18 Pfd., Mk. 3,90 
Emaille⸗Eimer, 25 Pfd., Mk. 4,50 
Holz⸗Eimer (ſtark), 40 Pfd., Mk. 6,50 
Holz⸗Eimer (ſtark), 30 Pfd., Mk. 5,00 

urg gegen Nachnahme 


h. Klaus, Musfabrik, Magdeburg-N, 4, 


Wohnung, 3 Zimmer, Entree u. 
Zubehör, part., für 261 Mk. zu ver⸗ 
miethen Culmer Chanfice 42. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Parterre-Wohnung, 5 Zimmer, mit 
reichl. Zubehör, desgl. 1. Etage ſchöne 
Balkon⸗Wohunung, 2 Zimmer m. reichl. 
Zubehör, und eine kl. Wohnung, 2 
Zimmer 2c., desgl. Pferdeſtälle, Wagen⸗ 
remiſen und großer Lagerplatz ſofort 
billig zu vermiethen. Zu erfragen 
Wilhelmsplatz 6 bei August Glogau. 
Eine freundliche 


Wohnung, 


2 Zimmer, Küche, Balkon und Zu⸗ 
behör, in ſchöner Lage von ſofort zu 


verm. Tiſcherſtr. 49. 


Mellienſtraße 136, 


2. Etage, eine Wohnung, 3 Zimmer, 
Küche und aller Zubehör, für Mk. 
pro Jahr vom 1. 10. ab zu ver⸗ 
miethen. Näheres durch 

Herrn Karl Eugel in demſ. Hauſe. 


Eine Wohnung 


von 5 Zimmern, 2. Etage, vom 
1. Oktober vermiethet A. Stephan. 


die 2. Einge Senlerfir. 7, 


beſtehend aus 8 Zimmern und größ. 
Zubehör, iſt vom 1. Oktober zu verm. 
Herzberg. 


Albrechtstrasse Nr. 4. 


Die von Herrn Stabsarzt Dr. 
Stude bewohnte 5 zimmerige Woh⸗ 
nung iſt verſetzungshalber ſofort 
zu vermiethen. Näheres Portier 
Oestreich, Albrechtſtraße 6. 


0 
Friedrichſtraße 8 
iſt im III. Geſchoß eine Wohnung, be⸗ 
ſtehend aus 4 Zimmern, Küche, Neben⸗ 
gelaß, Badeſtube ꝛc., zum 1. Oktober 
zu vermiethen. Näheres beim Portier. 


Wohnung, Stube, Alkoven, Küche, 


Kab., für 210 Mk. ſof. z. v. Baderſtr. 5.“ 


Mohnung, 
Neuſtädt. Markt 23, 1. Etage, be⸗ 


ſtehend aus 5 Zimm., Badeſtube und 
Zubehör, zu vermiethen. 


Eine fteundl, Wohnung 
von drei Zimmern u. Zubehör, 1. Etage, 
Friedrichſtr. 10 12 per ſofort oder 
April 1903 zu verm. Näheres 
Culmer Chauſſee 49. 


„Albrechtſtraße 2. 


Wohnung von 4 Zimmern mit 
Badeeinrichtung z. 1. Oktober z. verm. 
Näh. Portier Ostreich, Albrechtſtr. 6. 


Frienigſtz l, Ldhals, 


1 8e, 
herrſchaftl. Wohn., beſtehend aus 3 
Zimm., Badezimmer und fämmtl 
ubeh., auf Wunſch Burſcheugel., vom 
Oktober zu vermiethen. 


Gerechteſtr. 15/17 


eine Balkonwohnung, 1. Etage, be⸗ 
ſtehend aus 4 Zimmern, Badeſtube 
nebſt Zubehör, iſt vom 1. Oktober 
zu vermiethen. 


Gebr. Casper. 


Eine Wohnung, 


beſtehend aus 4 Zimmern mit Zubehör, 
zu vermiethen Baderſtraße 2. 
Zu erfragen Araberſtraße 14. 


Waldſtraße 74 


möblirte Zimmer, Burſcheugelaß 
und Pferdeſtall, zu vermiethen. 

2 große helle Zimmer mit Entree 
zum 1. Oktober zu vermiethen. Auf 
Wunſch auch Burſchengelaß. 2 

J. Selliner, Gerſtenſtr. 17, IL 
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beliebt bei feinen Geſchlechtsgenoſſen 


2. Beilage zu Nr. 234 der „Thorner Preſſe“ 


Zonntag den 5. Oktober 1902. 


Schönheit. 


Von Margarethe Heinersdorff. 
—— (Nachdruck verboten.) 


„Wenn ich doch auch ſo ſchön wäre, wie 
dies Mädchen auf dem Bilde!“ hörte ich 
neulich auf der Kunſtausſtellung eine junge 
Dame ſagen, und zwar in einem ſo elegiſchen 
Zone und mit einem fo ſchmachtenden Augeu⸗ 
aufſchlag, daß ich ſie mir ſchnell daraufhin 
genauer anſah. 

Sie war groß, ſchlauk, blond und hatte 
ein ganz allerliebſtes, friſches, rundes, roſiges 
Geſichtchen, aus dem klare, blaue Augen klug 
und lieb herausſchauten. Eine wunderbar 
auziehende Erſcheinung, die auch noch durch 
vornehme, geſchmackvolle Kleidung gehoben 
wurde — ich lenkte meine Blicke vergleichend 
zu dem von der jungen Dame bewunderten 
Gemälde und konſtatirte, daß mir die 
blonde, hübſche Geſtalt, die da lebendig neben 
mir ſtand, bei weitem beſſer gefiel, als die 
ſchwarzhaarige, bleiche Schöne auf der Lein⸗ 
wand. 

So eine Geſchmacksverirrung, dachte ich 
bei mir, dies fahle, hyſteriſche Weib, dem 
man am liebſten den Arzt zuſchicken möchte, 
neunt die Welt eine Schönheit und ein 
blühendes, reizendes Weſen ſchmachtet ſie an 
und beklagt ſich, nicht ebenſo auszuſehen. 

Daran knüpfte ſich mir eine ſtille Be⸗ 
trachtung über den Begriff „Schönheit“; ich 
verſuchte, mir auszumalen, was wohl im 
allgemeinen darunter verſtanden wird und 
fand, daß mit allgemeinen Regeln da herz⸗ 
lich wenig auszurichten iſt. Bekannt iſt ja, 
daß Männer und Frauen in ihrem Urtheil 
über Schönheit weit auseinandergehen. Wie 
oft macht man nicht die Bemerkung, daß 
eine Frau, die von Mäunern umſchwärmt 
und augebetet wird, bei ihrem eigenen Ge- 
ſchlecht garkeinen Anklang findet, und ein 
junges Mädchen, das von ſämmtlichen 
Müttern, Tanten und Freundinnen für einen 
Engel erklärt wird, keinen Mann, nicht ein⸗ 


mal einen oberflächlichen Verehrer findet. 


Bei den Männern tritt dieſer Unterſchied 
im Urtheil noch ſchärfer hervor; ein Adonis, 
den alle Damen auſchmachten, wird ſelten 
ein, 
während mancher, den die holde Weibuchel 
verſchmäht, ein „guter Kerl“ genaunt wird, 
was ja bei den Männern als ein großes 
Lob gilt, 

Von einem „ſchönen Manne“ ſprechen die 
Herren der Schöpfung wohl äußerſt ſelten, 
ſie ſind daran gewöhnt, den Begriff der 
Schönheit mit dem Weibe zu verbinden und 
halten es in ihrem Selbſtbewußtſein und 
ihrer Eigenliebe auch garnicht nöthig, ſchön 
zu ſein, ſie ſind ſich ihrer Erfolge bei den 
— ohnehin ſicher. 

agegen iſt bei dem weiblichen Geſchlecht 
das Thema der Schönheit ein äußerſt 
wichtiges. Schön zu fein, iſt das Ideal jeder 
Frau, und um das zu erreichen, erſiunt fie 
alle uur möglichen Mittel. Aber ſo vers 
ſchieden dieſe Mittel zur Erlangung der 
äußeren Schönheit ſind, ſo verſchieden iſt 
auch die Wirkung. Man kann zwei oder 
mehr Weſen neben einander ſtellen und von 
jedem einzelnen den Eindruck empfangen, daß 


es ſehr ſchön ſei, und doch find vielleicht alle 


ſo ſehr verſchieden, daß man nicht einen 
einzigen gemeinſamen Zug an ihuen entdeckt. 

Es giebt Leute, die ganz beſtimmte Regeln 
für die Schönheit aufgeſtellt wiſſen wollen, 
> da behaupten, die Augen, der Mund, 
as Haar, die Figur, ſogar die Form des 
Geſichts müßte, um ſchön zu ſein, ſo und ſo 
beſchaffen ſein. Ich meine aber, daß das 
durchaus unzutreffend iſt, denn eine ſchöne 
Form macht noch lange keinen ſchönen 
Menſchen, und es kann paſſiren, daß jemand 
eine tadelloſe Figur, eine klaſſiſche Naſe, 
einen kleinen Mund und große Augen hat, 
ohne daß man ihn würde ſchön nennen dürfen. 

ae den Eindruck, der auf andere aus⸗ 
geübt wird, kommt das meiſte an. Der 
Meuſch muß ſchön wirken, um als ſchön 
erkannt zu werden. Dazu gehört nicht immer 
ein griechiſches Ideal, ſondern nnr eine 
armonie des Geſammten, vor allem ein 
elebter Ausdruck des Geſichts, eine an⸗ 
genehme Haltung der Geſtalt. 

Nebenbei könnte man darüber ſtreiten, 
ob es eigentlich ein ſo erſtrebenswerther Vor⸗ 


zu erhalten. 


— auch im geiſtigen — ungenießbar ſind. 


Herzens, Sanſtmuth und Liebenswürdigkeit 
widerſpiegelt, eine Erſcheinung, die nicht das 
Urtheil der Meuge herausfordert, wohl aber 
dem Kenner durch Wohlgeſtalt, 
und peinliche Sauberkeit, Friſche und Drd- 
nung auffällt, wie herzerquickend wirkt das! 
Es ſollte ſich darum jedes junge Mädchen, 
das dereinſt einen Mann dauernd beglücken 
will, angelegen ſein laſſen, 
äußeren Vorzüge 
ſetzen, 
ſchlichten Tugend zu üben, die zu aller Zeit 
das höchſte Gut des Weibes ausgemacht. 
Und jede Mutter, die Töchter zu erziehen 
hat, ſollte darauf achten, nicht Eitelkeit in 
die jungen, empfäuglichen Herzen zu ſäen, 


die gegen Ehre und Tugend ſich richten, giebt 


es auch noch mancherlei Unaunehmlichkeiten, 
die den Meunſchen körperliche Vorzüge ver⸗ 
leiden köunen. 

Sit jemand in feinem Verwandteu⸗ oder 
Freundeskreiſe für ſchön bekannt, lebt ſein 
Lob in aller Munde, dann wird ſofort jeder, 
der mit ihm zuſammeuntrifft, auf etwas außer⸗ 
gewöhnliches vorbereitet und tritt dem Be⸗ 
treffenden ſchon mit erwartungsvoller, forſchen⸗ 
der Neugier entgegen. Nicht ſelten hat er 
ſich nach der Beſchreibung, die er von 
anderen Perſonen erhalten, ein von der 
Wirklichkeit ganz verſchiedenes Bild von der 
„Schönheit“ entworfen und findet ſich hinter⸗ 
her gewaltig enttäuſcht. Vielleicht treffen 
mehrere Umſtände zufällig zuſammen, um 
die Wirkung, die er erwartet hat, abzu⸗ 
ſchwächen; vielleicht iſt die junge Dame, um 
die es ſich, wie wir annehmen wollen, 
handelt, juſt in dem Augenblicke, wo ihr der 
Fremde vorgeſtellt wird, in einer unbehag⸗ 
lichen Stimmung, ſie hat Aerger, Verdrieß— 
lichkeiten erfahren, ihr Auge, das durch 
ſeinen wunderbaren Glanz berühmt iſt, er⸗ 
ſcheint trübe und umflort, die klaſſiſch edle 
Stirn iſt von Uumuthsfalten entſtellt und 
der roſige Mund, deſſen heiteres Lächeln 
ſonſt Grübchen in Wangen und Kinn zaubert, 
iſt herb geſchloſſen. Da iſt natürlich von 
der gerühmten Schönheit nicht allzuviel er⸗ 
kennbar und der Fremde fragt ſpäter die⸗ 
jenigen, die ihm von der Aumuth der 
jungen Dame vorgeſchwärmt hatten, wo ſie 
denn ihre Augen hätten. 


Ebenſo iſt man gern geneigt, ein ſchönes 


Geſicht beſtändig zu beobachten und zu 
kritiſiren, und jede üble Laune, die ſich 


darauf ausprägt, jedes Fältchen, das mau 
bei dieſer permanenten Beobachtung entdeckt, 
ſetzt die Schönheit um ein beträchtlich Theil 
herab. Hat die betreffende Dame ſich ein⸗ 
mal mit weniger Geſchick und Geſchmack 
friſirt oder gekleidet, ſo rächt ſich das ſehr 
empfindlich, denn die aufmerkſamen und in 
den meiſten Fällen boshaften, wohl gar 
neidiichen Kritiker vergeben ihr dieſe Nach⸗ 
läſſigkeit nie. Daher kommt es, daß ſchöne 
Menſchen in der größten Mehrzahl eitle 
Puppen ſind, nur immer peinlich darauf be⸗ 
dacht, ſich ſtets gleich zu bleiben, durch 
keinen natürlichen Zug ihre Schönheit eiwa 
zu beeinträchtigen; ſie wagen nicht zu lachen, 
wie andere Menſchenkinder, weil ihr Mund 
dadurch größer erſcheint, ſie möchten niemals 
weinen, weil es die Augen trübt und das 
Autlitz entſtellt. 

Kommt daun gar Alter und Krankheit, 
mit unerbittlichem Finger Linien in ſolch' 
ein ſorgſam behütetes, glattes, nichtsſagendes 
Geſicht grabend, daun iſt das Leid groß 
und es muß zu allen nur irgend erfindlichen 
Kunſtmitteln gegriffen werden, um den Schein 
des Geweſenen ſolange als angängig aufrecht 
Dieſe Menſchen ſind ſchließlich 
nur bedauernswerthe Sklaven ihres Körpers 
und dem Götzen „Schönheit“ opfern ſie mit⸗ 
unter ſogar ihr beſſeres Selbſt. 


Wie angenehm muthet uns dagegen häufig ein 
Weſen an, dem jede auffallende Schönheit 
mangelt, das aber in Ausdruck und Ge⸗ 
bahren vornehme Bildung des Herzens und 
des Geiſtes zeigt. Nicht mit Unrecht ziehen 


viele Männer ſchlichte, einfache, ſelbſt un⸗ 
ſchöne . chen den geiſtloſen Biere und 
Putzpuppen vor, die zwar ein glänzendes 


Schauſtück bilden, mit denen er Staat 
machen kann, die aber vielleicht im Negligee 
Ein 


Geſicht, das nur die Güte des 


Harmonie 


weniger ihre 
ius bleudende Licht zu 


ſondern ſich in der Einfalt und 


Aus der Vorgeſchichte des Monſtreprozeſſes, 


1 1889 wurde unter der Aegide des 
September vi e e 

Hauptaugetlagten Fuchs die Aktiengeſellſchaft 
Heilbronner Gewerbebank mit einem Kapital 
von 500 000 Mark gegründet. Ju 


Mannigfaltiges. 

(Der Hitzſchlag auf Märſchen) 
wird von Oberſtabsarzt z. D. Dr. A. Hiller 
in einer Monographie eingehend behandelt 
unter Benutzung der Akten der Medizinalab⸗ 
theilung des preußiſchen Kriegsminiſteriums. 
Wie wir einer Beſprechung des Werkes in der 
„Militär⸗Literatur⸗Zeitung“ entnehmen, zeigt 
leider die Statiſtik, daß die anf jedem Ge- 
biete weit eulwickelte Geſundheitspflege für 
die Beſeitigung dieſer ſchweren Marſchgefahr 
noch wenig hat leiſten können. Seit 1882 
iſt die deutſche Armee noch in keinem Sommer 
vom Hitzſchlag freigeblieben. Der Unterſchied 
in den Zugangszahlen iſt nur durch Witte⸗ 
rungseiuflüſſe, nicht durch Vorbeugungsmaß⸗ 
nahmen bedingt. Die Zahl bewegt ſich 
zwiſchen 57 und 385 Fällen, gleich 1—10 
auf 10 000 Mann der Kopfſtärke. Eine Ab⸗ 
nahme der Häufigkeit iſt in den letzten 17 
Jahren nicht feſtzuſtellen. Daſſelbe gilt für 
die Sterblichkeit (7 Proz.). Außerordentlich 
lehrreich und auch für den Nichtarzt inte⸗ 
reſſant iſt das Kapitel über die Urſachen des 
Hitzſchlages, beſonders der Abſchnitt über die 
individnelle Veranlagung. Da finden wir 
zahlenmäßig die Belege dafür, daß faſt aus⸗ 
ſchließlich mnskelſchwache und nicht trainirte 
Leute, endlich in erſchreckender Zahl diejeni⸗ 
gen gefährdet ſind, welche gewohnheitsmäßig 
Spirituoſen in größerer Menge genießen. 
Unter 435 Hitzſchlagfällen iſt 76 mal reich⸗ 
licher Genuß von Bier, Wein, Branutwein 
am Abend vorher zugeſtanden. Die Forde⸗ 
rung Hiller's, welcher zur Vermeidung des 
Hitzſchlages alle auſtrengenden Truppen⸗ 
übungen in der heißen Jahreszeit auf kühlere 
Tage beſchränkt wiſſen will, bezeichnet der 
Kritiker in der „Militär⸗Literatur⸗Zeitung“ 
aus dienſtlichen Gründen als unausführbar. 
Umſo wichtiger ſei die genaue Durchführung 
der Ziffer 663 der Felddienſtordunng, die für 
Reiſemärſche in der heißen Zeit das Ende 
auf 9 Uhr vormittags feſtſetzt. Denn es ſei 
kein Zufall, daß von 258 Hitzſchlagerkrankun⸗ 
gen 208 zwiſchen 10 und 2 Uhr mittags und 
nur 19 vor 9 Uhr fielen, während der Reſt 
ſich auf Nachmittagsſtunden vertheilte. Für 
die Behandlung des Hitzſchlages ſelber giebt 
Hiller eine Reihe von neuen Anregungen, die 
der Prüfung der Militärärzts Überlaſſen 


bieiden müſſen. 


(Todesfall.) Dem „Lokalanz.“ zu⸗ 
folge iſt der Schachmeiſter Walbrodt am 
Freitag in Berlin geſtorben. 

(Als Leichen wiedergefunden) 
wurden der 20 Jahre alte Drogiſt Willy 
Blamberg und ſeine 17jährige Geliebte 
Martha Schulz aus Berlin, die nach beden⸗ 
tenden Veruntrenungen des jungen Mannes 
beſchloſſen hatten, gemeinſam in den Tod zu 
gehen. Die Lebensmüden haben ſich im 
Schlachtenſee ertränkt. Mittwoch nachmittags 
wurden die Leichen gelandet und nach der 
Zehlendorfer Leichenhalle gebracht. 

(Zwei Bankprozeſſe), in denen es 
ſich um große betrügeriſche Manipulationen 
handelt, finden jetzt ihre Erledigung. Vor 
der Strafkammer in Neuwied hat ſich der 
Direktor der „Fabrik fenerfeiter und ſäure⸗ 
feſter Produkte in Vallendar, Aktien⸗ 
geſellſchaft“, Otto Boeing zu veraut⸗ 
worten, weil er zum Zwecke der Eintragung 
der Erhöhung des Grundkapitals in das 
Handelsregiſter wiſſeutlich falſche Angaben 
gemacht habe. Weiter wird dem Direktor 
zur Laſt gelegt, abſichtlich zum Nachtheil der 
Geſellſchaft gehandelt zu haben. Ferner ſoll 
Boeing die Bücher ſo unordentlich geführt 
haben, daß ſie keine Ueberſicht des Vermögens⸗ 
ſtandes gewährten. Endlich haben ſich Leo 
Boeing und ſein älterer Bruder Arthur 
Boeing wegen Urkundeufälſchung beziehungs⸗ 
weiſe wegen Hilfeleiſtung zu dieſem Ver— 
brechen zu verantworten. Das Urtheil iſt 
in einigen Tagen zu erwarten. — Ju Heil 
bronn begaun am Mittwoch der Prozeß 
gegen die drei Vorſtandsmitglieder der Heil⸗ 
bronner Gewerbebauk, Wilhelm 
Fuchs, Golthilf Keeſer und Eugen Krug. 


dürfte, 


3 jehmen 
der 14 Tage in Anſpruch neh Am 20. 


folgende Angaben gemacht: 


kurzen 


Erträge auf, aus denen meiſt 6 bis 6¼ 
Prozent vertheilt wurden. Kein Wunder, 
daß die Aktien meiſt zu 116 Prozeut willige 
Käufer, vor allem bei kleinen Leuten fanden. 
Im Jahre 1901 tauchten nun ungünſtige 
Gerüchte über die Gewerbebank auf, deuen 
Fuchs mit Strafklagedrohungen entgegentrat. 
Es gelang ihm, noch einmal den Sturm zu 
beſchwören. Als unn am 14. Seplember die 
Gewerbebank ihre Zahlungen einftellte, war 
trotz der vorangegangenen Sturmzeichen die 
Ueberraſchung und Beſtürzung allgemein. Die 
Pauik wurde verſtärkt, als bekannt wurde, 
daß die Zahlungsſtockung eine Folge ver⸗ 
brecheriſcher Handlungen des Bankvorſtandes 
ſei. Die Verſuche, eine außergerichtliche 
Liquidation zu ermöglichen, ſcheiterten au der 
Unmöglichkeit, einen zuverläſſigen Status 
herzuſtellen, da ſich die Bücher in größter 
Unordnung befanden. So wurde am 1. Okto⸗ 
ber der Konkurs eröffnet. Die ausgedehnte 
Vornnterſuchung ergab, daß die Angeklagten 
iusgeſammt nahezu zwei Millionen Mark 
mit Spekulationen in Effekten jeglicher Art 
verloren und dieſe Verluſte aus dem Grund⸗ 
kapital der Bank gedeckt haben. Trotz dieſer 
Abgänge wieſen die Scheinbilanzen aufgrund 
der umfaſſenden Bücherfälſchungen impoſaute 
Gewinne (meiſt 200000 Mark) auf. Die 
Auklage, vertreten durch Oberſtaatsanwalt 
Hartmann, lautet auf Bankerott, Unter- 
ſchlagung, Untreue, Verſchleierung und Ur⸗ 
kundenfälſchung. Als Vertheidiger fungiren 
die Rechtsanwälte Dr. Schmal für Fuchs, 
Milezewski für Keeſer und Dr. Reis file 
Krug, ſämmtlich in Stuttgart. f 


(Neue Grabſchän dungen in 
Eſſen.) Vor kurzer Zeit erſt theilten wir 
mit, daß auf dem ftädtiichen Friedhofe von 
Eſſen⸗Weſt eine Bande von Grabſchändern 
ihr Weſen getrieben hat. Jetzt haben die 
rohen Burſchen wiederum auf dem Friedhof 
gehauſt. Ihre Zerſtörungswuth richtete ſich 
auch diesmal in erſter Linie gegen das Denk⸗ 
mal des früheren Bürgermeiſters der Ge⸗ 
meinde Altendorf, Kerckhoff. Das Monument 
iſt faſt völlig demolirt. Trotz aller Anſtren⸗ 
gungen will es der Polizei in Eſſen nicht 
gelingen, die Thäter dingfeſt zu machen. 


(Familiendramg.) Jufolge ehelicher 
Zwiſtigkeiten erſchoß im Forſihaus Werde 
zwiſchen Starkenbach und Neuſtadt (König⸗ 
reich Sachſen) der Waldmeiſter Tiſchlein ſeine 
drei Kinder und ſeine Ehefrau, worauf er 
Selbſtmord beging. Der Ehemann war 60, 
die Frau 30 Jahre alt. 

(Der Winter.) Aus Stuttgart wird 
vom Freitag gemeldet: Heute Vormittag 
fanden ſtarke Schneefälle auf der Schwäbi⸗ 
ſchen Alb und den benachbarten Höhen ſtatt. 


(Diebſtahl im Eiſenbahnzug.) 
Ein 16jähriger Handlungsdiener hat auf der 
Fahrt von Budapeſt nach Szegedin einem 
Gutsbeſitzer im Eiſenbahnabtheil ein Spar⸗ 
kaſſenbuch und Werthpapiere im Betrage von 
30 000 Kronen geſtoblen und iſt flüchtig ge⸗ 
worden. 

(Anzeichen drohenden Einſturzes) 
find nach der „Gaz. di Venezia" am Kirch⸗ 
turm von San Stefano in Venedig wiederum 
bemerkt worden. Einer der im Sommer zur 
Feſtſtellung etwaiger Lageveräuderungen im 
Ban am Turm augebrachten Marmorpfeiler 
wurde geborſten aufgefunden. Am Dienſtag 
wurde ein neuer Pfeiler eingefügt, der aber⸗ 
mals geborſten iſt. 

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Aitliche Nottenngen der Danziger Produkten - 


tie 
vom Freitag den 3. Oktober 1902, 

Für ehren Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer dem motirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſaucemäßig 
vom ae an den Verkäufer vergiftet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

N * und weiß 729793 Gr. 132 —150 

[7 


Mk. bez. 
inläud. bunt 742—780 Gr. 140-147 
4 inländ. der 734 TED Gr. 128—145 Mk Der 
oggen per Tonne von 10 
Gr. Normalgewicht 1 1 
inländ. arobkörnig673—697 Gr. 121122 Mk. 
trauſito grobkörnig 744 Gr. 93 Mk. 


Gerſte ver Tonne von 1000 Hiloar. 
inländ. große 621—650 Gr. 116—117 Mt. 
afer per Tonne von 1000 Nilogr. 

9 a Eu Pr Mk. 5 > 

a er Tonne von 1 i N h 

Winter- 180-195 Mk. ben ot. nländ. 


— 
— 


zug iſt, ſchön zu fein, wenigſtens findet man 
wenn man ſich die Mühe dazu nehmen will, 
eine ganze Meuge Gründe heraus, die den 
Werth der blos äußeren Schönheit herab⸗ 
geſebed wohl berechtigt ſind. Davon ab⸗ 
8 eren daß die auffallende Schönheit vielen 

uchungen ausgeſetzt iſt, Verſuchungen, 


Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4.00 — 5 
Roggen 4,15 Mk. Fr 1 
er Vorſtand der Produktenbörſe. 


Hamburg, 3. Oktober. Rüböl ruhig, Iofo 68 
— Faffee behauptet, Umſatz 2500 Sack. — Petro⸗ 
leum Kr Standard white loko 6,60. — 
Wetter: Schön. 8 


ſondern der aufblühenden Reize ihrer Kinder 
ſich ſtill zu freuen und dafür zu ſorgen, daß 
ſie gute, brauchbare Menſchen werden, allen 
anderen zum Nutzen und zum Segen, nicht 
une Schöne Menſchen. 


Abſtäuden wurde das Kapital auf 3 Milli⸗ 
onen erhöht. Im Jahre 1891 traten die 
beiden Mitangeklagten Keeſer und Krug in 
den Vorſtand. Die Bank machte auſcheinend 
gute Geſchäfte. Die Jahresberichte lauteten 
günſtig, und die Bilanzen wieſen ſteigende 


a 16 und 12 fg. (für je 2 Einzelportionen) find vollſtändig eingedickte natürliche Fleiſchbrühe in bisher unerreichter Qualität. Sie 
geben durch einfaches Uebergießen mit kochendem Waſſer augenblicklich eine Taſſe Kraftbrühe für 8 Pfg. oder Fleiſchbrühe für 6 Pfg. 
Zu haben in Delikateß⸗, Kolonialwaaren⸗Geſchäften und Drogerieen. 


— Man 1 Nelken MACCTs ei Dalai . 


Französische Haarfarbe 
von J6an Raböt in Paris. 


In das Handelsregiſter, Ab⸗ 
theilung A, unter Nr. 316 ift bei 


der Firma Dr. Citron & Jacob 6 
® reife und rothe Haare ſofort Loewe, q Moltke 
12 34 rg mann er braun und ſchwarz e echt I 2 Lola, 95 Schneeglö ER 
Citron in Thorn aus der Gejell- A — — 1 e Seerose. 
aft ausgeſchieden und daß die] diele ele gie g 7 
Hella Be faelöſt ift, ferner, aue e ER Die in den vier Ecken bezeichneten Zigarten empfiehlt als die 
daß der Kaufmann Richard da- immer echt fürbt a karton Mk. 2,50. bekannteſten und beliebteſten Sorten 
cob alleiniger. Fubaber a der er Be 1 ed une Bruno a vormals Oskar Drawert, 
der es unter der ber» E B egenüber Cats K 
derben Fiemg Richard Jacob Tockenwasser aus starkem, verzinktem Eisenblech, & geg aiserkrone. 
trührt. Gleichzeitig iſt unter giebt jedem Haar unverwüſtliche Locken N 2 t ; 
Kr. 340 defielhen — die] und Wellenkräuſe. A Glas Mk. 1,00. der Polizei-Verordnung entsprechend, in solider, Deli Bamy, | De. 
Fire Richard Jacob in Thorn ou, kräftiger Ausführung, Buragraf ot. 
und als Juhaber der Kaufmann Bartpflege mit auffallend praktischem Deckel-Verschluss nen 
Richard Jacob in Thorn einge iſt das Beſte für ſchöne Herren⸗Bärte, offeriren billigst 8 


ae worden. giebt haltbar gute Fagon, macht 


Thorn den 2. Oktober 1902. a ohne zu fetten. à Glas a u 
Königliches Amtsgericht. Mk. n f 0 R 1 | eirich & 80 hn 
Die Lieferung Enthaarungs-Pomade | # 191 a 


von Käſe, Kartoffeln, nir entfernt binnen 10 Minnten jeden 
Gemüſe und Milch für das 1. läſtigen Haarwuchs des Geſichts und 
Bataillon Jufauterie⸗Regiments Arme gefahr⸗ und ſchmerzlos. à Glas 
Nr. 21 ſoll für die Zeit vom 1. Mk. 1,50, 


—..—— 
November 1902 bis 31. Oktober ü5ĩ7éd½—· \ id R | K dit 1 It 
1903 b den. 
DEE, mu ns] Erlebe arte. 0 ddentsche ATCUILANSLAIN. 


zum 8. d. Mts. an die Kichen⸗ ei kräfti Bart und verſtärkt 
Verwaltung des genannten Ba⸗ — Bärte n Königsberg . Pr 1 Danzig u Elbing 2 Stettin. 


[ Heinrich Lanz ſhe 
i\okomobilen und Dampiüreseh- Maschinen, 
1 Dampistrohpressen, Mrohelevaloren. 


anhüngbar und fahrbar, 


taillons, neue Infanterie-K a Glas 2,00. 22 Pr sowie alle anderen landwirthschaftlichen Maschinen und Geräthe 
Rudak einzureichen. Haſelbn iind T Brückensir, 3. Thorn, Brückenstr. 3. empfehlen 
e Lieferungsbedingungen ee e ee Aktien La ita] 10 Hill 1 k ? 
VVV 
es 1. Batls. Juft.⸗Regts. 8 erthpapieren. nloſung E 

von Borcke Bernbardt's Eilienmilch von Zins. und Oividendenſcheinen. Aufbewahrung und Maschinenfabrik, 


. Bomm.) Ar. 21. patch Hout wich Aber act wei) Verwaltung von Depots. Annahme von Depofiten- Danzi und Graudenz 
Holzverkauf Ruda. . geldern. Checkverkehr. Ausſchreibung von Kreditbriefen — n 


5 Birken-Kopfwasser | und Anwei 9 5 — — ’ 
5 . \ eifungen auf das In- und Ausland. Ver⸗ 
15. Oktober er, von uornittage padeten der Rapſhaare, Dünn miethung von Privattreſors (Safes) unter Mitverſchluß ö Bernhar Schütz, 
N 


8 werden der Kopfhaare, kräftigt 
10 Uhr ab, im Mroczinski'ſchen] die K 
Gaftbore in Gorzuo öffentlich Sp nrner bilder, Jodaß ſich bein = den 3 alle un Ealmerte nt 


meiſtbietend verkauft werden: N SUR . 
dg bel, 0 a a Bede = e 5 Lager 
uchenberg: Sag, 158: 60 Sief. . Lannoch. |% f in ſaͤmmtlichen Lederwaaren. 
ee | ee, W. Spindler le 
iR: n Sag. 1 151: 3 Rm. 8 art * 2% 2 Taſchen, Torniſter, Markttaſchen, 
t or, 8 Su 1 5 . 
Sich ? Ru 214: 6 Rm. Dem geehrten Publikum der Stadt 1 Berlin C. und Spindlersfeld bei Coepenick. a N r 
, e 1. 050 Thorn und Umgegend geſtatte mir meine 98 N N h 2 2 SR Kulſch⸗ ind Arbeits⸗Geſchirre, 
sc 0 2 N 
Bin: e ion, sa) Glttnpfe u. Str Febr. ürberei und Chemische! deicen, ene, duke um 
Birke: 921 Kloben, 57 Knüppel. e een Sense werden 2% 45 f 


2 
Se 


8 8 


Billigste Preiſel Reparaturwerkstätte, Solide Ausführung! 


tener 


für naturgetreuen, Künstlichen 


Zahnersatz. 


Erle: 101 Kloben. Aspe: 108 8 
Kloben, 17 Knüppel. Kiefer: 2064 u 0 9 — — 7 

. 1 49 BTL KL. schäftigung und Unterhalt zu gewähren. 

5 2 Dieſelben ſind mit Maſchſnenarbeit 
ſehr gut vertraut, ſodaß allen An⸗ s 
forderungen des Publikums entſprochen 
werden kann. 

1 5 S ee befindet ſich 
ſeit 1. Apri 


Waschanstalt, 


Annahme in Thorn 
a 32 


Ligueur-Essenzen 


in Fläſchen u. ausgewogen 


u * pr KL Te x an 
Selhsts bereitung 78 in A er. zug 
feiner Liqueure H. von Slaska. 1 O 155 = Vollständig schmerzloses Plombiren, 


Nervtödten, Zahnziehen, 
sowie Umarbeitung nicht korrekt | 


Anders & Go. 


— 1 


Lebensglück 


e hängt von ei auen Geſicht 
Elektrische 2 Gb anden le ee ni 
ecken, Pickeln, unen und 


5 Iaustelographon] r T e 
Lana-Seiſe 


und 
Telephonanlagen von noeh & Hafielbach, Dresden, 


2 werden ſtreug ſachgemäß a 50 Pf. in den Drogerieen v. Paul 
ausgeführt. Reparaturen daran, ſo⸗ Weber, Anders & Co., A, Koez- 
wie an Fahrrädern, Automaten, | wara u. J. M. Wendisch Nachfl. 


ſämmtlichen elektr. araten und m F 
Automobilen — Garantie Bei Zahnschmerz 


sitzender Gebisse. 


Th. be Culmerstrasse 1, 1 Tr. 


o5es 0 . nsieeneee 


Dr. Warschauer’s Wasserheil- und Kuranstalt 
im Soolbad Inowrazlaw. 


Vorzügl. Einrichtungen. Mässige Preise, 
1 4 aller Art, Folgen von Verletzungen, chro 
Fir Nerbenleiden Sumi, Seen ꝛc. Fan 


übernommen. benutze u 
12 Kar rn x aan 8 rn Fl. * pt. 
Elektriker und Mechaniker, o Carvaeroiwatte 
— gehrindet 1874 — un edit mit den Namen „Kropp“ in allen Ausführuungen 


in den Drogenhandlungen von Hugo 
13 
n 78, 2. Et., 6 Zimm., wara Nachfl., Paul Weber. 


zu 
ee 
* = Süßenhm-Butter,| 24Sseroewöhnlich hiligen Preisen 


täglich fefch, & Bund 1.25 Mt. liefert fix und fertig augemacht 


Niederlage bei 


ö er „Original“ C. W. Bullrich-Salz 
rasen Philipp Elkan Nachſl. vagenkf ran heiten. 


In E. Willimezik, Jakobs - Vorſt Geueraldepot: Paul Moher, Thorn, 
„ Otto Hass, Piask⸗Podgorz. 1. Geſchäft Culmerſtraße 1, 2. Geſchäft Breiteſtraße. 
„ A. Lächel, Culmerſtraße. 
„ R. Stahl, Jakobs-Vorſtadt. 
„ Bruno Müller, Mocker. 


| | Aepfel 

5 aus —.— Pyttlix'ſchen Garten. 
Kinder U \ ort 8 rc — 
0 5 reinetten rinze e rz⸗ 

0 6 N Tagen) nelchen und e 8 5 von 

offerirt zu 1120-30 Mk. p. Ztr. Beſtellungen 

nehme in meiner Wohnung, Culmer 


unfergemöhnlid; biligen ( Serbe Kent. 38. 5% „ nun 


Preiſen auch auf dem Markte, vor dem Haufe a ch 5 fannen,“ ver N 


' in einfachſter bis zur eleganteſten l e e e ee Lewin- 
‘ 1 Grossmann. Ziegel, Röhren, Radial⸗, Brunnen⸗, Kloſter⸗, Verblend⸗ 


Oskar Klammer, ! | ag obekſchl. Steintohlen, in rother Farbe, „ad ae en 1 755 Fiat Preiſen franko 


Thorn III, ie. 81 Klobenholz I. u. II. jeder Weichſelablegeſtation und frei Waggon Thorn 
Medanifce Werben. base eie ue und 5. Schulte, Dampfziegelei Zlotterie, Inh, Louis Grams, 
— ne men Mendel, Mellienſtr. 197. Thorn, Albrechtſtraße 4. 


F. N NZEL, Handschuhe 


Thorn, Hosenträger 
Breitestrasse 40. 


die schönste Plättwäsche 


erhält man durch Anwendung der 
weltberühnmten amerikanischen 


N Brillant-lanzstärke 


Fritz Schulz jun. Akt.-Ges. Leipzig 


leicht und sicher mit jedem Plätteison. 


Ingenieurschule Berlin O. 272, 
Raupachſtraße 6. . 


Ciehteofechuik, ann 


en ER koſtenlos. 


1 Goldene Medaille 
Weltausstellung Paris 1900. 


Nür echt mit Schutzmarke 
„Globus.“ 


In Packeten à 20 Pfg. 
2 überall vorrätbig. 


——— — ͤ¶ꝓ[— ——— — — rn — — „ 


3. Beilage zu Nr. 234 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 5. Oktober 1902. 


dauungsflüſſigkeiten, im Mund⸗ und Bauch⸗ 
ſpeichel, im Magen⸗ und Darmſaft, löslich 
ſind. Am ſchnellſten werden daher Waſſer 
Zucker und die Nährſalze verdaut und ins 
Blut gebracht. 

Feſte Speiſen ſind umſo verdaulicher, 1 
je leichter die Verdauungsflüſſigkeiten in ſie 
hineindringen können. Daher das alte, wahre 
Wort: „Gut gekaut, iſt halb verdaut!“ 


j Nun danket alle Gott. ihrer Selbſtſtändigkeit war doch die heiße Sie ſah ihm feſt und warm in die 
Ein Erntefeſt⸗Geſchichtchen von K. Zubowski. Sehuſucht nach einer Stunde, die ihr Liebe] Augen. „Ja, Kurt, ſehr unglücklich!“ 

RES — „ Nachdruck verboten.) und Weiblichkeit gab, in ihr — von der Da riß er ſie an ſich und nahm ſie feſt 

Wen argarethe v. Kaiſerling — die junge |Eftern Gräber ging nur ein traumhaftes] au fein Herz. „Wenn Du wüßteſt, was ich 

- eſitzerin des Rittergutes Vierer — ging Erinnern aus —, das, wonach fie ſich ſehnte: ohne Dich in den fünf Jahren gelitten habe“, 

augſamen Schrittes über den ſorgfältig auf⸗ ein warmes, pochendes Menſchenherz, blieb fflüſterte er unter heißen Küſſen. 

geräumten Gutshof; mit der braungebraunten ihr verſagt! Heute ſprach eins zu ihr — Und die alte Frau am Fenſter zerdrückte 

Rechten das Reitkleid emporraffend und in warm und heißblütig für andere — doch ein paar helle Thränen im Auge, und wie 
der Linken die Reitgerte und einen Brief eiskalt, feindlich für fie: Kurt v. Brenkendorfſein Hauch kam es von ihren Lippen: 


— 


haltend, den fie vor wenigen Minuten dem nahm fein Recht in Anſpruch! Nun dauket a f ; ; i 

1 ö 2 1 2 alle Gott, mit Herzen, Mund und Händen, Die Nahrungsmittel ſind umſo verdaulicher 

| Be abgenommen hatte. Die kecke, über⸗ „Ich treffe morgen auf Büſerow ein und] Der große Dinge thut an uns und allen Enden!“ von es ne. je aer ſie den Stoffen 
mütbige Sicherheit, die ihr nach dem Tode bitte Dich, zwecks perſönlicher Orientirung “ unſeres Körpers ſtehen. Deshalb verdaut 


15 N A = ee ae meine Ankuuft abzuwarten.“ So lanteten Hygieniſche Winke 
rre ichen eilenſſeine Zeilen — kurz, ſtolz und herriſch wie i 
vererbt hatte, zur Natur geworden war, einſt. Sie biß ſich auf die Lippen. Warum bei der eee ee 
I: u“ fie für ein Weilchen verlaſſen zu wurden fie eigentlich nicht in aller Fried⸗ Er abe 
N 8 en. u doch waren es nur wenig kurze fertigkeit neben einander fertig? — Weil — neberall im denif Vaterland ic 
ei ie aus dem weißen Bogen von feiter| fie wurde dunkelroth — „Sei ehrlich“, klang di 5 Kosta 5 7 rn gebli regt ſich 
Se geſchrieben zu ihr ſprachen. es in ihr, „Du warſt es immer — weshalb ar ppoſi — 5 gegen die auge ich vom 
Sie zogen aber etwas gewaltſam zur Ruhe Ger diesmal nicht?“ Sie ſchluckte ein paarmal, Staate verurſachte Fleiſchnoth. Bis in dieſer 


der Menſch auch leichter die thieriſche als die 
pflanzliche Nahrung. Dagegen haben die 
pflanzlichen Nahrungsmittel den großen Vor⸗ 
theil, daß ſie in der Regel von gleich guter 
Beſchaffenheit ſind, während der Werth des 
Fleiſches ſehr ſchwankend iſt. Das werth⸗ 
vollſte Fleiſch liefern in der Regel die Rinder, 
welche ausſchließlich mit Zerealien und Heu 


i brachtes aus tiefem Schlaf — etwas, an das fie | um dann tief Athem Hinſicht Klarheit und Abhilfe geſchaffen iſt von: ö 
ö : 1415 y ze zu holen. Nun ja, ez enilt ; J cet e gefüttert werden. Und auch bei dieſer Fütte⸗ 
lange nicht mehr gedacht hatte, das ſich ganz | weil ſie ihn lieb hatte — unbändig lieb — leiſten hoffentlich nachfolgende Mitteilungen rung ſind Unterſchiede möglich. Thiere, die 


allmählich aus ihrem Leben geſchoben hatte, und er's nicht merken wollte, — da ver⸗ gute Dienſte für jetzt und für alle Zukunft. 
Ale her letzte Schatten der Vergeſſenheit Idanaee ſich ie a 2 5 155 ſtarrem . ass o 
. igenſiun und trieb ihn fort. Und morgen NY en mei: 1 
Heute aber war es wieder aufgewacht kam er wieder ... Sie ging zu den Hof⸗ lie b an ee 
und redete eine Sprache, die fie hören mußte hunden und bändelte fie los. „Nero, Tuck billiger Erf 6 für das jetzt ſo eure Fleiſch 
— die alte Klauſel ans des Oheims Teſta⸗ hört, ich gehe unn, macht eure Sache gut!“ Gutes Fleiſch enthält böchſtens 20 pet Ei⸗ 
ment, die lautete: „Ich vermache meiner] Und als ob die klugen Thiere fie verſtanden, weiß, dagegen enthalten die Linſen 26 pCt 
Nichte Margarethe v. Kaiſerling und meinem begannen fie leiſe zu heulen. Sie neigte ſich die Erbſen ar Bohnen 22 bis 24 pCt Ei⸗ 
Neffen Kurt v. Brenkendorf, dem einzigen zu ihnen und barg ihren Kopf ſekunden⸗ weiß; nicht minder hoch im Werth ft m d 
Sohne meiner geliebten älteſten Schweſter, lang in ihrem zottigen Fell. „Adieu, Kame⸗ Hafer der in Form von Hafer b. * er 
mein Gut Büſerow zu gleichen Theilen und] raden!“ ſagte fie ganz leiſe. Rah nenne Bert 5 Ander Be Ei 
füge nach genauer Keuntuiß der ſtarren. Der Morgen, der ihn bringen follte, Ka. |, hr grund h 5 8 ung 3 Unſere Vor⸗ 
Charaktere der beiden Erben den ausdrück⸗ Erutedankfeſt⸗Sonntag war's — ein lachender ! > un en =. Kue en ſie 1 
lichen Wuuſch hinzu, daß, wenn ein Zu⸗ Oktobertag vergoldete die leeren Stoppelfelder dafi m, ſediehen 
ſammenleben, wie ich es mir gedacht habe, und wob um Wald und Strauch jenen durch⸗ vortrefflich hei Die aneseheien Zahlen 
den Herzen der beiden wicht entipricht und ſichtigen Schimmer, der wie linder Balſam beweisen, daß viele Pflan enſpeiſen dem Fleiſche 
ſich meine Nichte Margarethe nicht mit einer auf heiße, frühlingstolle Empfindungen wirkt. überle en ſind an Nähe erth. Freili t 
augemeſſenen Abſtandsſumme von meinem Margarethe war früh auf. Sie ſchaute nach d 8 50 iſch 5 ber 5 5 in 1 ha 
Neffen Kurt befriedigen laſſeu will, immer] der langgedeckten Tafel, an der nach dem da t = 303 als die 1 Je N Buben 
fünf Jahre die Bewirthſchaftung des Gutes gemeinſamen Kirchgange die Leute den Ernte⸗ 55 hi 5 5 fü = u a 
N W = einen rin 27 Ang ſchmaus hielten, nach dem fie vor der J You ieſes für die arbeitende Klaſſe 
. erklärt ſich — bei Verluſtgehung Rampe, — gerade um das grüne Raſentheil 1 „ zz ; 17 5 

1 ſeiner Rechte Ge bereit, nach genau fünf herum — tanzten, bis die Sterne funkelten Pr bn en u en 
| Jahren die Bewirlthſchaftung dem anderen — und fie tanzte und freute ſich in früheren mehr Ebenso wichtig ee eee 


in gebirgigen Gegenden ſüßes Heu verzehren, 
haben ein weit beſſeres und ſchmackhafteres 
Fleiſch als ſolche, die in Niederungen oder 
gar ſumpfigen Gegenden ſchlechtes oder ſan⸗ 
res Hen als Nahrung erhalten. Das ſchlech⸗ 
teſte Fleiſch aber haben die Rinder, welche 
mit Schlempe oder Runkelrübenſprößlingen 
gefüttert werden. Beſteht gar das Futter 
vorherrſchend aus Oelkuchen, ſo erhalten 
Fleiſch und Fett einen ranzigen Beigeſchmack. 

Die neuere Wiſſenſchaft weiſt aber nicht 
nur auf den reinen Zucker, ſondern auch auf- 
das Kochſalz hin. Dieſes Salz wird oft als 
ſalziges Gewürz bezeichnet, das iſt aber falſch. 
Salz iſt mehr als ein Gewürz, es iſt ein 
wirkliches und unentbehrliches Eruährungs⸗ 
ſalz. Kochſalz iſt ein weſentlicher Beſtand⸗ 
Iheil des Blutes und der Gewebe. Es wird 
fortwährend durch Haut, Nieren und andere 
Abſonderungsorgane aus unſerem Körper ent⸗ }. 
fernt, ſodaß wir alſo gezwungen find, dem⸗ 
ſelben immerfort Salz zuzuführen, das heißt 
nicht in natura, ſondern mit anderen Nahrungs⸗ 
mitteln. Da die pflanzlichen Speiſen weit 
weniger Salz enthalten, als die thieriſchen, 
ſo müſſen erſtere auch mehr geſalzen werden. 

Fleiſch bedarf umſoweniger Salz, je blut⸗ 
reicher es iſt, weil jedes Blut ſehr ſalzreich 


ift. 

Das Kochſalz iſt nicht uur ein unerläßlicher 
Beſtandtheil unſeres Organismus, es trägt 
auch zur Verdauung bei, indem es die Ab⸗ 
ſonderung der Verdauungsſäfte anregt und 1 
die Auflöſung eiweißartiger Stoffe und 


— 


- 


Theil abzunehmen und niemals länger als jähr⸗] Jahren mit, denn fie hatte die ehrlichen, 3 

a lich vier Wochen ſeinen Wohnſitz auf Büſerowſ treuen Leute, die ihr mit emſigem Fine gen 3 5 das 
f zu ae Die Hälfte aller Einnahmen wird|durchhalfen, lieb. Fein Eiweiß a enth ie 95 Zett Gel, gare 

Ruhenden "6 17571 n an den Jetzt ſtand ſie mit dem Geſangbuche in toffelu und Brot, Kaffee und Bier. : 
r euch mein der Hand zum Geben bereit — das ſchwarze, Die Zufuhr von Fetlen aber hat ihre 
ER F f ſchleppende Seidengewand ließ ihre ſchlanke Grenzen in dem Gegenwillen des Menſchen 
argarethe v. Kaiſerling hatte mit ihrem] Geſtalt noch größer als fonft erſcheinen — der beſonders in heißer Jahreszeit nicht gerne 
Vetter nicht gemeinſam arbeiten und Schaffen [und nahm dem alten Diener das aumeldende viel Fett zu ſich nimmt. In neueſter Zeit 
wollen — ſie hatte zwar ſeiner zielbewußten Telegramm vom Silberteller. Die ſchlanke nun hat man in dem Zucker ein vorziigliches 
Männlichkeit ihre Hochachtung nicht verſagen] Hand zitterte leicht beim Oeffnen, und ganz Nahrungsmittel, eines der beſten Kohlen⸗ 


können, aber die Sucht, es ihm gleich zu leiſe ſchrie fie auf. drate entdeckt. Beſonders d rts⸗ſchwerlöslicher Fette befördert. 
thun, ſich um keines Haares Breite ihr „Herr und Frau v. Brenkendorf treffen u von Beruf iſt en Buer n ib Auch entzieht das Salz zu ſeiner Auf⸗ 


gutes Recht ſchmälern zu laſſen, war ſtärker um 12 Uhr ein!“ las ſie. Auſehen . „löſung, zu feinem Flüſſigbleiben, dem Blute 
als die Stimme des Herzens, die nach dem] Jetzt war das Ende gekommen! Still, ze. a 75 an N immerfort Waſſer; ſo erzeugt es den Durſt 
Schutze ſeiner führenden Hand verlangte. Jufſtill, damit niemand ihren raſenden Schmerzmittel par excellence. Schon lauge haben] und fordert zum Trinken auf. 
das hohe Schloß war gerade damals ein] merkt! Er zog mit ſeinem Weibe hier ein Radfahrer von Beruf dem Bier und Wein Die Fleiſcheſſer par excellence mögen 
heimliches Raunen, wie ein Gifthauch, vom — und fie löſchte aus feinem Leben aus] bei ihren anftrengenden Fahrten abgeſchworen, wohl bedenken, daß zu reichlicher Fleiſchgenuß 
Strome der Außenwelt herangerauſcht, ge⸗ wie eine Kerze, die ihm niemals Licht ge⸗ um zum Genuß von Kaffee oder Zuckerwaſſer ungeſund iſt. Uebermäßiger Fleiſchgenuf 
flogen, der etwas von Gleichberechtigung] geben hatte. Erſt jetzt fühlte ſie's, wie un⸗ überzugehen. Hauptmann Steinſtzer ſagt in macht unſer Blut zu reich an Eiweißſtoffe 
des Weibes mit dem Maune wiſſen wollte. endlich lieb fie ihn all' die Jahre gehabt ſeinem Buche: „Die Bedeutung des Zuckers und erzeugt dadurch Vollblütigeit, Kongeſtionen, 
Und auch Margarethe hatte es vernommen.] hatte und was fie mit ihm verlor! — Ganz als Kraftmittel,“ daß er bei großen An⸗ Kopſſchmerz und Gicht. Das find Leiden, 
Es zündete in ihr und wurde zu hellen langſam wie im Traum ging fie ins Dorf⸗ ſtreugungen Zucker täglich bis zu tanſend die bei überwiegender Pflanzenkoſt nicht vor⸗ 
Flammen, die ihren Gerechtigkeitsſinn ver⸗ kirchlein und nahm im Patronatsſtuhle Platz. Gramm in Waſſer oder Wein genommen habe kommen. Eine zeitweiſe Eutziehung von 
zen Und ſchließlich vergaß ſie das Wie Kornurauſchen klaug des jungen Geiſt⸗ ohne ſtörende Nebenwirkung und faſt ohne Fleiſchnahrung würde vielen Meuſchen ges 
Bine. = aß mit dem Schutzbedürfuiß nach lichen Stimme an ihr Ohr, aus dem ſich die jede andere Wirkung ſundheitlich ſehr von Nutzen ſein. 
der ſtarken Mäunlichkeit auch das Begehrens⸗eine jubelude Melodie am letzten Ende heraus⸗ Dieſes ſchlagende Beiſpiel mag ſehr für 
u werthe, Reizvolle am Weibe verloren geht, rang: „Und er, der euch bis hierher half, die Güte des Zuckers als Nähr⸗ und Kraft⸗ Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
855 ne ihrer auſchmiegenden, unters wird euch weiter helfen, fo ihr auf ihn baut!“ | mittel ſprechen, aber niemals kann es die 
neuden Schwäche ihre Stärke zu finden Als fie nach der Predigt ins Schloß kam, jetze übliche vielſeitige Ernährungsmethode 


— 5 n Aureol-Haarfarbe D. R.-P. kann: beste Haarfarbe 
asian ae i ak am Weibe die meldete ihr der alte Johaunes, daß die erſetzen. Wer nur von Zucker leben wollte, J. F. Schwarzlose Söhne, "königl, Hoflieferanten, 
| berrſchend ib t, = 5 des Mannes Herrſchaften fie ſeit einer halben Stunde er⸗ der würde es bald an feinem Geſammt“ Berlin, Markgrafenstr. et alien "Doieron 
„ihm zu dienen warteten. Sie gab ſich einen Ruck und legte die] befinden merken, daß er auf einem Holzwege] Parfümerie, Drogen und Torteurgese W 


Und weil Kurt v. Breukendorf kein Mann Hand auf die Klinke. „Der euch bisher] ſich befindet. Jede einſeitige Nahrung iſt 
8 an dem ſich Margarethes neuerworbene half, er wird euch weiter helfen!“ murmelte] vom Uebel, ſelbſt die von Milch, ae 
\ 1 ausproben ließ, war er ges|fie mit blaſſen Lippen. Dann trat fie ein. bei Erwachſenen. Milch iſt das einzige 
es ſich — ganz eiſig und kühl, als wenn Kurt v. Brenkendorf trat ihr entgegen Nahrungsmittel, welches alle Stoffe enthält, 
8 die ein Scheiden für Tage handelte! und neigte ſich über ihre Hand. Aber ihre die unſer Organismus zu feiner Geſundheit 
wirthſchaft in Holland und Belgien Land⸗ Augen aingen an ihm vorüber und ſuchten und Erhaltung bedarf. Ein zweites fo voll⸗ 
ende} 5 00 Maſchinenweſen und hatte] die zierliche Frauengeſtalt, die am Fenſterkommenes Nahrungsmittel kennen wir nicht, 
e 8 enen vielleicht das Heimkommen lehnte. Und plötzlich ſchrie fie auf — ein] Milch iſt in der That weißes Blut. 2 
85 ie ſeitde eſtern waren es fünf Jahre ge-] Ton, der wie jubelnde Erlöſung aus Todes⸗ Der ganze menſchliche Organismus iſt auf 
beimli > er fie allein ließ — und ganzſangſt klang. Die Fran war — Kurt] gemiſchte Koſt eingerichtet, er bedarf der 
Rech ich begann fie zu hoffen, daß er das |v. Brenkendorfs alte Mutter! Erſtaunt trafen] Abwechslung. Aus den günſtigen Erfahrungen, 

echt, fortan beſtimmend nach ihr einzu⸗ fie vier Augen, fie achtete nicht darauf, ſie] die man mit dem Zuckergenuß gemacht hat, ſollte 


o Nervenstärkendes Kräftigungsmittel 
— Aerztlich glänzend begutachtet. 


5 EEE 5. e, =: 7 
- Weltausst. Paris 
eidenstoffe au. Master bete, 


| 

j greifen, durch Verſäumung des innezuhalten⸗ vergaß, daß fie ſtark und ſtolz bleiben wollte, aber die Menſchbeit und zwar beſonders die 
dich Autrittstermins verlieren möchte. Pünkt⸗ ſie ſtürzte zu der rg en und nahm ſtark körperlich arbeitende die Nutzanwendung ICHELS. er Spociatgaschäft "0 
ch fie jedesmal die Hälfte der Ein⸗ deren feine Hände in die ihren. ziehen, möglichſt viel ſüße Nahrungsmittel, MIGHELS & ce BERLIN sw.s I 
tabellen nebſt Rechuungsbüchern und Korn „Tautchen“, ſagte fie leiſe, „Du, ich] ſüße Getränke, ſüße Suppen und ſeſte Spei⸗ E zrafenntrauau.Sg 

N h 85 feinem Bankier überſandt, und um⸗ dachte, es wäre fein Weib!“ ſen zu genießen. Der Zucker iſt ungeheuer 

gehend war ihr die Empfaugsbeſtätigung zu.] Da ging's wie ein Sonnenleuchten über leicht zu verdauen und hinterläßt jo gut wie f 
E Von ihm direkt wußte fie nichts!] das ſcharfgeſchnittene, vornehme Männergeficht. | gar keine Schlacken. Das find zwei unge⸗] 5. Oktober: Soun.⸗Aufgang 6.14 Uhr 
eicht hatte ſie es nicht in den fünf Jahren „Margarethe“, ſagte er dicht an ihrem] heuer wichtige Vorzüge, denn der Werth der Sonn.Unterg. 5.35 Uhr. 

gehabt. Wer es durchgemacht hat das] Ohr, „wenn Dr rſtark fein willſt, fer auch] Nahrungsmittel richtet ſich in erſter Linie Mond ⸗Aufgang 10.13 2 


sun. und Bangen, ob die Saat aufgeht ehrlich, in dieſer Stunde, wo es ſich um nach dem Grade ihrer Verdaulichkeit. 
12 — 8 5 bis zur Eutzvickelung und Reife mein Glück handelt, am meiſten! Wärſt Du Die Nahrungsmittel ſind aber umſo ver⸗ 
; Be 5 woher die feinen, tiefen Linien unglücklich, wenn mein Weib jetzt an Stelle] daulicher, je flüſſiger und je leichter ſie im 
BP ungen Geſicht kamen. Neben al’Imeiner Mutter vor Dir ftände ?* Waſſer und in den für fie beſtimmten Ver⸗ 


6. Oktober: Sonn.⸗Aufgang 6.15 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 5.32 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 11.12 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 8. 2 Uhr 


0 
5 
Mondelluterg. 7.23 Uhr. 


Hans Kinde 
Montag, b. Oktober: 


Teppichen, Gardinen, Damen-Konfektion 


M. Berlowitz, Thorn, 


27 Soglerstrasse 27. 


Bekanntmachung. 


Zeitplan für die Benutzung der 
ſtädtiſchen Volksbibliothek während des 
Winterhalbjahres: 

1. Hauptaunſtalt mit Leſezimmer 
in der Gerſtenſtraßte (Mittelſchule). 

Bücherentnahme: 

Mittwöch, nachmittags von 6—7 Uhr. 

Leſezeit: 

Mittwoch, abends von 7—9 Uhr. 

Bücherentnahme: 

Sonntag, vorm. von 11½—12½ Uhr. 

Leſezeit: 

Sonntag, nachmittags von 5—7 Uhr. 

2. Zweiganſtalten: 

8. in der Bromberger⸗) Borftadt, Klein⸗ 
b. in der Culmer⸗ kinderbewohranſt. 
Bücherentnahme wochentäglich ihr 


Goldene Medaille. 


Berlin 1901. Wien 1902. 


Ehrenkreuz Rom 1902. 
Mein ſeit 1885 fabrizirtes 


Graham- und Landbrot. 


iſt auf den Ausſtellungen in Berlin, Wien und Rom mit den erſten Preiſen ausgezeichnet worden und 
halte beide Brotſorten wegen ihrer hervorragenden Bekömmlichkeit einem geehrten Publikum von Thorn 
und Umgegend beſtens empfohlen. 

Grahambrot für Magenkranke, Diabetiker und Zuckerkranke, täglich friſch, A 25 Pfg. das Stück, 
Landbrot, ebenfalls täglich friſch, a 10, 25, 40 und 50 Pfg. das Stück, in zwei verſchiedenen 
Sorten und Formen. 

Außerdem empfehle an jedem Sonntag 
den beliebten 


Ausſtellungs- Blechkuchen 


ſowie täglich Nestle’s Zwieback, zur Ernährung unſerer 
Kleinen, der Thorner Ausſtellung im Viktoria⸗Garten. 


Hochachtungs voll 


Max Szezepanski, 


Katharinenstrasse 12. 


8 —11 Uhr vormittags, von 2—5 Uhr 
nachmittags. 

Die Benutzung der Leſehalle iſt 
allgemein unentgeltlich. Das Abonne⸗ 
ment auf . ruf beträgt 50 Pf. 
vierteljährlich. Erlaß für Bedürftige 
geſtattet. 

Mitglieder des Handwerkervereins 
ſtiftungsgemäß beitragsfrei. 

Die Benutzung wird Handwerkern, 
Arbeitern u. a. beſonders empfohlen. 
Thorn den 30. September 1902. 
Das Kuratorim 


der ſtädt. Volksbibliothek. 
Bekanntmachung. 


Bei der hieſigen höheren Mädcheu⸗ 
ſchule iſt die Stelle eines evan⸗ 
geliſchen Mittelſchullehrers ſo⸗ 
fort zu beſetzen. 

Das Gehalt der Stelle beträg! 
1800 Mk. und ſteigt in ſechs drei⸗ 
jährigen Perioden um je 200 Mk. 
bis 3000 Mk. Außerdem wird ein 
Wohnungsgeldzuſchuß von 400 Mk. 
bezw. 300 Mk. jährlich gewährt. 

Bei der Penſionirung wird das 

bolle Dienſtalter ſeit der erſten An⸗ 
ſtellung im öffentlichen Schuldienſte 
angerechnet. Die eventuelle Anrech⸗ 
nung auswärtiger Dienſtzeit bei der 
Berechnung des Gehaltes bleibt be- 
ſonderer Abmachung vorbehalten. 

Bewerber, welche die Prüfung als 
Mittelſchullehrer beſtanden haben und 
in erſter Reihe die Befähigung zur 
Ertheilung des Geſangs⸗ und Muſik⸗ 
unterrichts und möglichſt des natur⸗ 
wiſſenſchaftlichen und des Unterrichts 
im Rechnen beſitzen, wollen ihre 
Meldungen unter Beifügung eines 
Lebeuslaufs und ihrer Zeugniſſe bis 
zum 20. Oktober d. Js. bei uns ein⸗ 
eichen. 

Thorn den 16. September 1902. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Umpflafterung der Uferſtraße 
zwiſchen der Defenſionskaſerne und 
dem Uferſchuppen Nr. 2 ſoll öffent⸗ 
lich vergeben werden. 

Leiſtungsverzeichniß und Bedin⸗ 
De find vom Stadtbanamt für 

Pfennig zu beziehen, 

Angebote müſſen verſchloſſen und 
mit entſprechender Aufſchrift bis zum 


Goldene Medaille. Goldene Medaille. 


Beſtellungen nach autzerhalb werden umgehend erledigt. 


bürsten. ll. Pinstl-Fabrik 


Heiligegeist- und Coppernikusstr.-Ecke, 
Filiale: Brückenstr. Nr. 40. 


Empfehle mein gut ſortirtes Lager von 


Bürſten, Befen, Pinfel, Fuß decken und 


Schtuerlüchern 
in jeder Preislage. 


Daußans reelle Bedienung 
i iſt ſtets mein Grundſatz. 


Um geneigten Zuſpruch bittet Achtungs voll 


G. Mayhold, Heiligegeiſt. u. Coppernikusſtr.- Ecke. 


— Weltausstellung Paris 1900: Grand Prix. — 


8. Ber, ae 10 Ust, dem MAGDEBU RG- 
Stadtbauamt eingereicht werden 
Thorn den 27. September 1902. BUCKAU. 


Der Magiſtrat. 


Thorner Sehirmfahrik 


Brennmaterial ersparende 


LOCOMOBILEN 


mit ausziehbarem Röhrenkessel 
von 4-300 Pferdekraft, 
- dauerhafteste und zuverlässigste — 
Betriebsmaschinen 


mr Industrie und 


eye 


Pier 


R. WOL 


Vertreter: _Theodor Voss, Ingenieu Ingenieur, Danzig, Sa Sandginbe 28 


FAFF-Nä ihmasehlnen 


für Familiengebrauch und gewerbliche Zwecke. 

Bei den massenhaften Anpreisungen von sogenannten 

„billigen“ Nähmaschinen ist es für jeden Käufer ein 

Gebot der Vorsicht, darauf zu achten, dass er auch 
etwas Gutes bekommt. 

Die Pfaff-Nähmaschinen bieten infolge ihrer anerkannten 

Güte die sieherste Gewähr für eine dauernde, befriedigende 


Leistung. 
Die Pfaff-Nähmaschinen 


eignen sich auch vorzüglich zur Kunststickerei. 
Gegründet 1862. Niederlagen in fast allen Städten. 1000 Arbeiter. 
6. M. Pfaff, Nähmaschinenfabrik, Kaiserslautern. 


Alleinvertreter: : Oskar Klammer, Thorn III. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Brücken⸗ und Breiteſtr.⸗Ecke. 
2 Stets Neuheiten in 
Sonnen- u. Regenschirmen. 
Reichhaltige Answahl in 
Fächern u. Spazierstöcken. 
Größtes Lager am Platze. 
Reparaturen ſow. Beziehen der Schirme 
Icguell, ſanber und d billig. 
Bromberger Vorſſadf, Schulſtr. 20, 
hochpt,, Wohnung, 6 Zimmer, Zubehör, 
Forgarten von fofort zu verm. 


Letzter Spezialtag 


und Kleiderstoffen. 


für Damen, Berren 
und Kinder, 


besonders 1 Preise. 


pe S ä Se 


Gemüll-Eimer 


nach polizeilicher Vorschrift 


zu billigsten Preisen. 


J. Wardacki, 


Inh.: W. ven Broekere, 


Eisenhandlung, Thorn, Breitestr. 19. 
nie. & 


Baumaterialien. 


Gardinenspanner leihweise. 


2 m 
> | 


Bei Drüsen, Skrofeln, englischer Krankheit, Hautaus- 
schlag, Gicht, Rheumatismus, Hals- und Lungenkrankheiten, 
altem Husten, zur Stärkung und Kräftigung schwächlicher, 
blutarmer Kinder giebt es nichts besseres als eine Kur mit meinem 
beliebten, ärztlicherseits viel verordneten 


Lahusen's sse Leberihran. 


Der beste und wirksamste Leberthran. Wirkt blutbildend, Säfte 
erneuernd, Appetit anregend. Hebt die Körperkräfte in kurzer Zeit. 
Allen ähnlichen Präparaten und neueren Medikamenten vorzuziehen, 
Geschmack hochfein und milde, daher von gross und klein ohne Wider- 
willen genommen, Letzter Jahresverbrauch über 100 000 Flaschen, 
bester Beweis für die Güte und Beliebtheit. Viele Atteste und Dank« 
sagungen darüber. Preis 2 und 4 Mark, letzte Grösse für längeren 
Gebrauch profitlicher. Man hüte sich vor Nachahmungen, daher achte 
man genau beim Einkauf auf die Firma des Fabrikanten Apotheker 
Lahusen in Bremen. 

Zu haben in Thorn: Raths-, Annen- und königl. Apotheke, 


Gasmotoren-Fabrik Deutz 
Köln- Deutz. 


Billiger als Elektrizität und Dampf 
arbeitet 


Ottos neuer Motor 


Kraftgas- Anlage. 
Betriebskosten pro Pferdekraft u. Stande 
1 bis 3 Pfennig. 


Ausführung dieser Anlage jetzt schon 
mit 4 P. S. aufwärts. 


Gasmotoren-Fahrik Deutz. 


Verkaufstelle und Ingenieurbureau: 


Danzig, Stadtgraben 6. 


Concert-Zugharmenikas, 
120 verſchied. Nummern, elegante Ausſtattung, 
edelſte Klangfülle, ſolide, dauerhafte Arbeit, Bi 
Zithern in großer Auswahl, Violinen, Flöten 
Drehorgeln, Polyphons, v. billigſten bis theuerſten. a 


Ernst Hess, Klingenthal i. S., 


beſtrenommirte, mehrfach prämiitte Harmonika⸗ 
Fabrik. Prachtkatalog, über 1000 verſchiedene 
Nummern enthaltend, mit vielen unverlangt 

eingegangenen Dank⸗ und Anerkennungsſchreiben Wi 


umſonſt und portofrei. 


Balkon- und Garien-Möhel, 


ſowie ſämmtliche Korbwaaren empfiehlt in großer Auswahl 


M. Sieckmann, 


Schillerſtraße 2. 


— — 


— —— 


ee; 


Spezialhaus 
Putz und Modewaaren 
H. Salomon jr. 


Breitestrasse Dr. 26, vis-à-vis Konditorei Nowak. 
Eingang sämmtlicher 


1 Nenheiten für die herbst Wintersaison 190. 
SGeſchmackvoll garnirte Hüte, 


1 langhaariger Filz, von Mk. 1,45 an. 


Kaufhaus M. S. Leiser 


Altstädtischer Markt 34. 


Abtheilung 


Ttl-Mardercge 


Mit neuen 


Herbst- Stoffen 


zu Paletots und Anzügen 
ist mein Lager vollständig sortirt. 


Maass-Bestellung en 


werden unter Leitung eines erprobten Zu- 
schneiders zu sehr billigen Preisen sauber 
und gut ausgeführt. 


| Bremer [1 4 
Ligarren-Fabrikih & 


Joh. Hoyermann, IE 
Niederlage Thorn. 
Breiteſtt., Ecke Gerberstr. 

Spezialitäten: 


Nr. 3: Fineza, per Stck. 5 Pfg.] 
Nr. 5: Sauo, per Stck. 6 Pfg.] 
Nr. 6: Merito, per Sid, 6 Pfg. 
Nr. 18: Para, 8 Stck. 20 Pfg. 


Wegen Aufgabe 


BEE” Vorjährige Hüte 
werden billigst und schnell modernisirt. 


Modellbüte zur gefl. Ansicht. 


Blousen. e qupons. 
Rostüm-Böcke. 


Fre? n 


meins 4 EN en | 
Bürstenwaaren- I fertigen N 
Lagers IN Winter-Paleiots, Herren- und Knaben-Anzügen | 


r 5 unterhalte ich stets das grösste Lager 
verkaufe S | und zeichnet sich meine Garderobe durch errungen guten Sitz aus. 
nur annehmbaren Preiſe. 8 
M. Sieckmann, 


Schillerstrasse Nr. 2. 


— 


Hof-Pianofortefahrikanten 
NEWYORK HAMBURG 
Steinway Pianos 


sind nach dem Urtheil von . 
Rich. Wagner, Liszt, Rubinstein, Eug. d’Albert, Busoni, 
Paderewski, Ad. Patti, Soph. Menter, Carrenno u. s. W. 


unerreicht und Ideal vollkommen. 


Allgemeine Niederlage für Ost- und Westpreussen: 


Robert Bull, Danzig, Brodbänkengasse 36. 


Man verlange Steinway-Kataloge mit Originalpreisen. 


Herbst- 


Deubeiten 


5 1902 Kein Preisaufschlag, direkter Bezug aus Hamburg. ug 
— DL N 
D NA N , x we Er x 8 pr 7 2 
r ET Nur schwarze Kleider-Seide » 
K inderwa 9 en 5 führt das Spezialhaus v. ich. Mense, Krefeld yr. 8 
in garantiert haltbarer Ware, t 
und u . an. aaa Reisende, ar LN 
Sportwagen evor Sie anderswo kaufen wollen, lassen Sie sich franko 


en senden, 50 Mark erhält, wer nachweist, gleich 
te 


in einfachſter bis zur eleganteſten are, en dötail billiger kaufen zu können, 


Ausführung empfiehlt billi 
Walter Brust, 


Thorn 
Friedrichſtr. Ecke Alb 
Mechaniſche Bere 
Fernſprecher Nr. 308. 


3 NEE 


€ 

= 

SE 2 

Zeutralf.⸗Doppelflinten aller Syſteme 26 —350 Mk., u 


Drillinge, Büchſen, Revolver und Teſchings billigſt. 7 
Alles in garant. beſter Schußleiſtung. Umtauſch geſtattet · & 
Roltweiler Patronen Kal. 16 . per 100 Stück Mk. 7,50 » 
Güttler⸗Adler Patronen Kal. 16 per 100 Stück Mk. 7,50 08 
Marke Faſan Patronen Sgl, 16 per 100 Stück Mk. 6,75 2 

* 

8 

€ 

€ 


Kal. 12 = 1 Mark mehr. Nauchſchwache 9 bis 12 Marl, 
Nach außerhalb umgehender Verfandt. 


maschi- 
nen 


Zur Jagd. oe 


Jacket-Anzug 


] aus nur guten aren Beilen. 0 
> = a 8 l Vervielfültigungen 
ker 


Man spricht 
davon, 


daß die Fabrikate der ohen⸗ 
ſteiner Seidenweberei 
„Lotze“ Hoflieferant, Ho⸗ 
henſtein⸗Ernſtthal, bezügl. 
Güte, Haltbarkeit ze. an 
erſter Stelle ſtehen. 
Größte Fabrik von Seiden ⸗ 
ſtoffen in Sachſen. 
Man verlange Muſter. 


von Schriftſätzen 
mittelſt Schreibmaſchine, TheCyelostyle 


— ſeit einem Vierteljahrhundert be⸗ zꝛc. werden billig beſorgt 


unt als ein Fabrikat von hö 
Vollkommenheit. Die AN — 
alle Syſteme, wie Sin er-Laugſchiff 
Schwing cis, Rundſchiff⸗Schuelfſchalf, 
. 4 indſchiff » Schnellnäher mit 
Auch en e . — nur 100 Mk. 
g lie ch dieſelbe beſonders 

le Ankermaſchine hat de 

5 1 7 — muse Faß 
oden dur atentſchrauben 5 

Stets Lager bei RN 


H. Loerke, Uhrnacher, 
Einnlihe Fulda 
für Ehelbunihine 


all 
zu haben in 20 Suiteme 


Albert Schultz 


M. Zim. u. K. u. B. z. v. Bacheſtr. 13. 
Möbl. Zimm. z. verm. Bäckerſtr. 47. 


Winter -Paletot 
in den neuesten Farben, 
16—45 Hk. 


Bei Anfertigungen nach Maass erhöhen sich 
diese Preise um 10 % . 


8. Schendel, 


Spezialgeschäft 
„für elegante Herren- und Knaben 


Für lahnleidende. 


Schmerzloſes Zahnziehen, 
Fünftlicher n 
lomben. 


Bremer 


und Bekleidung, 3 Sorgfältigste Ausführung , 
= Golemblewski. f Ä En > Knaben-Anzüge weitgehenbfter Garantie Ligarren-F abrik 
Knaben - Paletots n; für u ee werben ſofort 


werden bereit · 
willigſt gewährt. 


kran Margarethe Fehlauer, 


8—12 Mk. beachten. 4-15 Mk. 


Niederlage Thorn. 


Echt ſtark 60 ‚nelderfon", Unfehlbar! 


in Apotheken und 0, fg, au haben Neef F  Dfferive n Seglerſtraße 29. Breileſtr., cke Gerberſtr. 
M.Baralki togericen, Achtun 0 2 ; "Nr 
aralkiewieoz, Vrombergerftr, 60. Nur für ung Gummiwaaren . Sake N = 7 Spezialitäten: 
5 e 1 t erm nt ſſe r jeder Art. Spezial⸗Offerten verſ. ] Johannisroggen mit viela villosa. K hriehieimer + 
7 h gratis und frauko A. S. 77 1 6 Nr. 21: Fler del Valle, 3 St. 
aus deſtill. hee Fl. 5 Pf., W.H.BMielck, Frankfurt a. M. . Man. 1 Bi = u flower, p. A 3 
0 — — . . r. 29: 5 St. 
kauft die Brauſe⸗Limonaden, a - Jr 6585 Baar. N Franz Zährer. |%.3: Fantasie, 1 St. 10 


Stürk ef abrik horn, 4 verſch. u ae 10 Pf. Kine fager Bohn e bald ür 20 ME. z. v. ut u. Borderwohn m. Durſchengel. EE 


d. Kuss, Schileerſir 28. zu vermiethen Mell achtel, Schillerſtr. 20. von fof. zu verm. Gerſtenſtr. 6, I l. 


4 


+ 


Sinufhaus M. G. Leiser 


Altſtädtiſcher Markt 34. 


- Rleider- Stoffe. 


in kolossal grosser Auswahl 
zu ungemein billigen Preisen. 


Eleganteste 


Damen-Konfektion. 
[Geihäpes. ] [Abenakipes | 


Chike Fagons. — Saubere Verarbeitung. 
Aeusserst billige, streng Teste Preise, 


EA 


Nur in der zweiten Oktoberwoche, 


beginnend Montag den 6., früh: 


uartals- 
ut vn ( 


Ein großer Bolten Trikotagen, 


Normal-Homden, Hosen und Jacken für Herren, Damen und Kinder, 


jetzt IX, 1, I, 07°, 0°° ME, 


Ein großer Bolten Beinkleider, 


bunt geſtreift, rarantirt waſchecht, 
7 m 
jetzt Paar 1 > 1” ME, 


reise, wie bekannt, einzig dastehend. 


wur 


Einige Beiſpiele: 


Ein großer Bolten Bausblouſen, 


garantirt waſchecht, hell und dunkel gemuſtert, 
0 4 6 10 
jetzt ze 9 2 ai 1 op 1 ME, 


Ein großer Bolten Herren-Branntten, 
Diplomaten, Plaſtrons ꝛc., einzelne Deſſins, zum Ausſuchen, 


75, 50, 25 u. 


ee 


Ein grosser Posten Wolle, nur frische, diesjährige Waare, 2 
ſchwarz und melirt, geeignet für Damen⸗ und Kinder⸗Strümpfe und Herren⸗Socken, ſo lange der Vorrath reicht, x 
a 


bisheriger Preis Pfund 3 Mk., jetzt Pfund 235 Mk. 


großer Bolten Damen-Anftands- öcke, 5 Ein großer Bolten Partie-Regenſchirme 
für Herren und Damen 


Prima⸗Eider⸗Flanell, einfarbig und bunt gemuftert, 
jest 2 um 17° Mr. Stüc nur 1 mr. 


Ferner kommen zum Verkauf: Große Waarenpoſten in 


Schürzen, Damen-Unterröcken, Handschuhen und Strümpfen 
du nie wiederkehrend billigen Preifen es 


Alfred Abraham, 
mem em Breiteſtraße 31. | vorm 


Eaden Einen Lagerkeller Gut möbl. Zimmer e u ede Aeg 8.” 


Sulmer auſſee 49 rosser 5 i 5 30 52975 N 2 fort zu vermiethen. Araberſtr. 5. 
in meinem neuerbauten Wohnhauſe, und einen großen Speicher von] mit ſeparatem Eingang für 1 oder Gr. u. kl. möbl. Zimmer z. verm. 
ind einige Schuppen, Tiſchlerei, heller Laden Gerechteſtr. 8/10, mit angrenzen⸗ ſogleich zu vermiethen Herren zu vermiethen Gerberſtr. 13/15, Gartenhaus 2 Tr. 
Pferdeſtälle, Lagerplätze, letztere der Wohnung von 3 Zimmern, Küche Brückenſtraße 14, I. Neuſt. Markt 26, I. r 
mit auch ohne Lagerräume, und ein] Neuſtädtiſcher Markt 23, zu jedem] und allem Zubehör vom 1. Dezember . ð v — Cm möbl. Zimm., II. Et., ſof. bill. z. verm. Coppernikusſtr. 39, III. 


— 


Frdl. möbl. Zimm. m. ſep. Eing. 


freiſtehendes Geſchäft ſich eiguend, mit anſchließen⸗] d. Is. oder auch früher zu verm. Ein großer, zu verm. Zu erfragen r 
nene e 39, v | nl as 40 Serehtefe 17H 
. n 7 8 0 5 < 7 = ae * „ . v. 9 . . 
enthaltend 5 heizbare Räume (auch]! Carl Kleemann, Gerechteſtr. 15/17. Ein Laden zu jedem Zwecke dienlich, iſt von ſo:] Gut möbl. ne Gut möbl. Zimmer 

für andere Zwecke geeignet), getheilt[ . - if ; 1 1 „fort billig zu verpachten. Meldungen] mit Burſcheugel, für 2 Herren paſſend, Kab. +. verm. Bacheftr. 15, pt.. 

geeign 9 iſt in meinem Haufe Coppernikusſtr. 7 x 6, I, I. m. Kab. z h 25 
F Ein Laden e unter „Keller“ an die Geſch. d. Ztg.] von ſof. zu bernt. Gerfteufte. „E. et di en port am dnn e d fofoet am 

— Bruno Ulmer. mit angrenzender Werkſtatt und Lager⸗ N. Zielke. Zwei möhlirte Zinmer Möbl. Zimmer vermiethen Heiligegeiſtſtraße 17 
Den von Herrn Heinrich Arnoldt | raum ſowie eine a ' p a 5, pt B51. Bi mit ſep. Ein⸗ 
eit über 20 Jahren innegehablen 5 _ 2 eventl. Kabinet, mit Penſion, von] A. berut. Bückerſtraße 221. ut in 8 echte 30 5 
ö Wohnung 5 Ein Laden zwei Herren geſucht. Augebote] atharinenftr, 7 möbl. Zimm. gang zu verm. Gerechteſtr. 30, Uhr. 
Laden beſtehend aus 3 Zimmern Kuche und] e n unter 2. 19 an die Geſchäftsſtelle nach vorn, ſep. Eingang, v. 1. Okt. Möbl. Zimm. z. verm. Altſtädt. 

vermiethet zum 1. Oktober er. Mädchenkammer, Keller u. ſ. w., vom] J nebſt Arbeitsraum und Wohnung f dieſer Zeitung erbeten. billig zu verm. Kluge. Markt 12. Zu erfr. Hinterh. 2 Tr. 


per 1. Oktober a. c. zu vermiethen. 


{ Y ü im. z. v. Hundeſtr. 9, pt. r. 
A. Glückmann-Kaliskl. Möbl. Wohnungen von 3, 2, 1 Frdl. möbl. Zim. z. v. Hundeſtr. 9. 5 


Möbl. Zimmer, Zim. mit Kabinet zu 4 70 (Ausſicht] T möbl. Zim. 4. b. Friedrichſtr. 6, IV. 
auf Wuuſch auch Kabinet, von ſofort 3 ane 


Ein ‚kleiner Loden oder ſpäter mit auch ohne Pension] Kl. möbl. Zim. für 15 Mk. monatl. Balkonwohnungen 


A. Stephan. I. Januar 1903 zu vermiethen. . 

J. Block, Heiligegeiſtſtr. 6. 

4 en, = 4 

nebſt angrenz. Zimmer, Friedrichſtr. Baderſtraße 9 8 


10/12, ſofort oder 1. April 1903 billig] ein großer Laden bon ſofort zu zu vermiethen. Grunau, .. zu verm. Serechteſtraße 30, I. I. I mit allem Zubehör vom 1. Oktober zu 


zu verm. Näheres Culmer Chauſſee 49. ! vermiethen. G. immanns. Izu vermiethen Culmerſtraßte 7. Tuchmacherſtraße 2, I. 11 möbl. Z. z. v. Coppernifusitr. 31, II. verm. Mocker, Lindenſtraſte 9. 


Prock uud Narlaa vorn G. Dombrowäll in Thorſt. 


